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Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

re W rAbonnements- Einladung
für das

4. Vierteljahr 1909
auf die

Halleſche Feitung,
Landeszeitung f. d. Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen.
Auch für das 4. Vierteljahr 1909 laden wir unſere Ge-

ſinnungsfreunde zum Abonnement auf die Halleſche Zeitung
dringend ein. Jn jeder Beziehung wird ſie wie bisher für
eine großzügige, gerechte, deutſche Politik ihre Kraft
einſetzen. Jn der äußeren Politik wird ſie dem Frieden
dienen, in der inneren wird ihr ſtets das allge
meine Wohl als oberſte Richtſchnur gelten. Den
gleichmäßigen Schutz aller produktiven Stände wird
ſie befürworten, insbeſondere denjenigen unſeres
Mittelſtandes in Stadt und Land; gegen den roten
wie den ſchwarzen Feind wird ſie unermüdlich auf der
Wacht ſtehen. Unſer Beſtreben ſoll es immer ſein, Hand
in Hand zu gehen mit allen, die es gut und treu meinen
mit deutſcher Art und Sitte, mit Gott für Kaiſer und
Reich! Darum bitten wir, der Halleſchen Zeitung in allen
deutſchen Familien, in jedem deutſchen Hauſe eine freund
liche Stätte zu bereiten.

Die Redaktion der „Land wirtſchaftlichen
Mitteilungen“ (Freitags-Beilage zur Halleſchen
Zeitung) liegt in den bewährten Händen des Direktors
der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen, Herrn
Oekonomierat Dr. Rabe.

Ausführliche telegraphiſche Wetter- und Waſſer-
ſtandsberichte werden in der Halleſchen Zeitung täglich
veröffentlicht.

Der volkswirtſchaftliche Teil bringt ſchnelle und zu-
verläſſige Mitteilungen über alle bedeutenden Unter-
nehmungen des Jn und Auslandes, Marktberichte, Tages
meldungen über den Rohzuckermarkt und Stimmungs-
bilder über die jeweilige Börſen- und Weltlage; der Kurs-
zettel ſteht gleichwertig neben demjenigen der großen
Berliner Tageszeitungen.

Dem feuilletoniſtiſchen Teile, dem auch eine täglich er
ſcheinende Unterhaltungsbeilage ſowie ein illuſtriertes Unter
haltungsblatt dienen, iſt auch diesmal wieder eine ganz be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewendet worden. Neben
größeren Romanen werden auch kleinere Aunufſätze
belletriſtiſchen, künſtleriſchen und wiſſenſchaftlichen Jn
halts zur Veröffentlichung gelangen.

Der Abonnementspreis der Hall. Ztg. beträgt bei

zweimal täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte 2,50, bei allen Poſtanſtalten

3,00 vierteljährlich. Probenummern werden
überallhin bereitwilligſt und koſtenlos durch den
unterzeichneten Verlag abgegeben.

Halle a. S., im September 1909.

Perlag und Redaktion der Halleſchen Zeitung,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Thüringen.
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Verſtändigung.
Der Herausgeber einer großen Wiener Tageszeitung

hat den deutſchen Reichskanzler bei deſſen Anweſenheit in
Wien über die Möglichkeit einer Einſchränkung der Flotten-
rüſtungen befragt. Herr von Bethmann Hollweg ſoll ge-
antwortet haben: „Sie haben ſicher geleſen, was der eng-
liſche Premierminiſter im Parlament mitgeteilt hat: er will
die Jnitiative ergreifen.“ Auf die weitere Frage, ob
Deutſchland gegenüber dieſer Jnitiative den früheren

fehlt und noch weniger an ſchönen Worten.

Standpunkt wieder einnehmen werde, ſoll der Reichskanzler
geantwortet haben: „Wir werden ja ſehen und hören und
es wird ſich dann zeigen.“ Man wird nicht finden, daß
bei dieſem Frage und Antwortſpiel, ſofern es leidlich zu
treffend wiedergegeben iſt, viel oder Auffälliges herausge-
kommen iſt. Herr von Bethmann Hollweg hat es natur-
gemäß ablehnen müſſen, zu etwaigen ſpäteren engliſchen
Abrüſtungsvorſchlägen, die heute noch kein Menſch kennt,
ſich irgendwie zu äußern. Da auch er kein Prophet iſt und
ſich auch der Diplomat am ſicherſten fühlt, wenn er mit
beiden Füßen auf dem harten Boden der Gegenwart bleibt,
blieb ihm nichts übrig, als kühl und doch höflich ein qui
vivra, verra zu ſprechen. Um ſo auffälliger iſt die ſtarke
Nervoſität, mit der ſich faſt alle engliſchen Blätter über
dieſe Wiener Selbſtverſtändlichkeiten ergehen. Herr von
Bethmann Hollweg wird als Amateur in der Auslands-
politik hingeſtellt, Deutſchlands ungünſtige Beurteilung
der engliſchen Anregung wird auf Unwiſſenheit zurückge-
führt und am ſtets reichlich fließenden Quell deutſchfeind-
licher Geſinnung, im „Standart“, raunt man, nach des
Kanzlers Aeußerungen werde der Kaiſer künftig noch mehr
als bisher ſein eigner Miniſter des Auswärtigen ſein.

Man könnte ſich auf die Anführung dieſer Preßſtimmen
als eines deutlichen und wertvollen Stimmungsbildes be-
ſchränken, wenn ſich nicht ein Teil der deutſchen Preſſe hätte
beſtimmen laſſen, erneut über die Ablehnung der engliſchen
Abrüſtungsanregungen zu klagen und wieder einmal der
deutſchengliſchen Verſtändigung das Wort zu reden. Offen
geſtanden: wenn über dieſe Verſtändigung etwas weniger
geſprochen und geſchrieben würde, hätte ſie ſicher ſchon
tiefere Wurzeln geſchlagen. Jſt doch für ſie ſchon ſo viel
getan worden, daß zu tun nur noch das eine übrig bleibt:
Bei hüben und drüben korrekter Haltung möglichſt zu
ſchweigen. An gegenſeitigem Beſuchen hat es nicht ge

Bleibt nur
noch zu erwarten, daß wir bei den ſelbſtbewußten Englän-
dern nicht aller Augenblicke den Anſchein erwecken, als ſei
einige Spannung, die bei dem Wettbewerb beider Völker
auf dem Weltmarkte nie ganz ausbleiben kann, eine für
das Deutſche Reich unerträgliche Trübſal. Kein Verſtändiger
fordert oder duldet England gegenüber polternde Rempel-
ſucht, die unnötige Zerklüftung ſchafft. Aber ein ſtarkes
Reich iſt es ſchließlich ſeiner Selbſtachtung ſchuldig, nicht
fortgeſetzt aus jedem nichtigen Anlaſſe heraus wehleidig
nach Verſtändigung zu rufen. An Entgegenkommen gegen
über dem engliſchen Vetter hat es die deutſche Politik nicht
mangeln laſſen und mehr als kühle Korrektheit werden wir
von engliſcher Seite auch nie zu erwarten haben.

Ein Teil der deutſchen Preſſe bezeichnet es noch immer
als Fehler der deutſchen Politik, daß ſie der engliſchen Ab
rüſtungsanregung jedes Entgegenkommen verſagt habe.
Aber ſelbſt wenn ein ſtarkes und ſich zu ſteigernder Wohl-
habenheit emporarbeitendes Volk die Frage, was es zur
Verteidigung ſeiner Meeresküſten und zur Sicherung ſeines
Handels zu tun habe, nicht allein zu beantworten hätte,
könnte man ſich doch nicht über den Umſtand hinwegſetzen,
daß der Leitung unſerer auswärtigen Politik ſeither keiner-
lei befriedigende Formel über eine etwaige Einſchränkung
der Rüſtungen zur See unterbreitet worden iſt. Gewiß iſt
eine ſolche Abrüſtung nicht unmöglich. Der Abg. v. Olden-
burg traf den Nagel auf den Kopf, als er im Reichstage
meinte, man ſolle einfach nebeneinanderhalten, was Eng-
land, was Frankreich und was Deutſchland pro Kopf der
Bevölkerung für Heer und Marine ausgebe und könne dann
ruhig abwarten, ob England und Frankreich auf den er
heblich niedrigeren Satz der deutſchen Aufwendung herab-
gehen wolle. Es gäbe in der Tat keinen beſſeren Beweis
für den engliſchen Willen zur Verſtändigung, als wenn man
jenſeits des Kanals dieſen Abrüſtungsvorſchlag annähme
oder ihn doch wenigſtens zur Erörterung ſtellte, was bis-
her nicht geſchehen iſt. Aber auch wenn man nur die
Rüſtungen zur See abwöge, ließe ſich doch nicht beſtreiten,
daß die Engländer zur Verſtärkung ihrer Kriegsflotte viel
tiefer in die Taſche faſſen als wir. Sonach iſt den engliſchen
Abrüſtungsfreunden nur zu antworten: Bitte, nach Jhnen!

Die Finanzergebniſſe in Preußen.
Während für das Reich in jedem Jahre Ende Auguſt

oder Anfang September durch die Veröffentlichung des
Finalabſchluſſes der Reichshauptkaſſe völlige Klarheit über
das finanzielle Ergebnis des Vorjahres gewonnen wird,
tritt in Preußen das Gleiche erſt bei der Vorlegung des
Etats des zweitnächften Jahres im Abgeordnetenhauſe ein.
Bei der die Erörterung darüber einleitenden Rede teilt der
Finanzminiſter die entſprechenden Zahlen mit. So wird es
auch diesmal ſein. Man wird über die Finanzer-
gebniſſe des Jahres 1908 für Preußen im
Januar 1910 unterrichtet werden, wenn der Finanzminiſter
den neuen Etat im Landtage einbringen wird. Es iſt
ſicher, daß dieſe Ergebniſſe nahezu ſo ungünſtig ſind, wie ſie
es im Reiche waren. Der Finanzminiſter Frhr. v. Rhein-
baben ſchätzte den Fehlbetrag, den die preußiſche Staats-
kaſſe für 1908 aufweiſen würde, zu Anfang des laufenden

Jahres auf nahezu 200 Millionen Mark, und die Wirklich-
keit wird dieſer Schätzung wohl ziemlich entſprochen haben.
Jn einer Beziehung wird ſich aber durch die inzwiſchen er
folgte Aenderung der Reichsgeſetzgebung eine weſentliche
Beſſerung dieſes Staatskaſſenabſchluſſes erzielen laſſen. Jm
neueſten Reichsgeſetz über das Finanzweſen iſt bekanntlich
beſtimmt, daß die geſtundeten Matrikularbeiträge der Jahre
1906 bis 1908 auf Reichsanleihe zu übernehmen ſind. Um
welche Summe es ſich dabei für Preußen handelt, läßt ſich,
da der Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe vorliegt, an-
nähernd feſtſtellen. Die Summe der geſtundeten Matrikular-
umlagen beläuft ſich danach im Jahre 1908 für ſämtliche
Einzelſtaaten auf rund 80 Millionen Mark. Das König-
reich Preußen trägt davon, da die Matrikularbeiträge nach
dem Maßſtab der Bevölkerung umgelegt werden, etwa drei
Fünftel. Von der Geſamtſumme würden danach rund
48 Millionen Mark auf Preußen entfallen. Dieſe Summe
hätte Preußen für 1908 nach drei Jahren an das Reich
zahlen müſſen, wenn nicht die neue reichsgeſetzliche Be
ſtimmung platzgegriffen hätte. Nunmehr braucht es die
Zahlung nicht vorzunehmen. Allerdings wird das finanzielle
Ergebnis des Jahres 1908 nicht um die ganzen 48 Millio-
nen Mark verbeſſert werden, ſondern um den Betrag, der
für den betreffenden Zweck im preußiſchen Etat für 1908 in
Reſerve geſtellt war; denn nur mit dieſem und nicht mit
dem tatſächlich nach dem Finalabſchluß der Reichshaupt-
kaſſe ſich ergebenden Betrage der geſtundeten Matrikular-
umlagen iſt wohl bei der Schätzung des Geſamtfehlbetrages
gerechnet. Die im Etat reſervierte Summe, die nunmehr
nicht ausgegeben zu werden braucht, beläuft ſich aber auch
auf rund 40 Millionen Mark. Man iſt demgemäß be-
rechtigt, anzunehmen, daß der vom preußiſchen
Finanzminiſter auf rund 200 Millionen
Mark geſchätzte Fehlbetrag der preußiſchen
Staatskaſſe für 1908 ſich infolge der angezogenen reichs
geſetzlichen Beſtimmung über die Uebernahme der geftunde-
ten Matrikularbeiträge auf Reichsanleihe um rund ein
Fünftel vermindern wird. Jnſofern hat die
Reichsfinanzreform auf die preußiſchen Finanzen in
günſtiger Weiſe eingewirkt.

Groſßzadmiral Prinz Heinrich von Preufſzen
ſcheidet am Dienstag aus ſeiner Stellung als Chef der
Hochſeeflotte aus, und der mit ihrer Führung beauftragte
Vize-Admiral v. Holtzendorff, der bisherige Chef des
1. Geſchwaders, tritt gleichzeitig ſeinen neuen Poſten an.

Als Prinz Heinrich im Herbſt 1906 die damalige aktive
Schlachtflotte übernahm, beſtand ſie aus dem Linienſchiff
„Deutſchland“ (13 191 To.), 5 Linienſchiffen der „Braun-
ſchweig“-Klaſſe (13 208 To.), 4 der „Wittelsbach“-Klaſſe
(11 774 To.), 4 der „Kaiſer“-Klaſſe (11 097 To.) und 2 der
„Brandenburg“-Klaſſe (10 013 To.), deren älteſte 15 Jahre
alt waren. Die Aufklärungsſchiffe bildeten die
großen Kreuzer „Roon“ und „York“ (9533 To.) ſowie
„Friedrich Karl“ (9087 To.) und 6 kleine Kreuzer
(2706 bis 3278 To.), deren älteſte ein Alter von 6 Jahren
hatten.

Während dieſes Sommers dagegen zählte die Hoch-
ſeeflottean Linienſchiffen je fünf der „Deutſch-
land“ und „Braunſchweig“-Klaſſe, vier der „Wittels-
bach und zwei der „Kaiſer“-Klaſſe (eines der letzteren
inzwiſchen moderniſiert), ferner bei den Aufklärungs-
ſchiffen nach Entſendung des großen Kreuzers „Scharn-
horſt“ nach Oſtaſien noch an großen Kreuzern
„Gneiſenau“ (11 600 To.), „Roon“ und „Yorck“ ſowie ſechs
kleine Kreuzer (3265 bis 3450 To.), unter letzteren
einen zweiten Turbinenkreuzer. Das älteſte Linienſchiff
war 10, der älteſte Kreuzer 6 Jahre alt.

Einen ganz bedeutenden Fortſchritt in ihrer Ent-
wicklung wird nunmehr die Hochſeeflotte unter Admiral
v. Holtzendorff im kommenden Winterhalbjahr machen
mit der Erſetzung der beiden letzten Schiffe der „Kaiſer“-
Klaſſe durch die beiden erſten 18 500 To.Linienſchiffe
„Naſſau“ und „Rheinland“ und bei den Aufklärungsſchiffen
durch den Hinzutritt des Panzerkreuzers„Blücher“ (15 500 Tonnen) ſowie die Erſetzung der bei-
den kleinen Kreuzer „Hamburg“ und „Danzig“ von 3278
To. durch die neueſten Turbinenkreuzer „Dresden“ und
„Mainz“ von 3600 bezw. 4350 To. Tenderdienſte werden
bei den beiden Linienſchiffsgeſchwadern auch weiter wie ſchon
ſeit Jahren die beiden bereits 27 Jahre alten kleinen
Kreuzer „Pfeil“ und „Blitz“ tun.

Als vor ſieben Jahren Prinz Heinrich zum erſten Male
den Oberbefahl über die heimiſche Kampfflotte übernahm,
beſtand ſie nur aus zwei Linienſchiffen der
„Kaiſer“-Klaſſe, drei ſolchen der „Sachſen“ Klaſſe
(7368 To.), dem großen Kreuzer „Freya“ (5660 To.)
und dem kleinen Kreuzer „Jagd“ (1253 To.).
Als eine Folge der Mädchenſchulreform in Preußen

macht ſich, wie wir hören, eine vermehrte Unmwandlung der
bisherigen neunklaſſigen höheren Töchterſchulen in zehn
klaſſige Anſtalten bemerkbar. Dies hängt damit zuſammen,
daß die Bezeichnung als „höhere Mädchenſchule“ ausſchließ-
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lich den Anſtalten vorbehalten iſt, die allen Be
ſtimmungen über die Neuordnung des höheren Mädchen
ſchulweſens in bezug auf die Lehrfächer, Stundenzahl und
Lehrpläne entſprechen. Dahin gehört in erſter Linie ein
zehnklaſſiger Aufbau. Alle Schulen, die dieſe Normalform
nicht annehmen, müſſen jetzt die Bezeichnung „höhere
Töchterſchule“ ablegen. Ferner muß in der Regel wenigſtens
die Hälfte der Stunden in den wiſſenſchaftlichen Fächern
der Mittel- und Oberſtufe von akademiſch gebildeten
Lehrern und Lehrerinnen erteilt werden. Die Umwand-
lung der beſtehenden Schulen nach dem Normaltyp iſt
übrigens dadurch weſentlich erleichtert, daß ſchon in den
letzten Jahren eine ſehr erhebliche Zunahme der zehn-
klaſſigen Schulen zu verzeichnen war. Denn während noch
im Jahre 1901 von 213 öffentlichen höheren Mädchen-
ſchulen nur 54 zehn Klaſſen, 90 neun Klaſſen und 69 noch
weniger hatten, war im. letzten Jahr die Zahl der zehn-
klaſſigen Schulen bereits auf 132 geſtiegen und die der
neunklaſſigen auf 69 zurückgegangen.

Zu den Beſchwerden der franzöſiſchen Weinexporteure

gegen das deutſche Weingeſetz ſchreibt man
uns: Wenn die Weinexporteure der Gironde den franzöſi
ſchen Handelsminiſter erſucht haben, gegen die zoll-
techniſchen Ausführungsbeſtimmungen des Weingeſetzes,
die in der deutſchen Weinzollordnung enthalten ſind, vor
ſtellig zu werden, ſo wird dabei überſehen, daß dieſe Be
ſtimmungen über die Unterſuchungsbeſcheinigungen ſeitens
franzöſiſcher Behörden, durch welche die amtliche Analyſe
an der deutſchen Zollgrenze vermieden werden kann, der
franzöſiſchen Regierung vorher mitge-
teilt und von ihr anerkannt ſind. Hierbei
iſt ſerner zu berückſichtigen, daß die Zulaſſung franzöſſſcher
Beſcheinigungen ſchon ein Entgegenkommen Frankreich
gegenüber bedeutet. Denn nur Länder, mit denen wir
Handelsverträge abgeſchloſſen haben, wie OeſterreichUngarn
und Jtalien, haben kraft dieſer Verträge einen Anſpruch
auf Anerkennung der Altteſte ihrer Aemter für die Zoll-
abfertigung; nicht aber Frankreich auf Grund der gegen
ſeitigen Meiſtbegünſtigung. Wenn nun behauptet wird,
bei den großen Verfrachtungen an Bordeauxwein nach
Deutſchland zu beſtimmten Zeiten würden die franzöſiſchen
Aemter nicht in der Lage ſein, die Abfertigungen recht-
zeitig zu bewirken, ſo kann eine Abhilfe gegen dieſe
Schwierigkeiten naturgemäß nicht von Deutſchland, ſondern
nur von Frankreich aus geſchehen; zu einer Abänderung der
deutſchen Weinzollordnung bieten ſie jedenfalls keinen An-
laß. Ebenſowenig wird man die Forderung einer koſten-
freien Analyſe an unſerer Zollgrenze als berechtigt an
erkennen können. Denn dieſe Koſten müſſen doch dem
jenigen zur Laſt fallen, der ein Jntereſſe an der Einfuhr
hat; und das iſt eben der Verſender, Uebrigens ſind die
anglogen Vereinbarungen über die Weinzollordnung mit
Oeſterreich Ungarn und Jtalien noch nicht zum Abſchluß
gekommen.

Deutſches Reich.
Keine neue Reiſe des Kaiſers nach Oeſterreich. Die

während der letzten Tage in mehreren Blättern von neuem
aufgetauchten Gerüchte über die Teilnahme Kaiſer Wil-
helms an öſterreichiſchen Hofjagden dürfte ſich, ſo ſchreibt
die „Neue politiſche Correſpondenz“, nicht beſtätigen, da
für dieſes Jahr eine abermalige Reiſe Kaiſer Wilhelms nach
Oeſterreich nicht in Ausſicht genommen iſt.

Der Kaiſer und die Brüſſeler Weltausſtellung. Ver
ſchiedene Brüſſeler Blätter verzeichnen unter Vorbehalt
das Gerücht, wonach der deutſche Kaiſer beabſichtige, ge-
legentlich der im nächſten Jahre ſtattfindenden Weltaus-
ſtellung einen Beſuch in Brüſſel zu machen. Die Blätter
fügen hinzu, der Beſuch wäre um ſo gerechtfertigter, weil

(Nachdruck verboten.

Die neue Ottomane.
Skizze von Rudolf Hirſchberg-Jurag.

Der eigentliche Umzug ſtand noch bevor. Aber Herr
Wadepuhl hatte ſchon jetzt viel tiefer in ſeinen Beutel grei-
fen müſſen, als es dem für die Koſten des Wohnungs-
wechſels von den Eheleuten gemeinſam entworfenen Finanz-
plan eigentlich entſprach. Frau Wadepuhl, für Umzugs-
freuden immer begeiſtert, war urſprünglich ſogar der
Meinung geweſen, der ganze Spaß ſei mit den Koſten für
den Möbelwagen und den üblichen Trinkgeldern für die
Packer, alſo mit etwa 50 Mark, bequem zu beſtreiten.
Herr Wadepuhl hatte jedoch von Anfang an darauf hinge-
wieſen, daß der neue Haustvirt ihre Wünſche in bezug auf
anſtändige Tapeten, Weißen der Decken, neuen Dielen-
anſtrich uſw. nicht ganz aus ſeiner eigenen Taſche be-
friedigen werde, daß beträchtliche Neuanſchaffungen an
Gardinen nötig ſein würden und daß ſie doch den bis-
herigen Wohnungsinhabern die Markiſe und die Blumen-
käſten auf dem Balkon abkaufen müßten. Dazu waren noch
eine ganze Menge anderer Kleinigkeiten gekommen, und
jetzt ſtellte Frau Wadepuhl plötzlich wie aus heiterem
S net noch eine Forderung von geradezu erſchrecklicher
Ho0 e.

„Höre, lieber Mann, wir müſſen uns noch eine neue
Ottomane, ein Sofa oder dergleichen anſchaffen,“ ſagte ſie.
„Sonſt ſieht die neue Wohnung zu leer aus.“

„Aber Schatz, wir haben ja eigens deshalb eine größere
Wohnung mit einem Zimmer mehr genommen, um endlich
einmal etwas mehr Raum zu haben.“

„Gewiß. Aber nun wird es eben zu viel Raum.“ Und
ſie breitete einen Plan der neuen Wohnung aus, in dem ſie
alle vorhandenen Möbel ſo geſchickt eingezeichnet hatte, daß
die Hälfte des Wohnzimmers wie eine leere Wüſte ausſah.

„Da gehört eben die Ottomane hin,“ meinte der Gatte.
„Ja eben,“ ſtimmte ſie bei. „Das meine ich ja auch.“
„Jch meine aber unſere alte Ottomane
„Die wollten wir doch jetzt in das fünfte Zimmer

ſtellen, um es als Salon einzurichten!“
„Aber Mariechen, das alte Ding mit der abgeſchabten

Decke in den Salon! Das geht doch nicht.“
„Nun gut, dann laſſen wir die alte im Wohnzimmer

ſtehen und nehmen die neue in den Salon.“
„Aber Schatz, wie ſollen wir denn das bezahlenſ? Die

alte hat damals, als ſie neu war, mit der Decke ſiebzig Mark
gekoſtet. Wenn wir jetzt eine etwas beſſere Decke für den 6

die deutſche Abteilung bei der Weltausſtellung eine ſehr
wichtige zu werden verſpreche.

König Eduard und der Kronprinz. Vor kurzem
wurde gemeldet, daß König Eduard von England im
Oktober nach Ludwigsluſt zum Beſuch des mecklenburgiſchen
Hofes reiſen werde und bei dieſer Gelegenheit mit dem
Kronprinzen zuſammentreffen wolle. An unterrichteter
Stelle wird uns mitgeteilt, daß ein Auſenthalt des Königs
Eduard dort nicht in Ausſicht genommen iſt, daß aber, einer
Einladung des Großherzogs von Mecklenburg Schwerin
folgend, die Königin Alexandra von England
dort erwartet wird. Zu gleicher Zeit werden auch andere
Verwandte des Großherzoglichen Paares in Ludwigsluſt
zu dieſer familiären Zuſammenkunft erſcheinen. So hat
die Kaiſerin- Witwe von Rußland ihr Kommen
in Ausſicht geſtellt, und ebenſo werden Prinz und Prinzeſſin
We von Baden zu derſelben Zeit in Ludwigsluſt anweſend
ein.

Ein offiziöſer Gruß an die Vereinigten Staaten.
Den jetzt in NewYork beginnenden großen Feſtlichkeiten
zur Erinnerung an die Entdeckung des Hudſon-Stromes
widmet die „Nordd. Allg. Ztg.“ folgende Begrüßung:

„Die gewaltige Entwicklung der Vereinigten
Staaten iſt ein lebendiges Zeugnis für die Bedeutung der
beiden Geſchehniſſe, deren Jubiläum in dieſen Tagen gefeiert
wird. Nirgends im Auslande wird an dieſen Feſtlichkeiten
wärmerer Anteil genommen als in Deutſchland. Nicht in
erſter Linie politiſche Erwägungen kommen in Be-
tracht, obwohl uns auch bei dieſem Anlaß gegenwärtig iſt, wie
die Pflege freundſchaftlicher Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und der Union ſich in einer mehr als
hundertjährigen Ueberlieferung bewährt hat. Vielmehr
ſind es vor allem ideelle Momente, die unſer reges Jnter-
eſſe an der New-Yorker Feier wachrufen. Neben der Bewunde-
n für die außerordentlichen Leiſtungen, die eine unbeugſame
Tatkraft und Schaffensfreudigkeit in Amerika verwirklicht haben,
iſt es das Bewußtſein, in wie hohem Maße Söhne unſeres
Volkes dazu beigetragen haben, ihr Adoptivvaterland
in hingebender Treue und Arbeit zu der Größe
und Macht zu entwickeln, auf denen die heutige Welt-
ſtellung der Vereinigten Staaten beruht. Wir wünſchen, daß die
Feſtlichkeiten, an deren Vorbereitung und glänzender Geſtaltung
der Herausgeber der „New-Yorker Staatszeitung“, Herr Hermann
Ridder, einen hervorragenden Anteil hat, einen in jeder Be-
ziehung ſchönen Verlauf nehmen, und daß ſie als Verheißung
einer aus großer Vergangenheit erwachſenden
glücklichen Zukunft der amerikaniſchen Nation immerdar
im Gedächtnis fortleben möchten!“

Zur Steuer der Wahrheit. Durch die liberale Preſſe
ging in den letzten Tagen eine Notiz, die mit ſchlecht
unterdrückter Befriedigung die Mär auftiſchte, infolge der
Taktik desBundes derLandwirte bei den Verhandlungen um
die Reichsfinanzreform ſeien mehr als 30 000 Mitglieder
aus dem Bunde ausgeſchieden. Die Mitteilung erſchien
uns von vornherein ſo deplaziert, daß wir ihr erſt gar keiner
Erwähnung taten. Jetzt verſendet denn auch der engere
Vorſtand des Bundes der Landwirte an die betreffenden
Blätter folgende Berichtigung:

„1. Es iſt nicht richtig, daß infolge der Kämpfe um die
Reichsfinanzreform 32 400 Mitglieder aus dem Bunde der
Landwirte ausgetreten ſind. 2. Wahr iſt vielmehr, daß die
Zahl der Mitglieder des Bundes in der Zeit vom 1. Sep-
tember 1908 bis zum 1. September 1909 um 18 218 zu
genommen hat. Vom 1. Februar 1909 bis zum
1. September 1909 betrug die Zunahme 10032.
Austrittserklärungen, bei denen die Stellungnahme des
Bundes zur Reichsfinanzreform als Grund angegeben wor-
den iſt, ſind bis heute im ganzen 137 eingegangen.“
Zur Regelung der Gefängnisarbeit. Jn einem Ar-

tikel der „Kölniſchen Zeitung“ vom 21. September, „Die
Regelung der Gefängnisarbeit“, ſcheint der Verfaſſer von
der Anſchauung auszugehen, daß die in der „Norddeutſchen
Allgemeinen Zeitung“ vom 19. September dargelegten
Grundſätze ſich nur auf die dem Miniſterium des Jnnern

unterſtellten Strafanſtalten und Gefängniſſe beziehen, und
daß im Geſchäftsbereich der Juſtizverwaltung andere
Grundſätze gelten. Das iſt in keiner Weiſe zu-
treffend. Jnsbeſondere iſt die Beteiligung an Sub-
miſſionen auch von der Juſtizverwaltung ausdrücklich
unterſagt. Wenn in einem Einzelfalle dagegen verſtoßen
wurde, ſo iſt Remedur erfolgt.

Zum neuen Geſetz über den unlatteren Wettbewerb.
Jyr S 29 des am 1. Oktober d. J. in Kraft tretenden
Reichsgeſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb iſt ange-
ordnet, daß die Zentralbehörden der Bundesſtaaten darüber
Beſtimmung treffen, welche Behörden in jedem Bundes-
ſtaate unter der Bezeichnung „höhere Verwaltungsbehörde“
im Simme des Geſetzes anzuſehen ſind. Die zuſtändigen
preußiſchen Miniſter des Jnnern und für Handel und Ge-
werbe haben nunmehr angeordnet, daß unter der Be-
zeichnung „höhere Verwaltungsbehörde im Sinne des
s 29 des Geſetzes gegen den unlauteren Wettbewerb für
den Landespolizeibezirk Berlin der Polizeipräſident und im
übrigen der Regierungspräſident zu verſtehen iſt.

Ausland.
Oeſterreich und Serbien. Das „Wiener Fremdenbl.“ ſchreibt:

Entgegen anderslautenden Zeitungsmeldungen wird der öſter
reichiſch ungariſche Geſandte in Belgrad Graf Forgach in nächſter
Zeit auf ſeinen Poſten zurückkehren, um für den Fall, daß die
derzeit zwiſchen OeſterreichUngarn und Serbien auf kommer-
ziellem Gebiete noch beſtehenden Schwierigkeiten der Beſſerung zu
geführt werden würden, zur Verfügung zu ſein.

Frankreich. Bezüglich des Zwiſchenfalls im Generalrat
des len Peulente erklärte der Acherbau
miniſter einem Berichterſtatter, er ſei ſehr überraſcht, daß die
von ihm getanen Aeußerungen eine ſolche Erregung hervorgerufen
hätten. Es ſei ihm nicht im Traume eingefallen, die Vertreter
des Girondedepartements irgend wie zu verletzen. Die Ange-
legenheit der Abgrenzung des VordeauxWeingebietes würde vom
Staatsrat neuerlich geprüft werden. Erſt wenn dies geſchehen za
werde er in der Lage ſein, ſich eine endgültige Meinung in der
Frage der Abgrenzung zu bilden.

Perſien. Der neue ruſſiſche Geſandte Poklewski Koziell ift
am 25. September in Teheran eingetroffen.

Spanien und Maropkko. Amtlich wird gemeldet, daß infolge
von Verhandlungen mit dem Stamme der Beni Sikar, der um
Frieden gebeten hat, nicht auf Häuſer geſchoſſen werden wird, ſo
lange die Mauren ſich der Feindſeligkeiten enthalten. Zahlreiche
Eingeborene ſtellen ſich ein, um die Waffen auszuliefern.

Die Luftſchiffahrt.
Die „Réspublique“ verunglückt. Vier

Perſonen getötet. Aus La Paliſſe, 25. September,wird uns gedrahtet: Der Lenkballon „La Képublique“, der

heute vormittag 7. Uhr 30 Min. mit vier Perſonen
aufgeſtiegen war, iſt in der Luft zwiſchen Trevel und
Villenenuve geplatzt und aus einer Höhe von
100 Metern abgeſtürzt. Die Gondel fiel auf
die Straße. Die ganze Beſatzung wurde ge

tötet. eEine Epiſode aus dem Kaiſermanöver. Auf dem weit-
ausgedehnten Gefechtsfelde im Taubertale ſüdlich von
Tauberbiſchofsheim, wo am 17. September mittags die
Kaiſermanöver ihr Ende erreichten, ſpielte ſich nach Schluß
des Manövers ein ſehr intereſſantes und ſeltenes Schau-
ſpiel ab. Um 1 Uhr 20 Minuten tauchte plötzlich aus
dem dichten Wolkenſchleier der ſchimmernde Leib des
„Zeppelin III“ hervor.

Der Kaiſer ließ ſein Auto halten und frug einen
Ludwigsburger Dragoner, ob er mit ſeiner Lanzenſtange
telegraphieren könne. Als dieſer es bejahte, gab der Kaiſer
die Worte an, die er „Zeppelin III“ zur Begrüßung zu
übermitteln wünſchte. Er ließ „Zeppelin III“ wiſſen, daß
er ſchon ſeit mehreren Stunden auf ihn gewartet habe, und
es bedauere, daß „Zeppelin III“ erſt ſo ſpät gekommen

Salon nehmen wollen, ſo müſſen wir uns auf achtzig oder
neunzig Mark gefaßt machen.“

„Wenn man dafür dann eine wirklich hübſche Wohnung
hat, iſt das ja auch nicht zu viel Geld.“

„Jch habe aber das Geld nicht.“
„So nimm Vorſchuß auf dein Gehalt,“ ſagte ſie leicht-

fertig, „und laß dir's in Monatsraten von fünfzehn Mark
wieder abziehen.“

Der Gedanke eines Vorſchuſſes war für Herrn Wade-
puhl etwas ſo ſündhaft Liederliches, daß er mit einer
ſtrengen Kopfbewegung das Geſpräch ſchroff abſchnitt, und
zwei Tage lang berührte Frau Wadepuhl die neue Otto-
mane nur mit halben Anſpielungen und deutlichen Seuf-
zern. Zum Beiſpiel wenn Herr Wadepuhl nach Tiſch auf
dem Seegraspolſter der guten alten, wenn auch etwas
kurzen Ottomane ſeine langen Glieder in anmutiger
Schlangenlinie zur Ruhe bettete und ſie ihn nach lang-
e Gewohnheit mit einem Kuſſe erquickte, dann ſagte
ie wohl:

„Jch bin nur froh, Liebſter, daß wir wenigſtens für
dich einen Ruheplatz in der Wohnung haben!“

r:

„Solch eine Ottomane iſt doch ein billiger Spaß. Ein
Sofa koſtet ſicher das Doppelte!“

Oder wenn ſie im Hinblick auf den immer näher
rückenden Umzug den neuen Wohnungsplan betrachtete, ſo
rückte ſie ihn recht weit in Herrn Wadepuhls Geſichtskreis
hinein, legte den Finger auf die Stelle, wo die Ottomane
fehlte, und ſeufzte melodiſch.

Nachdem ſie durch dies ſanfte Kneten das Gemüt des
Gatten hinreichend geſchmeidig gemacht hatte, kam ihr
eines Morgens beim Kaffeetrinken die Vorſehung ganz un
erwartet mit einem Zeitungsinſerat zu Hilfe. Das war ein
ſehr verlockendes Jnſerat. Unter den Verkaufsangeboten
ſtand da zu leſen:

Sehr große Ottomane,
Roßhaarpolſter, für 20 Mark zu ver
kaufen. Neugaſſe 17, III links.

„Sieh nur, Schatz,“ rief ſie. „Das iſt ein Wink des
Himmels Dieſe billige Gelegenheit dürfen wir uns nicht
entgehen laſſen. Und wegen der zwanzig Mark brauchſt du
nicht einmal Vorſchuß zu nehmen. Das ſpare ich in zwei
Monaten am Wirtſchaftsgeld!“

Herr Wadepuhl ſah zwar mit Grauen am Speiſezettel
horizont der nächſten Monate ſehr billige Wurſtſorten, viel
Mehlſpeiſen ohne Eier und recht dünn beſtrichene Butter
brote auftauchen. Aber es war ihm doch ein lieber Ge

danke, endlich eine große Ottomane für ſeine langen Glie-
der zu erhalten, er gefiel ſich ſchon in dem edelmütigen
Entſchluß, ſeine alte unangemeſſene Lagerſtatt nach Diſch
der bis jetzt ruheloſen Gattin abzutreten, und ſo war er
zum Kauf ſchon halb entſchloſſen, als die Gattin mit haus-
fraulicher Umſicht noch hinzufügte:

„Eine neue Decke können wir uns vollkommen ſparen!
Jch nähe zwei Schals von unſeren guten kupferfarbenen
Portieren zuſammen, die wir in der neuen Wohnung ja
doch nicht aufhängen wollen. Das wird auf der Ottomane
ſehr vornehm ausſehen.“

So ließ ſich denn Herr Wadepuhl willig mit dem Auf-
trag belaſten, auf dem Heimweg von ſeinem Bureau die
Ottomane zu beaugenſcheinigen und eventuell gleich zu
kaufen. Er ſollte aber verſuchen, von dem Preiſe ſoviel ab-
zuhandeln, als etwa die Transportkoſten betragen würden,
ſo daß man das Ding für zwanzig Mark dann wenigſtens
frei im Hauſe hätte.

Neugaſſe 17, drei Treppen hoch, ſtand die zum Ver-
kauf angeprieſene Ottomane in einem kleinen Kämmerchen,
das ihre ſtattliche Größe noch gewaltiger erſcheinen ließ.
Zu Herrn Wadepuhls Freude hatte ſie auch am Fußende
ein rollenförmiges Polſter, was dem Daraufliegenden das
Vergnügen des Fußanſtemmens ermöglichte. Der urſprüng-
lich weiße Bezug hatte im allgemeinen eine iſabellfarbige
Patina angenommen, war aber in der Mitte mit einem
großen braungelben Fleck verziert, den Herr Wadepuhl als
willkommenen Vorwand benutzte um das von der Gattin
befohlene Herunterhandeln zu verſuchen,

Die Ottomanenbeſitzerin ſagte aber, der Fleck rühre
von einer umgefallenen Kaffeekanne her, und ſie ſelbſt ſei
eine arme Witwe, die vom Zimmervermieten lebe, und die
Ottomane ſei ein Andenken an einen Zimmerherrn, für den
alles zu kurz geweſen ſei, und ſie trenne ſich nur ſehr ſchwer
davon, und ſie könne ſich deshalb nichts abhandeln laſſen.

Da ließ der gutherzige Herr Wadepuhl natürlich alles
Feilſchen beiſeite und gab ihr die vollen zwanzig Mark
und ging dann zum Tapezierer. Denn es war ihm ein
unangenehmer Gedanke, künftig unter der kupferfarbenen
Portierendecke immer den braungelben Kaffeefleck zu wiſſen,
und er gedachte der anſtändigen Sauberkeit wegen die
Ottomane mit einem möglichſt billigen Kattun neu beziehen
zu laſſen. Wenn die Gattin ohnehin zwei Monate am
Wirtſchaftsgeld ſparen wollte, ſo konnte ſie das bißchen
Kattun auch noch herausknauſern. Außerdem ſparte er
dabei Transportkoſten. Denn ſtatt des Dienſtmannes mußte
nun der Tapezierer die Ottomane abholen und wieder ab
liefern, und dieſer durfte nach Herrn Wadepuhls Meinung



ſei. „Zeppelin III“ warf bald darauf eine etwa einen halben
Meter lange Papierrolle zur Erde, die von Soldaten
in einem Weinberge aufgehoben und dem Kaiſer über
bracht wurde. „Zeppelin III“ entſchuldigte ſich. daß er
infolge des dichten Nebels den Standpunkt des Kaiſers nicht
gleich gefunden habe, er freue ſich aber, daß er doch noch
überhaupt rechtzeitig auf dem Manöverfelde einge

Der Kaiſer ließ die Antwort von „Zeppelin III“
von ſeinem Gaſte, dem öſterreichiſchen Thron-
folger, leſen. Er ſtimmte ein „Hurra“ auf
„Zeppelin III“ an, das von den Tauſenden von
Truppen und Zuſchauern mit Begeiſterung auf-
genommen wurde.

„„Man war noch von dem intereſſanten Moment er-
griffen, als neuer Jubel die Menſchenmenge erfaßte.
Von Norden her erſchien plötzlich in eiliger Fahrt
„Groß II in den Lüften. Er ſteuerte direkt auf
„Zeppelin III“ zu und legte ſich ſo nahe an deſſen Seite,
daß ſich die Jnſaſſen beinahe die Hände reichen konnten.
Die Paſſagiere der beiden Luftſchiffe in „Zeppelin III“
waren an 20 Herren begrüßten ſich mit Hurrarufen und
Hutſchwenken. Dann führten beide Luftſchiffe inter
eſſante Bewegungen aus: „Zeppelin III“ kreuzte zunächſt
dem „Groß II“, worauf dieſer über „Zeppelin III“ hinweg-
fuhr. Es war ein unvergeßliches Luftſpiel
der beiden Ballons, wie es bisher noch nicht ge
ſehen worden war.

Unter Grüßen ſeiner Jnſaſſen ſteuerte dann „Zeppe
lin III“ nordwärts und fuhr das Taubertal abwärts in
Richtung nach Frankfurt. Das Luftſchiff flog dabei nur
etwa 100 Meter über dem Tale, überall aufs freudigſte be-
grüßt. „Groß II“ begleitete noch einige Zeit die Fahrt
des kaiſerlichen Autos und wandte ſich dann gegen Borxberg.

Zeppelin IV“. Einige Teile des Luftſchiffes „Z. IV“ ſind
in der Manzeller WerkſtättenHalle in Arbeit; die Fertigſtellung
des Luftſchifes erfolgt aber bekanntlich in der neuen Doppel Halle
auf der Luftſchiffwerft. Zur Verwendung kommt wieder Alu
minium. Erſt beim nächſten Luftſchiff ſoll ein an
deres Metal!l in Verbindung mit weiteren Neuerungen der
ſtarren Teile des Gerippes Anwendung finden.

Der „Lanz Preis der Lüfte“ wird, wie nunmehr feſtſteht,
von dem Jngenieur Grade Magdeburg beſtimmt auf dem
Jlugfeld Mars bei Bork und nicht während der Berliner
Flieger in Johannisthal beſtritten werden. Grade, der ſich
in den letzten Tagen namentlich im Kurvenfahren übte und dabei
gute Fortſchritte machte, wird am heutigen Sonnabend Nachmittag
gegen 5 Uhr aufſteigen und ſich um den erſten nationalen Preis
für Flugmaſchinen bewerben. Als Preisrichter werden genannt
der Präſident des Deutſchen Luftſchifferverbandes, Geh.Rat Bus-
ley, ferner Major Groß, Profeſſor Küring, Dir. Krell und Kom
merzienrat Lanz-Mannheim.,

Wilbur Wright erklärte, die Flugmaſchinen Blériots und
Farmans verletzten Wrightſche Patente. Er und ſein Bruder
beabſichtigen, diejenigen Perſonen, die ſolche Maſchinen zum
Zwecke von Flügen nach Amerika brächten, gerichtlich zu belangen.

Vermiſchtes.
Der Erſatz für das HeineDenkmal auf Korfu. Wie der „Jnf.“

von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt jetzt definitiv beſtimmt
worden, daß anſtelle des Heine- Denkmals in dem Achilleion auf
Korfu ein Denkmal der Kaiſerin Eliſabeth von
Oeſterreich auf Wunſch des Kaiſers aufgeſtellt werden wird.
Wir wieſen ſchon darauf hin, daß die Meldung, der von Profeſſor
Goetz geſchaffene Achilles ſolle die Stelle des Heine Denkmals ein
nehmen, falſch ſei. Wie uns mitgeteilt wird, geht die Unrichtigkeit
dieſer Meldung ſchon daraus hervor, daß die Achillesſtatue ein
Rieſendenkmal von ungefähr dreifacher Größe iſt im Vergleich
zum Tempel, in dem das HeineDenkmal ſtand. Der Kaiſer hat
damit einen Akt der Pietät gegen den greiſen öſterreichiſchen
Monarchen erfüllt, indem er ſeiner verſtorbenen Gemahlin in dem
Park ihres Lieblingsſchloſſes ein Denkmal ſetzte. Jm Anſchluß
daran iſt noch eine ſehr intereſſante Tatſache zu erwähnen, die
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für Abholung und Ablieferung eines zu bearbeitenden
Möbels keine beſondere Vergütung beanſpruchen.

Der Tapezierer war auch gern bereit, die Ottomane
holen zu laſſen. Aber als Herr Wadepuhl am nächſten
Tage noch einmal in die Werkſtatt kam, um ſich zu über
zeugen, ob die Ueberführung ſtattgefunden hatte, da zeigte
ihm der Tapezierer, daß die Füße des großen Geſtells
recht wackelig waren und auch neuer Rollen bedurften. Der
Kattunbezug hingegen werde nur ein paar Mark koſten.
Herr Wadepuhl ordnete daher die entſprechende Jnſtand-
ſetzung der Füße an und beſchloß, da er das Wirtſchaftsgeld
der Gattin ſchon mit dem Kattun belaſtet hatte, die Füße
auf ſein Taſchengeld zu übernehmen.

Frau Wadepuhl war damit von Herzen einverſtanden
und begab ſich nun ebenfalls zum Tapezierer, um das Möbel
zu beſichtigen und eine hübſche Farbe für den Kattun aus-
zuwählen. Sie hatte an dem ſchönen, ſtattlichen Format
der Ottomane viel Freude, konnte ſich aber für den billigen,
dünnen Kattun, den ihr der Meiſter vorſchlug, gar nicht er
wärmen und wählte ſchließlich einen kräftigen rotbraunen
Wollſtoff, der allerdings viel teurer war, der aber, wenn ſie
den Küchenzettel eine Zeitlang vegetariſchen Grundſätzen
näherte, ihre Mittel nicht überſtieg.

Der Tapezierer meinte auch, für ein ſo ſtattliches,
ſolides Möbelſtück gehöre ſich ein ordentlicher Bezug, und
bedauerte nur, daß die Polſterung nicht ſehr gut zu ſein
ſcheine. Es ſcheine ſowohl an Roßhaaren, wie an Spiral-
federn allzu ſehr geſpart zu ſein, und es würde ſich vielleicht
empfehlen

An demſelben Tage noch ſprach Frau Wadepuhl ihrem
Gatten die Befürchtung aus, er werde auf der neuen Otto
mane vielleicht doch nicht weich genug ruhen, und als ihr
Mann darauf abermals in die Werkſtatt ging und die Pol-
ſterung in ſeiner Gegenwart öffnen ließ, da ſtellte es ſich
heraus, daß ſich tatſächlich Roßhaare unter der Beſpannung
befanden; ſogar an mehreren Stellen waren ſolche ver
wendet und zwar in tadelloſer Ordnung, allemal drei Stück.
Darunter war mit entſprechender Sparſamkeit ungereinigte
Waldwolle angebracht, und überhaupt machte das ganze
Polſter nicht den freundlichen Eindruck, den ſich Herr Wade
puhl gedacht hatte.

Er ſeufzte einigemal und erteilte dann dem Tapezierer
einen Auftrag, in dem von zwei Dutzend beſten Stahl-
ſprungfedern, vierzehn Pfund Waldwolle und drei Pfund
Roßhaaren die Rede war. „Sie werden aber dann auch
darauf liegen wie auf einem Bett,“ ſagte der Tapezierer
ſchmunzelnd, und Herr Wadepuhl überlegte, ob er nicht
vielleicht doch Vorſchuß nehmen ſolle.

Nach acht Tagen probierte er das neue Polſter. Es lag

troffen ſei.

von der Mutterliebe der Kaiſerin Eliſabeth zu ihrem Sohne, dem
verſtorbenen Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich, zeu t. und die
hier auf dem Achilleion ihren Ausdruck fand. Die Kaiſerin Eliſa
beth hatte nämlich in einem ihrer Privatgemächer im Schloſſe eine
Reliefbüſte ihres Sohnes anbringen laſſen, vör der ſie oft ſtunden
lang ſaß Ja, ſogar des Nachts konnte ſie ſich manchmal von dem
Bilde ihres Sohnes nicht trennen und ließ es von einem Schein
werfer beleuchten. Als das Schloß vrgft wurde, wurde dieſe
Reliefbüſte entfernt und als Andenken an die verſtorbene Kaiſerin
in ein Schloß des Kaiſers Franz Joſef r w

N. G. C. Gloſſen zur Verlobung des Königs Manuel von
Portugal. In den Adern der allermeiſtes europäiſchen Monarchen
läßt ſich ein Tropfen bürgerlichen Blutes nachweiſen, und faſt alle
regierenden Dynaſtien ſind mit einigen ſchlicht bürgerlichen Fa
milien mehr oder weniger nahe verwandt. Als die Prinzeſſin
Ena von Battenberg von ihrem Oheime, dem Könige Eduard VII.
von England, dazu auserſehen wurde, Königin von Spanien zu
werden, entdeckte man, daß die künftige Gemahlin der „Katho-
liſchen Majeſtät“ (ſo lautek der Titel der ſpaniſchen Monarchen)
in gerader Linie von eipem deutſchen Ländpfarrer abſtammte.
Und wenn König Matkuel von Portugal mit der ihm
gleichfalls von dem britiſchen Schutzherrn der iberiſchen Halbinſel
zur Lebensgefährtin beſtimmten Prinzeſſin Alexandra
von Fife am 15. November in der Schloßkapelle zu Windſor
getraut ſein wird, tritt das portugieſiſche Königshaus Koburg
Braganza in nächſte verwandtſchaftliche Verbindung mit einigen
engliſchen Familien, die man beim beſten Willen nicht zu jenen
exkluſiven Geſellſchaftskreiſen rechnen kann, über die im „Gotha“
Buch geführt wird. Zwei Schweſtern des Herzogs von Fife, des
künftigen Schwiegervaters des Königs von Portugal, Lady J da
Duff und Lady Agnes Duff, gaben vor rund dreißig
Jahren durch Scheidungsprozeſſe den Londonern viel Stoff zum
Erzählen. Lady Jda Duff trennte ſich von ihrem erſten Gatten,
dem Mr. Adrian Elias Hope, um einen Mr. William Wilſon
zu freien, der Name Wilſon bedeutet in England ungefähr das-

lbe wie in Deutſchland Meher, Müller oder Schulze. Und Ladyenes Duff verließ ihren erſten Mann, den Viscount Dupp
lin, älteſten Sohn und Erben des Grafen von Kinnoull, um ſich
in Luzern mit einem Mr. Herbert Flower zu vermählen, nach
deſſen Tode ſie in dritter Ehe die Frau eines Mr. Alfred
Cooper wurde, der in älteren Jahrgängen des Hofkalenders
als „Maler“ bezeichnet wird, in Wirklichkeit aber ein Mediziner,
ein ehemaliger Leibarzt des Herzogs von Edinburg war. Die
Königin Viktoria von England hatte von der Heiligkeit der Ehe
eine ganz beſondere hohe Meinung. Sie meinte, eine Frau dürfe
während ihres ganzen Lebens nur einem einzigen Manne ange-
hören. Witwen, die ſich wiederverheiratet hatten, empfing ſie nur
ungern und ſelten an ihrem Hofe, und geſchiedenen Frauen blieb
er auf immer verſchloſſen. Auch den beiden Schweſtern des
Grafen von Fife widerfuhr dies Schickſal noch, nachdem ihr
Bruder zum Herzoge erhöht und der Gatte der Prinzeſſin Luiſe
von Großbritannien und Jrland, der Enkelin der alten Queen,
geworden war. Nach der Vermählung des Königs Dom Manuel
wird ſich übrigens in Portugal die in der Geſchichte der Höfe ſehr
ſeltene Erſcheinung ergeben, daß die Frauen von vier aufeinander
folgenden Herrſchern gleichzeitig am Leben ſein werden, nämlich:
1. die Königin Ale xandra, Gemahlin des regierenden Königs;
2. die Königin Amalie, Witwe des Königs Carlos I., ſeines
Vaters; 8. die Königin Maria Pia, Witwe des Königs
Louis J., ſeines Großvaters, und 4. die Gräfin Edla, Witwe
des Königs Ferdinand II., ſeines Urgroßvaters. Die Gräfin
von Edla hieß mit ihrem Mädchennamen Eliſe Friederike
Hensler, war ein Wiener Kind und einſt eine muntere, hübſche
Schauſpielerin. So begegnen wir auch hier einem kleinen Ein
ſchlage von „Bourgeoisblute“.

ok, Goldminen in Frankreich. Jn der letzten Nummer der
„Revue de metallurgie“ findet ſich eine intereſſante Notiz über die
Goldminen Frankreichs, die zurzeit betrieben werden. Es exiſtieren
drei Minen, aus denen eine ganz bedeutende Produktion gefördert wird.
Am ergiebigſten iſt die Antimonmine bei Laval. Sie produziert täglich
durchſchnittlich 23 24 Gramm, aber die Metalladern ſind ſehr dünn.
La Bellière, bei Saint-Pierre-Montlimart, liefert durchſchnittlich im
Tag 17--18 Gramm hier haben die Adern eine Dicke, die zwiſchen
zwei und fünfzehn Metern wechſelt. Die dritte Goldmine, Le Chätelet,
liegt bei Montlugon und iſt weniger bedeutend. Jn dieſen Minen hat
man neuerdings kaliforniſche Bohrmaſchinen und ſogenannte Wilfleyſche
Tiſche eingeführt. Die erſteren mußten in der bei Laval gelegenen
Goldmine, da ſich ihre Ergiebigkeit bedeutend ſteigerte, von zehn auf
zwanzig vermehrt werden.

ſich prachtvoll darauf. Die Gattin probierte es auch, fand
es auch prachtvoll, und beide waren entzückt, als der Tape-
zierer ſich aus freien Stücken bereit erklärte, die erneuerten
Füße koſtenlos zu firniſſen und neu zu lackieren.

Bis zum Umzug blieb die neue Ottomane beim Tape-
zierer, denn in der alten, engen Wohnung war kein Platz
dafür. Aber jedes Mal, wenn Herr Wadepuhl ſich nach
Tiſche auf ſeiner jetzigen, kurzen Seegras-Schlafgelegenheit
auszuſtrecken verſuchte, träumte er ſehnſüchtig von der
neuen, geräumigen, elaſtiſch weichen Ottomane.

Endlich war die neue Wohnung bezogen und eingerich-
tet, der Tapezierer hatte die Ottomane und die Rechnung
geſchickt, bei deren Anblick Frau Wadepuhl daran dachte,
hin und wieder mal einen Faſttag einzuſchieben, was ja nach
der Meinung mancher Geſundheitsapoſtel ſehr geſund ſein
ſoll. Vorläufig aber legte ſie erſt einmal die zuſammen
genähten kupferfarbigen Portieren auf das Polſter, um zu
ſehen, was es für einen Eindruck mache. Es ſah fürchter-
lich aus!

Für die großen Maße des ſtattlichen Möbels war dieſe
Decke viel zu klein, ſo daß die Ottomane ausſah wie ein
Zelt, das gen Himmel gewachſen iſt. Für den Salon war
dieſer Anblick unmöglich. Die Decke der alten Ottomane
war auch zu klein.

Es mußte alſo eine neue Decke gekauft werden. Etwas
Abgepaßtes gab es in dieſem Format überhaupt nicht, und
nachdem Wadepuhls drei Stunden lang mit ſchönheits-
durſtigen Augen in den einſchlägigen Geſchäften herum-
gelaufen waren, und ihr finanzielles Gewiſſen durch die
Betrachtung von Smyrna- und Kelim-Teppichen einiger-
maßen abgehärtet hatten, kauften ſie einen verhältnismäßig
billigen, ſehr ſchönen Gobelinſtoff für 60 Mark. 20 Mark
hatte die Ottomane gekoſtet, 83 Mark und 50 Pfeenige
betrug die Rechnung des Tapezierers, Aber für den Trans
port verlangte er wirklich nichts.

Herr Wadepuhl entſchloß ſich, 160 Mark Vorſchuß zu
nehmen, und Frau Wadepuhl verſprach, keinerlei Erſparun
gen in der Verpflegung vornehmen zu wollen.

Das tröſtete den finanziell immerhin etwas betrübten
Gatten einigermaßen. Aber als er ſich zu völliger Tröſtung
behaglich auf der teuren Ottomane ausſtrecken wollte, da
wehrte ihm das die ſorgſame Hausfrau energiſch. Die gute,
neue Ottomane ſei eine Zierde des Salons, ſagte ſie, und
für das Nachmittagsſchläfchen viel zu teuer und vornehm.

Alſo mußte Herr Wadepuhl ſeine langen Glieder
wieder in anmutiger Schlangenlinie auf der alten kurzen
Ottomane arrangieren und rechnete dabei aus, daß er un
geſähr nach einem Jahre mit dem Vorſchuß fertig ſein
würde.

Wieder ein Kinderſelbſtmord. Aus Gram über den kürzlich
r r Tod ſeines Vaters und über die Krankheit ſeiner
im Krankenhauſe befindlichen Mutter hatte ſich ein am
Borſtelmannsweg in Hamburg wohnender zwölfjähriger
Knabe an der Türklinke erhängt. Die Leiche des Jungen würde
von ſeinen beiden Geſchwiſtern gefunden.

Seh. Sklavenhandel in Afrika. Obſchon vielfach beſtritten, beſteht
doch die Tatſache, daß der Sklavenhandel in Zanzibar immer noch
blüht. Auch in Angola, Portugieſiſch-Weſtafrika, iſt dieſes traurige
Gewerbe noch keineswegs verſchwunden. Wie der „Chriſtian Herold“
berichtet, fanden die Leute des Forſchungsreiſenden Swann, der eigens
zum Studium des Sklavenhandels ſeine Fahrten unternommen hatte,
an einem Tage, ohne auch nur beſonders danach zu ſuchen, 92 Feſſeln
für Arme und Beine. Ein ſchreckliches Bild bot der tote Körper eines
jungen Sklaven, der am Morgen ſterbend verlaſſen worden war.
Neben ihm lagen Ketten für Füße und Hände und dicht dabei im
wilden Durcheinander Rumflaſchen und von der Sonne gebleichte
Knochen. Eine Zuſammenſtellung, die ſich über mehr als 27 Jahre
erſtreckt, ergab, daß während dieſer ganzen Zeit Eingeborene gekauft
und verkauft wurden. Viele von ihnen werden nach den Inſeln
St. Thomé und Prinecipe geſchickt dort müſſen ſie auf den Kakao
plantagen arbeiten, von wo es eine Rückkehr für ſie nicht mehr gibt.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
k. Jnternationale Hygiene Ausſtellung in Dresden. Jm

Jahre 1911 findet in Dresden unter dem Protektorate des Königs
von Sachſen eine Internationale Hygiene- Ausſtellung
ſtatt, welche die gewaltigen Errungenſchaften der modernen Hygiene in
Form einer umfaſſenden Geſamtdarſtellung der Fachwelt und der
Allgemeinheit vorſühren ſoll. Nach der „Münch. Med. Wochenſchr.“ iſt
die geſamte Materie in zwölf Hauptgruppen geordnet. Als Vorſitzende
der einzelnen Gruppen fungieren die bedeutendſten deutſchen Gelehrten,
während unter den Ehrenvorſitzenden und Mitgliedern der Gruppen-
ausſchüſſe hervorragende Männer aller Nationen vertreten ſein werden.
Der Vorſitzende des Direktoriums und des Arbeitsausſchuſſes iſt Geh.
Kommerzienrat Lingner, ſtellvertretender Vorſitzender Geh. Medizi
nalrat Profeſſor Dr. Renk in Dresden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2, Meldungen vom 24. September 1909.,

Aufgeboten: Der Arbeiter Karl Erfurt, Streiberſtr. 22 und Lina
Herre, Naumburg a. S. Der Maurer Otto Müller und Frieda Otto,
Luiſenſtr. 13. Der Betriebsingenieur Friedrich Hey, Gleiwitz und
Selma Spohr, Königſtr. 31.

Eheſchließungen: Der Hilfsheizer Heinrich Weber und Minna
Lieſegang, Liebenauerſtr. 168.

Geboren: Dem Polizeiſergeanten Georg Roediger, Hirtenſtr. 3, S.
Kurt. Dem Fleiſchermeiſter Otto Heinrich T. Hildegard, Klinik. Dem
Schuhmacher Eduard Lehmer S. Karl, Klinik. Dem Arbeiter Otto
Burghardt, Ratswerder 8, T. Margarete. Dem Polizeiſergeanten Otto
Waſſerzieher, Artillerieſtr. 15, S. Otto. Dem Stadtbahnwagenführer
Vinzent Niwa, Krauſenſtr. 10, S. Werner. Dem Kutſcher Edmünd
Götze, Jakobſtr. 47, S. Werner. Dem Geſchäſtsreiſenden Emil Biener,
Schloſſerſtr. 10, S. Walter. Dem Tiſchler Ernſt Weiß, Gr. Sandberg 9,
S. Kurt. Dem Zimmermann Reinhold Hallupp, Schwetſchkeſtr. 1, T.
Anni. Dem Arbeiter Karl Walther, Spitze 38, T. Erna. Dem
Jnſtallateur Karl Machulka, Spitze 33, S. Erich. Dem Lokomotivheizer
Karl Heinrich, Krondorferſtr. 6, S. Gerhard. Dem Poſiboten Friedrich
Hirſchfeld, Frieſenſtr. 26, S. Gerhard.

Geſtorben Des Polizeiſergeanten Johannes Hagemann T. Erika,
2 J., Büſchdorferſtr. Des Uhrmachers Kurt Unger S. Heinrich,
x 9 Bechershof 9. Der Maurer Rudolf Spengler, 61 J., Berg-
traße 6.

Auswärtige Aufgebote: Der Schloſſer Richard Storz und Frieda
Schewe, Cöthen. Der Stadtbahnwagenführer A. J. Bölke, Halle und
A. F. M. Förderen, Udersleben.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 24. September 1909.,
Aufgeboten: Der Arbeiter Karl Rappſilber und Anna Roth geb.

Jünger, Hermannſtr. 18 und 19.
Geboren Dem Eiſenbahnſchaffner Hugo Ruhmann, Hermannſtr. 8,

T. Charlotte. Dem Tiſchlermeiſter Friedrich Haferkoſt, Merſeburger
ſtraße 45, S. Hugo. Dem Handelsmann Hermann Meininger, Adolf
ſtraße 5, T. Frieda. Dem Stadtbahnwagenführer Wilhelm Quilitzſch,
Leſſingſtr. 24, T. Hildegard.

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine Schumacher geb, Gerſchow,
63 J., Magdeburgerſtr. 13 a.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Mr. Walther Gebensleben;
ür Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
Arthur Bierbach; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.
Für unverlangt eingehende Mannſrtpte und Beiträge übernimmt die Nedaliten
reinerlei Verpflichtungen.
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was die moderne Schuh-Industrie zu
fabrizieren überhaupt im Stande ist,
hat die Firma Oehlschläger zu einer
sehens werten Ausstellung in

ihren Schaufenstern vereinigt.

Leistungs fähigkeit
von Oehlschlägers Schuhwarenhaus
als dem bedeutendsten Geschäft
dieser Art in Halle wird auch ferner
e unübertroffen bleiben.d e

henene 8, neben dem Rathaus
Für die Jnſerate beramworſſigf: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

S

D. r

Mit 4 Beilagen.

W



Sonntag 1. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 26. September 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

26. September.
1759. Der preußiſche Feldmarſchall Hans David. Ludwig Graf

Horck von Wartenburg geboren.
1802. Der Mathematiker Georg Freiherr von Vega geſtorben

(ermordet).
1815. Abſchluß der heiligen Allianz.
1831. Allgemeiner Deutſcher Burſchentag zu Frankfurt a. M.
1873. Der Luſtſpieldichter Roderich Benedix geſtorben.
1874. Verheerendes Erdbeben in Valparaiſo, Santiago uſw.

Tagesſpruch: Gibts auch nicht immer Streit und Zank,
Wo Herzeleid bringt Weh und Arg;
Es macht den ganzen Menſchen krank
Und iſt ein Nagel für den Sarg.

Leonard Keller.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 25. September.

Etwas vom Jugendwandern.
Die Bewegungen zur Ausbreitung und Förderung des

Jugendwanderns in unſerem deutſchen Volke nehmen erfreulicher-
weiſe einen immer größeren Umfang an und finden jetzt auch
Intereſſe und Anerkennung bei den maßgebenden Behörden und
Körperſchaften. Man erkennt, daß dieſe Beſtrebungen nicht nur
der Pflege des Körpers und der Geſundheit der Jugend dienen,
ſondern daß ſie auch in hohem Grade mitarbeiten an der Löſung
einer Reihe von brennenden ſozialen und ethiſchen Aufgaben.
Von dieſem Geſichtspunkte aus iſt es beſonders zu begrüßen, daß
in den Sommerferien dieſes Jahres zum erſten Male der Verſuch
gemacht wurde, der Jugendwanderungsbewegung auch in dem
großen Heere unſerer Volks und Mittelſchüler Eingang zu ver-
ſchaffen. Der Verſuch kann als durchaus gelungen bezeichnet
werden. Weit über 3000 Schüler beteiligten ſich an den Veran-
ſtaltungen, und wenn es auch zunächſt nicht geringe Schwierig-
keiten bereitete, dieſe Maſſen zu organiſieren und nach beſtimmten
Grundſätzen einzuteilen und zu verbinden, ſo kann doch feſtgeſtellt
werden, daß das Unternehmen begeiſterten Widerhall fand in den
Herzen der Knaben nicht weniger als bei den Eltern.

Die Kräfte unſerer Jugend aus den unteren Ständen des
Volkes, und zwar in gleichem Maße die körperlichen, geiſtigen
und ſittlichen Kräfte, ſind aus leicht erkennbaren Gründen ge-
rade in den Tagen, wo die Aufſicht und Ordnung der Schule
fehlt, im Getriebe der Großſtadt ſchweren Schädigungen ausge
ſetzt oder werden in ihrer Entwicklung weſentlich gehemmt. Die
Beſtrebungen gehen deshalb dahin, der heranwachſenden Gene-
ration Gelegenheit zu geben, ſich, ſtatt in den Straßen der Stadt
oder bei den oftmals recht ſchlüpfrigen Kinematographenvor-
ſtellungen die Zeit totzuſchlagen, in der freien Natur zu tummeln
und ſo eine ſegensreiche Ablenkung für die überſchäumende
Jugendluſt zu ſchaffen. „Die Beſchäftigung in und mit der freien
Natur“, das iſt das Programm dieſer Bewegung.

Als Mittel zur Erreichung dieſer Ziele dienen: Wande-
rungen und Fahrten zu Lande und zu Waſſer, verbunden mit
Bewegungsſpielen aller Art, im Sinne der vom Zentralausſchuß
zur Förderung der Volks- und Jugendſpiele ausgehenden An-
regungen und Maßnahmen. Mit den Spielen wiederum ſollen
gelegentlich turneriſche Uebungen und Wettkämpfe jeder Art im
einzelnen wie gruppenweiſe verbunden werden. Unmerklich
meiſt, aber doch ſo, daß eine nachhaltige Wirkung für immer
bleibt, findet dabei auch eine gewiſſe Belehrung ſtatt; gewiſſer-
maßen ſpielend werden die Knaben alles das mit offenen Augen
ſehen und erlernen, was ihnen ſpäter im praktiſchen Leben von
Nutzen iſt. Sie empfangen Anregung und Belehrung über das
Leben der Tiere und die Art und Nützlichkeit der Pflanzen, über
die Bewegung der Geſtirne, die Erſcheinungen aller Naturkräfte
und über Wert und Weſen der menſchlichen Arbeit. Es ver-
ſpricht daher die vorerwähnte Betätigung richtig angelegt und
geleitet neben der Entwicklung der körperlichen und geiſtigen
Eigenſchaften auch die wertvollſten ſittlichen Ergebniſſe.

Das Programm, das ſich die Bewegung geſtellt hat, ver-
körpert alſo eine ethiſche und ſoziale Aufgabe, deren glückliche
Löſung für die Zukunft unſeres Volkes von nicht geringer Be-
deutung iſt.

Es ſei deshalb an die Behörden, an die Vereine mit ähn-
lichen Zielen und an alle, die ein Herz für die Jugend des Volkes
haben, die herzliche Bitte gerichtet, dem Unternehmen ein wohl
wollendes Jntereſſe zu widmen und die Beſtrebungen auf jede

Weiſe zu unterſtützen. Beiträge für den Fonds zur Unterſtützung
der gänzlich Mittelloſen, Erklärungen der Bereitwilligkeit, als
Führer oder Helfer mitzuwirken, ſind an die Geſchäftsleitung der
Jugendwanderungen für Volks und Mittelſchüler, z. H. des
Herrn Buchdruckereibeſitzers Pritſchow, Bernburgerſtraße 28,
oder an Herrn stud. phil. Günther Herricht, Steinweg 7 III, zu
richten. Die genannten Herren ſind zu jeder gewünſchten Aus-

kunft gern bereit. Et.
Hoher Beſuch. Seine Königliche Hoheit Prinz

Adalbert von Preußen traf geſtern, Freitag, gegen 2 Uhr
35 Minuten nachmittags, mit dem Zuge hier ein und ſetzte ſeine
Reiſe vom Bahnhofsvorplätz aus im Automobil fort.

Ordensverleihung. Wie der „Staatsanzeiger“ heute amtlich
beſtätigt, wurde dem bisherigen Eiſenbahnvorlackierer Albert Borg
mann zu Halle a. S. das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Vom ſtädtiſchen Muſeum am Großen Berlin. Die
Wildhagen- Ausſtellung im ſtädtiſchen Muſeum, die ſich eines
ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen gehabt hat, bleibt noch bis zum
29. September geöffnet. Am 1. Oktober wird eine neue Aus
ſtellung von Gemälden Curt Herrmanns eröffnet. Curt
Herrmann, der jetzt in Berlin lebt, ſtammt aus Merſeburg und hat
früher eine Zeitlang in Halle gelebt. Das ſtädtiſche Muſeum beſitzt
von ihm bereits zwei Gemälde das Bildnis des Komponiſten Robert
Franz und einen Knabenakt.

Auf der Diözeſankonferenz der Ephorie Halle Land I hielt
in Vertretung des erkrankten Paſtors Werner der Paſtor Hand rock
das Referat über die Predigt, Paſtor Ull mann aus Halle das über
die Bekehrung. An der Konferenz nahmen der Präſident des
Königlichen Konſiſtoriums in Magdeburg von
Döm ming ſowie der Dezernent, Geheimer Konſiſtorialrat Siegmund
Schulze teil. Beide Herren griffen wiederholt in die Debatte ein.
Geleitet wurde der Konvent von dem Superintendenten Konſiſtorial
rat a. D. Gutſchmidt aus Reideburg.

Vom Privatſeminar für Kindergärtnerinnen und Er
zieherinnen (Harz 13). Dienstag, den 21. September, fand das dies
jährige Herbſtexamen ſtatt. Das Zeugnis als Kinder-
gärtnerin erhielten Fräulein Kleiſt, Kriege, Oels und Theil
aus Halle, Fräulein Reinhardt aus Ammendorf und Fräulein Baranius
aus Finſterwalde. Das Examen als Erzieherin beſtanden
Fräulein Bindewald, Einecke, Gagelmann, Karbaum aus Halle, Fräulein
Kreyenborg aus Rodenkirchen in Oldenburg, Fräulein Schön aus

Fräulein Steinhauf aus Holleben und Fräulein Uebel aus
erlin.

Der Jungliberale Verein hielt am Donnerstag ſeine erſte
Mitgliederver ſammlung nach der Sommerpauſe ab, in der der
Vorſitzende Dr. Schöner über das Thema: Reichstagswahl
recht und wahlunrecht“ ſprach. Nachdem er kurz die hiſtoriſche
Entſtehung geſtreift hatte, zeigte er, daß das allgemeine, gleiche
und geheime Wahlrecht an ſich gut ſei, daß hingegen ſeine Hand
habung viel zu wünſchen übrig laſſe. Das Hauptübel ſei die Ein
teilung der Wahlkreiſe, bei der die gewaltigen wirtſchaftlichen
Veränderungen der letzten vier Jahrzehnte noch immer völlig
unberückſichtigt ſeien. Nach einer kurzen Darſtellung der ver-
ſchiedenen zur Verbeſſerung des Wahlrechts gemachten Vorſchläge
betonte er zum Schluß, daß dem Reichstage noch fehle, was man
eigentlich von ihm unbedingt erwarten müſſe, nämlich ein ge-
treues Bild der Stimmung des Volkes zu ſein. Jn der Dis
kuſſion wies der Landtagsabgeordnete Juſtizrat Dr. Keil darauf
hin, wie ſchwer es ſei, Verbeſſerungen herbeizuführen, da durch
dieſe die Stärke der jetzt einflußreichſten Parteien beeinträchtigt
würde, wogegen ſich Zentrum und Konſervative naturgemäß aus
Gründen der Selbſterhaltung ſträubten. Er hielt es aber ſchon
für einen weſentlichen Fortſchritt, wenn anſtelle des Wahlrechts
die Wahlpflicht treten würde, da hierdurch eine Stärkung der
nationalen Parteien unzweifelhaft eintreten müſſe. Die Ueber-
tragung des Reichstagswahlrechts auf Preußen wurde faſt allge
mein in der Verſammlung als das Jdealſte bezeichnet, aber auch
zugegeben, daß an eine Verwirklichung dieſer Forderung in ab
ſehbarer Zeit nicht zu denken ſei. Für das Winterhalbjahr ſind
eine Reihe von Vorträgen in Ausſicht genommen, die die politiſche
Bildung der Mitglieder fördern ſoll. Die Ausſprache über die
Reichstagserſatzwahl führte ſchließlich zu dem einſtimmigen Be
ſchluß, die gemeinſame bürgerliche Kandidatur Reimann kräftig
zu unterſtützen.

Vom Heideverein. Es ſei darauf hingewieſen, daß die Tanzmuſik
zu dem morgen, Sonntag, nachmittags und abends im „Waldkater“

daß der Tanz nach Belieben der Teilnehmer ausgedehnt werden kann-
Bei Regenwetter wird die Veranſtaltung um acht Tage verſchoben.

Zu den Vorträgen zur Geſchmacksbildung des deutſchen
Kaufmanns. Die von der Handelskammer, dem Kaufmänniſchen
Verein und dem Kunſtgewerbeverein angeregten Vorträge zur Geſchmacks
bildung des deutſchen Kaufmanns haben folgende Themata: Dienstag, den
5. Okt., abends 8 Uhr Eröffnungsvortrag: Die Notwendigkeit der
Geſchmacksbildung für den deutſchen Kaufmann. Geheimer Regierungs
rat Dr. H. Mutheſius (Nikolasſee). Dienstag, den 12. Oktober,
abends 8 Uhr Wohnung und Hausrat. (Allgemeines über Zimmer
ausſtattung, moderne Bedürfniſſe, moderne Architektur, Hygiene und
Komfort. Der Kampf gegen falſche Dekoration. Das Möbel und die
Zimmertypen, ihre zweckmäßige Geſtaltung, Hand und Maſchinen
arbeit, die Konſtruktion, das Ornament, Entwicklungsmöglichkeiten.)
Profeſſor Dr. E. Haenel (Dresden). Dienstag, den 19. Oktober,
abends 8 Uhr Gebrauchs- und Luxusgegenſtände. (Tiſchgerät und
Tafelgeſchirr. Nutz- und Ziergeräte aller Art.) Dr. Karl Schäfer
(Bremen). Dienstag, den 26. Oktober, abends 81 Uhr Mode und
Geſchmack. (Die Berechtigung der Mode. Der gute und ſchlechte
Geſchmack in der Mode., Allgemeine Geſichtspunkte.) Frau Oppler-
Legband (Berlin). Dienstag, den 2. November, abends 8! Uhr
Die Stoffe (Hauptſtoffarten, Eigentümlichkeit, Merkmale, Jmitationen
uſw. Die Färbung und ſonſtige Behandlung der Stoffe. Die Echt-
heitsfragen. Einfache Prüfungsverfahren.) Dr. P. Krais (Tübingen).
Dienstag, den 9. November, abends 8 Uhr Schaufenſter und Jnnen-
dekorationen. (Geſichtspunkte, Möglichkeiten und Fehler.) Karl Ernſt
Oſt haus (Hagen i. W.). Die Vorträge werden im größten Audi-
torium der Univerſität abgehalten. Eine kurze Einführung in das
Gebiet der einzelnen Redner und ihrer Arbeit werden wir vor den
entſprechenden Vorträgen veröffentlichen.

Vom Zoologiſchen Garten. Das herrliche Wetter der letzten
Tage lockt Alt und Jung hinaus ins Freie und es ſcheint, als ſollten
uns noch weitere ſchöne Tage beſchieden ſein. Der Berg bietet mit
ſeinen wechſelnden Baumbeſtänden und den mannigfaltigen Ausblicken
in die parkgeſchmückte Umgebung, zumal jetzt, wo das welkende Laub
in den wunderbarſten Farbentönen leuchtet, einen herrlichen Aufenthalt
Von den Tieren erregen außer den zahlreichen Jungen zurzeit beſonders
die brunſtenden Hirſche allgemeines Jntereſſe. Es iſt aber auch ein
impoſanter Anblick, die beiden gewaltigen Kämpen, den Wapiti und
den Rothirſch, in der ſonneyndurchſtrahlten Herbſtlandſchaft ſtolz erhobenen
Hauptes einherſchreiten oder ſie mit lang vorgeſtrecktem Halſe ihren
Brunſtſchrei in den nebeligen Herbſtmorgen ausſtoßen zu ſehen und zu
hören. Das Auge verrät zu dieſer Zeit ſchon, daß mit ihnen nicht zu
ſpaßen iſt, und wer gerade dazu kommt, wie die Hirſche mit ihrem
koloſſalen Geweih an dem Gebälk, das zum Schutze der Gitter und der
Beſucher angebracht iſt, herumarbeiten, wird verſtehen, daß die Tier
gärtner während der Brunſtzeit ſeine Gefährlichkeit noch höher ein-
ſchätzen als die von Löwe oder Tiger oder anderen reißenden Tieren.
Das Konzert wird morgen nachmittag vom Orcheſter des Herrn Muſik-
direktors Thiem ausgeführt.

Aus der Saalſchloßbrauerei. Prof. Serafine Alſchausky,
der Großmeiſter der Zugpoſaune, wird in den beiden morgen
(Sonntag) ſtattfindenden Konzerten unſerer Militärmuſiker mit-
wirken. Jn ſeiner Fertigkeit und großen, ſchönen Tongebung ſteht
der Künſtler unerreicht da. Ein Beſuch dieſer Konzerte iſt ſehr zu
empfehlen.

Vom Erholungsheim für erwerbende Frauen und Mädchen.
Jm Saale des Erholungsheims der erwerbenden Frauen und Mädchen,
Mozartſaal, Weidenplan 20, findet auch in dieſem Jahre eine
Reihe von Vorträgen ſtatt, die ſich wegen ihrer außerordentlich
anregenden Themata gewiß wieder großen Zuſpruches erfreuen werden.
Mittwoch, den 27. Oktober, von 5--6 Uhr hält Herr Dr. Gocht einen
Vortrag mit Lichtbildern über Röntgenſtrahlen, am 3, November Herr
Geheimrat Lindner über die Kaiſer-Friedrich-Sage, am 24. November
Herr Geheimrat Muff über Höhenluft, am 1. Dezember Herr Licentiat
Baumann über König David. Die Themata der Vorträge mit
Lichtbildern des Herrn Profeſſor Gold ſchmidt am 10. November
und des Herrn Profeſſor Kern am 8. Dezember ſind noch unbe
ſtimmt. Trotzdem drei dieſer ſechs Vorträge von Lichtbildern erläutert
ſein werden, iſt der Preis für eine Dauerkarte nur auf 4 Mk. angeſetzt.
Der Einzelvortrag koſtet 1 Mk., der mit Lichtbildern 1,50 Mk.,
Studierende zahlen 75 Pfg. Einlaßkarten ſind zu haben in der
Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan (Gr. Ulrichſtraße 38) und
bei Dr. Niemeyer ((Lippertſche Buchhandlung, Gr. Steinſtraße),
ſowie an der Kaſſe. Die Einnahmen aus dieſen Vorträgen ſind be
ſtimmt, die bedeutenden Koſten des Baues, durch die der Mozartſaal
die dringend notwendige Garderobenvergrößerung und Verbeſſerung
erhalten hat, zu decken.
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Von Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater. Jm Laufe der nächſten Woche finden die regelmäßigen
Jahresprüfungen ſtatt, und zwar Montag nachmittag von
3 Uhr ab ein Teil der Klavierklaſſen der Grundſchule; Dienstag vor
mittags von 11 Uhr ab die Sologeſangs- und ger nach
mittags von 3 Uhr ab die Violin- und Celloklaſſen und Fortſetzung
der Klavierklaſſen der Mittel- und Hochſchule ſowie die Theorieklaſſen;
Mittwoch von 3--6 Uhr eventl. Fortſetzung der Prüfung. Weiter iſt
für Donnerstag oder Freitag abend /28 Uhr im Saale des Konſer
vatoriums das Schlußkon zert geplant und Sonnabend mittag
1 Uhr folgt die Jahres-Schlußverſammlung mit Preisverteilung
und Zenſurenausgabe. Zu den Prüfungen haben die Eltern der zu
prüfenden Schüler Zutritt, ebenſo kann beſonderen Intereſſenten gegen
vorherige Anmeldung der Eintritt geſtattet werden.

Die Stenotachygraphiſche Geſellſchaft hielt ihre Monatsſitzung
ab. Herr Parlamentsſienograph Bratengeyer aus Berlin hielt einen
Vortrag über das Thema: „Welches Stenographieſyſtem ſoll ich er
lernen Alle anweſenden Nichtſtenographen zeichneten ſich nach
beendetem Vortrag in die Teilnehmerliſte zu dem Dienstag, den
28. September, abends 9 Uhr im Vereinslokale beginnenden Unter
richtskurſus ein. Zu dieſem Kurſus, der von einem geprüften Lehrer
der Stenographie geleitet wird, werden Anmeldungen noch entgegen
genommen. Jn der darauf folgenden geſchäftlichen Sitzung wurde nach
Erledigung einiger interner Vereinsangelegenheiten beſchloſſen, zu dem
aus Anlaß der vom 2. bis 4, Oktober in Torgau ſtattfindenden Wander
verſammlung des Mitteldeutſchen Stenotachygraphen Verbandes ſtatt
findenden Wettſchreiben einen Preis zu ſtiften.

Der Handwerkermeiſterverein feierte an ſeinem Gründungs
tage, dem 23. September, in den „Thaliaſälen“ ſein 56jähriges Be
ſtehen durch ein Konzert und ein flott geſpieltes Theaterſtück. Beide
Darbietungen fanden ungeteilten Beifall. Anſprachen hielten die
Herren Mechaniker Kleemann, Rentier M. König und Klempner-Ober-
meiſter Grecke. Das Feſt nahm einen würdigen Verlauf.

Vom Franckeſchen Jünglingsverein (Vorſitzender: Paſtor
Heintke). Sonntag, den 26. September, findet bei gutem Wetter
ein Ausflug nach Neu-Ragoczy ſtatt. Die Mitglieder verſammeln
ſich um 43 Uhr am Hettſtedter Bahnhof. Bei ſchiechtem Wetter iſt
abends eine Verſammlung um X8 Uhr im Evangeliſchen Vereinshauſe.

Im chriſtlichen Verein junger Männer, Geiſtſtraße 29, wird
nächſten Sonntag, abends 8 Uhr Herr Lehrer Wenſch einen Experi-
mentalvortrag halten über das Thema: „Der Elektromagnetismus“.
Nachher findet eine Evangeliſationsanſprache ſtatt. Jeder junge Mann
iſt freundlich eingeladen, der Zutritt iſt frei.

Aus den Gemeinſchaftékreiſen. Ueber das Thema „Warum
eine Stadt unterging“ wird Herr Evangeliſt Diercks Sonntag, den
26. September, abends 81 Uhr im Evangeliſchen Vereinshaus (Hotel
Kronprinz), Kleine Klausſtraße 16, einen Vortrag halten, zu dem
der Zutritt für jeden frei iſt.

Neue Flügel und Pianinos. Jn den Königlichen Theatern
zu Berlin: Königliche Hofoper, Königliches Schauſpielhaus und
Königliches Operntheater Kroll, hat man mit den bisher benutzten
Flügeln und Pianinos gewechſelt und ſeit kurzem werden Jnſtrumente
von R. Göß u. Kallmann, Berlin, geſpielt. Dieſe Flügel und
Pianinos zählen infolge ihrer hervorragenden Qualität zu den erſt
klaſſigſten Fabrikaten und werden in Halle durch die Firma Albert
Hoffmann vertreten.

Der Sonntagsdienſt in den Apotheken. Am morgigen
Sonntag haben auch nach 2 Uhr nachmittags noch geöffnet: die
Löwen-, Stern-, Kaiſer-, Viktoria-, Hohen-zollern- und die Mohren-Apotheke.

Das Platzkonzert am morgigen Sonntag ſpielt die Kapelle
unſerer Sechsunddreißiger auf dem Platze vor dem Kaiſer-
Wilhelm- Denkmal nach folgendem Programm 1. „Jn Treue
feſt Marſch (Teike); 2. Ouverture zu „Ruy Blas“ (Mendelsſohn)
3. Slaviſcher Tanz Nr. 8 (Dvorack); 4. „La Paloma“ (Gradier);
5. Phantaſie zu „Es ritten drei Reiter“ (Stredicke) 6. „BlauVeilchen“,
Marſch (Eilenberg).

Vom Apollotheater. Heute, Sonnabend, den 25. September,
hat der hier beſtens bekannte Humoriſt Karl Maxſtadt ſeinen
Benefiz- Abend. Herr Maxſtadt wird bei dieſer Gelegenheit
einen ſeiner beſten Schlager, „Den Bettelbua“, zum Vortrag
bringen. Morgen, Sonntag, den 26. September, finden nachmittags
4 Uhr und abends 8 Uhr zwei große Vorſtellungen ſtatt. Zur
Nachmittagsvorſtellung, in der auch das geſamte Künſſtlerperſonal auf

tritt, gelten r Preiſe. Eltern haben ein Kind frei, zwei Kinder
brauchen nur ein Billett.

Vom Walhallatheater. Die Direktion teilt uns mit, daß
morgen der letzte Sonntag iſt, an dem das hervorragende Er
öffnungsprogramm vorgeführt wird. Nachmittags kann jeder
Erwachſene ein Kind frei einführen, zwei Kinder auf ein Billett.
Der überaus großen Reichhaltigkeit wegen beginnen die Vorſtellungen
ganz präziſe nachmittags 4 und abends 8 Uhr. Montag abend findet
nach der Vorſtellung der erſte Bunte Abend ſtatt, zu dem ſämtliche
Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Ganz beſonderes Intereſſe
dürften die von der Baronin von Bernegg und dem Sopranſänger
Joſèe zum Vortrag gebrachten Duette erwecken. Als Conferencier
wird der vortreffliche Humoriſt Hermann Meſtrum ſeines Amtes walten.
Beſucher des J. Ranges und Sperrſitzes haben hierzu freien Eintritt.

Ein Mühlengarten Die Hildebrandſchen Mühlenwerke als
Beſitzer der vormaligen Jungſchen Stadtmühle haben die bisher offene
Rinne dieſer Mühle überbrücken laſſen, ſo daß ſie jetzt nur noch von
der Waſſerſeite aus ſichtbar ſind. Auf dieſer feſten zementierten Decke
ſoll ein Garten angelegt werden, der der Gegend zum Schmuck ge-
reichen wird.

Vom Fiſchfang in der Saale. Das beim Schützen der Stadt
mühlen veranſtaltete Abfiſchen des Mühlgrabens auf der Strecke Stadt

mühlen--Steinmühle hat einen Ertrag geliefert. Die Fiſche
wurden am Kleinen Damm auf der Würfelwieſe vom Fiſchereiberechtigten
und Eigentümer des Waſſers, Herrn Fiſchermeiſter Kupper hier, zu
billigen Preiſen abgegeben. Der Abſatz war befriedigend.

Eine zertrümmerte Schaufenſterſcheibe. Beim Anfahren von
Material für die Neupflaſterung der Großen Steinſtraße wurde geſtern
durch die Deichſel eines Fuhrwerks eine größere Schaufenſter
ſcheibe im Grundſtück Neunhäuſer 3 zertrümmert,

Von Stadt und Straße. Auf der Straße vor ſeiner Wohnung
Bergſtraße 6 wurde geſtern im Beiſein ſeiner Ehefrau der 62jährige
Maurer Rudolf Spengler von einem Herzſchlage getroffen, der
ſeinen Tod zur Folge hatte. Vor dem Grundſtück rütsr 32
wurde geſtern die 82jährige Witwe Pietzner von einem Radfahrer
um gefahren. Verletzungen hat ſie nicht erlitten.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktiong
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 24. September 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkoks
geſtellt 3808 Wagen zu je 10 e Ladegewicht.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Die liebe Familie. Luſtſpiel von Guſtav

Esmann. Aus dem Däniſchen überſetzt und bearbeitet von Julius
Koppel und Jaques Burg.) Das kurze dreiaktige Stücklein iſt durch
das tragiſche Schickſal ſeines r bekannt geworden, der auf der
Straße in Kopenhagen von ſeiner früheren Geliebten erſchoſſen wurde,
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als er ſich zur Urauſfführung ſeines Werkes ins Theater begeben wollte.
Das Unglück des Dichters war das Glück des Luſtſpiels, denn ich glaube
nicht, daß es ohne jenen beklagenswerten Vorfall einen Siegeszug überdie Bühnen und auch tief nach Deutſchland hinein gemacht litt Denn

es iſt ein Stücklein ſchlecht und recht, ohne beſonders glänzende Vorzüge,
ohne beſonders packende Handlung, ohne beſonders zündende Witze, in
keiner Hinſicht neue Gedanken, geſchweige denn neue Pfade weiſend.
Tauſend haben wir ſchon, die ganz ähnlich ſind, heiter und bedeutungslos.
Die Mitglieder der „lieben Familie“, vom Oberhaupte herab bis zum
jüngſten Sprößling, der wohl Pennäler oder Kaufmannslehrling iſt, ſind
ſamt und ſonders keine Muſtermenſchen. Das Jdeal aller iſt, in recht
bequemer Weiſe möglichſt viel Geld ſich anzueignen. Jn der Wahl
der Mittel ſind ſie Jeſuiten. Selbſt dem jovialen Papa kommt es auf
ein bischen Mogelei und Schwindel nicht an, und wie die Alten ſungen, ſo
zwitſchern natürlich die Jungen, die Schwiegerſöhne und ſolche, die's

ern werden möchten, mit einbegriffen. Die Töchter beſchummeln den
ater, das Söhnchen legt beim Diener ſeinen Pump an, der Backfiſch

mauſt die Zigaretten des Alten und ſo fort in inßnitum. Und auch
ſonſt ſind ſie alle verflixt modern, beſonders darin, daß ſie keinerlei
Reſpekt vor dem Pater familias haben. Eine Hauptgeſellſchaft! Ja
wahrhaſtig hübſch und erbaulich iſt es nicht, was uns der däniſche
Verfaſſer zu ſehen und a hören gibt. Aber immerhin hält ſich alles
in einem harmloſen Rahmen und bleibt ſo ausſchließlich „in der
Familie“, daß die Polizei niemals Grund zum Einſchreiten hätte, wenn
ſie's erführe. Dabei haben die lieben Verwandten alle eine ganz
ehrliche und brave Zuneigung zueinander. Ja, die leichtſinnigſte der
Töchter entdeckt im letzten Akte ar einen großen und edeln Zug in
ſich. Sie befreit ihr jüngſtes Schweſterlein ganz diplomatiſch von
einem unwürdigen Freiersmann, der nur des Geldes wegen den ſüßen,
ungezogenen Goldfiſch ſich lootſen möchte, und der letztere erklärt ſich
ſogar bereit, für das angeblich verarmte Papachen ſich anfzuopfern.
Jhr zur Seite tritt dabei ein Neffe, der MarineOffizier und relativ
am wackerſten von Charakter iſt. Freilich, ein klein bischen angefäult
iſt auch er, denn im zweiten Akte tritt er plötzlich mit dem ſeltſamen
Entſchluſſe auf, ſeine Karriere zu unterbrechen und zuvörderſt einmal
ſein elterliches Vermögen frei und unabhängig durchzubringen. Oder
will er ſich bloß aus der Nähe des beſagten Backfiſches wegſchaffen, den
er unglücklich zu lieben wähnt Nun, dazu wäre ihm als Marine
Offizier doch auch innerhalb des Dienſtes Gelegenheit genug gegeben
geweſen. Aber mit dem Unglück in der Liebe iſt es obenein gar nicht
ſo ſchlimm., So wie man ihn im erſten Akte zu Geſicht bekommt,
weiß es der moderne Luſtſpielkenner ganz genau der und kein anderer
wird am Schluſſe der glückliche Bräutigam ſein. Na, und ſo plätſchert
das brave Stücklein ſeine drei Akte behaglich und ohne jede Aufregung
dahin. Manchmal gähnt man leiſe, nicht ſelten lächelt man, einige
Mal wird man auch zum kräftigen Lechen getrieben, beſonders
in den Szenen, wo Herr Stahlberg als ein junges Lebemännchen ſeiner
Komik die Zügel ſchießen läßt. Auch im übrigen bemühten ſich die
Mitwirkenden, fideles Leben in das etwas ſiille und eintönige Stückchen
zu bringen, nur ſind leider die meiſten Figuren vom Verfaſſer gar zu
ſchemenhaft gelaſſen worden, und obenein ſaß geſtern der Text noch zu
wenig feſt im Gedächtniſſe, als daß immer die wünſchenswerte Flottheit
hätte durchgeführt werden können. Auch verdarb die Aufführung manche
recht niedliche Pointe dadurch, daß ſie zu dick unterſtrichen wurde.
Beſonders möchte ich Fräulein Pricken vor der Manier, das Publikum
mit der Naſe auf jeden Witz oder jedes Bonmot des Verfaſſers zu
ſtoßen, recht eindringlich warnen. So nett die Abſicht der Künſtlerin
iſt, ſo erreicht ſie doch nur das Gegenteil man wird verſtimmt. Von
den Einzelfiguren tritt eigentlich nur der alte Großhändler Friis aus
dem grauen Nebel einigermaßen deutlich hervor, und Herr Georg
Thies machte denn auch eine ganz ſpaßhafte, joviale Geſtalt daraus.
Neben ihm mögen noch Frl. Kornow wegen ihres anmutigen Ueber
muts und Herr Pfund, der einen rauhen Yankee mit ſchlenkrigen
Gliedern trefflich kennzeichnete, beſonders genannt ſein. Herr
Kummerehl ſtellte den vielverſprechenden Filius der Familie in
der Art des unfertigen, ſelbſtbewußten Flegeljahrjungen recht ergötzlich
dar. Das Publikum nahm das ganze Stück mit Wohlwollen auf, in
ſonderheit durfte ſich die Schlußſzene des zweiten Aktes eines lebhaften

Erfolges freuen. Dr. W. Gebensleben.Ans dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die auswärtigen Theaterbeſucher ſeien darauf hingewieſen, daß durch
die der Direktion vertragsmäßig aufgelegte Einrichtung der ſogenannten
Volksvorſtellungen eine weit geringere Anzahl von Fremden
vorſtellungen ſtattfinden als in den Vorjahren. Zu den Volks
vorſtellungen findet ein durch die Vorzugsſcheine beſchränkter Verkauf
ſtatt, der es auswärtigen Theaterfreunden nicht ermöglicht, Billetts zu
erhalten. Von nun an wird die Direktion jeweils rechtzeitig in den
Tageszeitungen bekannt geben, ob Fremden- oder Volksvorſtellungſtattfindet, damit nicht Beſucher aus der Umgegend Halles umſonſt die

Reiſe machen und dann keinen Platz erhalten können. Fremden
vorſtellungen finden nun zunächſt am Sonntag, den 26. September
und Sonntag, den 10. Oktober ſtatt. Jn der morgigenFremden vorſtellung gelangt das Luſtſpiel „J n weißen e
zur Aufführung. Beginn der Vorſtellung 3 Uhr nachmittags, Ende
ca. 6 Uhr. Kleine Preiſe. Kaſſenvorverkauf 10--122, und von 3 Uhr
nachmittags ab. Abends 7 Uhr iſt eine große Operndoppelvorſtellung
angeſetzt. Auf Leoncavallos tragiſche Oper „Der Bajazzo“ mit
Feg Carl Kurz-Stolzenberg als Gaſt in der Titelrolle,
Frau von Boer als Nedda, Herren Frank und Bergmann
als Tonio und Silvio folgt Lortzings heitere Spieloper „Der
Waffenſchmied von Worms“; die beliebte Oper iſt ſeit
mehreren Jahren nicht gegeben worden, Die Titelpartie ſingt Herr
Birkholz, dem ſich die Damen Strohecker (Marie), Sebald
(Jrmentraut) und die Herren Bergmann (Liebenau), Gruſelli
(Georg) und Aumann (Adelhof) anſchließen. Muſikaliſche Leitung
Kapellmeiſter Sauer, ſzeniſche: Theo Raven. Montag wird
Esmanns „Die liebe Fa milie“, ein neues Luſtſpiel, das am
Freitag ſeine erfolgreiche Erſtaufführung erlebte, wiederholt. Dienstag
zum letzten Male „Der Freiſchütz“.

Symphoniekonzerte. Halleſche Orcheſter Vereinigung.) Die
Abonnementsliſten ſind, nachdem ſämtliche verfügbaren Plätze vergriffen,
geſchloſſen worden. Der Einzelverkauf für das erſte Konzert am Mitt-
woch, den 13. Oktober, (Soliſtin: Lilly Haafgren-Waag,
Programm: Paſtorale Symphonie von Beethoven, Auf
forderung zum Tanz von Weber-Weingartner, Akademiſche
Feſt Ouverture von Brahms) beginnt bereits am kommenden
Montag in der Hofmuſikalienhandlung von R. Koch, die Abonnenten
werden dringend erſucht, im Laufe der kommenden Woche auch ihr
Abonnementsbillett daſelbſt abzuholen.

Zum Konzert von Dr. Brauſe. Freitag, den 15. Oktober,
wird, wie wir hören, der bekannte und gefeierte Lieder- und Balladen-
ſänger Dr. Hermann Brauſe hier ein Konzert veranſtalten. Die
Muſikfreunde unſerer Stadt ſeien ſchon jetzt auf den hohen künſtleriſchen
Genuß, den dieſes Konzert in Ausſicht ſtellt, aufmerkſam gemacht.
Billettbeſtellungen ſind in der Hofmuſikalienhandlung von
Reinhold Koch zu machen.

Vermiſchtes.
C. E. Tuneſiſcher Bluthandel. Jm „Gil Blas“ ſchreibt My-

riam Harry: „Man hat jüngſt mit ſcharfen Tadelsworten von den
Grauſamkeiten des Sultans Mulay. Hafid geſprochen. Wir
ſchauderten alle bei dem Gedanken an die entſetzlichen Taten, die
dieſer Wilde gegen ſeine wilden Untertanen vollbracht hat. Aber
es hat ſich vor ganz kurzer Zeit dicht vor den Toren von Tunis

eine Szene ſpielt, die an ontſetzlicher Barbarei oen grauſamen
Dramen von Marokko nicht nachſteht. Der Unterſchied beſteht nur
darin, daß Tunis ein Land iſt, in welchem wir Franzoſen Geſetze
geben und das unter unſerem Schutze ſteht. Wir haben deshalb
allen Grund, uns die Sache ein wenig zu Gemüt zu führen. Hier
die Tatſachen: Ein junger Araber tötete letzthin einen ſeiner
Landsleute und wurde zum Tode durch den Strang verurteilt.
Nun weiß man aber, daß der muſelmaniſche Kodex zuläßt, daß
der Mörder ſein dem Henker verfallenes Haupt loskauft, indem er
an die Familie ſeines Opfers den ſogenannten Blutpreis zahlt.
Die Unterhandlungen werden gewöhnlich von den Verwandten des
Mörders geführt und zwar faſt immer vor der Urteilsfällung und
in Abweſenheit des Schuldigen. Jn unſerem Falle aber unter
handelte man an dem für die Urteilsvollſtreckung feſtgeſetzten
Tage, und zwar in Gegenwart des Mörders, den man in ſeiner
Hinrichtungstoilette zum Galgen führte. Aus fernem Wüſten-
lande war ſein alter Vater gekommen, mit zerriſſenem Mantel
und bloßen Füßen, das Haupt mit Aſche beſtreut. „Jch beſitze
neunzehn Hammel“, ſagte er zu dem Bruder des Ermordeten
„willſt du ſie als Blutpreis annehmen Der andere ſpuckte
verächtlich aus. „Neunzehn Hammel?“ ſagte er, „das iſt ein
bischen wenigl“ „Jch habe auch noch zwei Rinder und ein
Dutzend Hühner „Jſt das alles?“ „Ein Kamel, vierSack Getreide, einen neuen Mantel, ein Paar Schuhe Der
Bruder des Ermordeten überlegte, ſchätzte im Geiſte den Wert
der angebotenen Gegenſtände, ſetzte ſich neben den Galgen und
begann mit einem Stabe Zeichen in den Sand zu malen und
kleine Kieſelſteine aneinanderzureihen, um den Blutpreis zu
taxieren. Mit angſtvollen Blicken ſah der Vater des Mörders
dieſen Rechenoperationen zu; er bat, flehte, rief Allah an, wäh-
rend ſein Sohn, mit gefeſſelten Händen und Füßen, bald vor
Furcht, bald vor Freude zitternd, dieſem Feilſchen um ſein Leben
beiwohnte. Der andere rechnete inzwiſchen ruhig weiter, ſchüt!elte
den Kopf, runzelte die Stirn und ſagte endlich: „Und außerdem
haſt du nichts „Den Eſel noch, auf dem ich hergekommen
bin. Sonſt nichts mehr gar nichts. „Das iſt zu
wenig. Das Blut meines Bruders iſt mehr wert. Fch lehne ab.
Der Mann da ſoll aufgeknüpft werden!“ Und die Henkersknechte
packten den Mörder und warfen ihm den Strick um den Hals,
während der alte Vater gräßliche Flüche zum Himmel ſchickte
Jſt dieſe moraliſche Tortur nicht mindeſtens ebenſo verabſcheu
ungswürdig wie die phyſiſchen Torturen, die der grauſame Sultan
von Marokko erſinnt

ſetzte Draht und Fernſprech Nachrichten.

Zur Kataſtrophe des franzöſiſchen Militärluftſchiffs.
Paris, 25. September. Aus Lapaliſſe wird über

die Ballonkataſtrophe, der der Lenkballon „La République“
und ſeine Beſatzung zum Opfer fielen, noch gemeldet: Der
Aufſtieg des Luftſchiffs erfolgte bei ſchönem Wetter. Jn
der Gondel befanden ſich Hauptmann Marſhall, Leutnant
Charr und zwei Unteroffiziere. Um 8 Uhr 25 Min.
paſſierte das Luftſchiff Moulins in einer Höhe von
120 Metern, wobei die Leichtigkeit, mit der das Luftſchiff
manövprierte, und ſeine außerordentliche Stabilität dentlich
in Erſcheinung traten. Die geſamte Bevölkerung war auf
die Straße geeilt und bereitete den Luftſchiffern lebhafte
Ovationen, die von der Gondel aus mit Grüßen erwidert
wurden. Alles ließ erwarten, daß die Heimkehr glücklich
von ſtatten gehen werde, als plötzlich die bereits gemeldete
Kataſtrophe eintrat.

Die marokkaniſche 150 Millionenanleihe.

Paris, 25. September. Aus Tan ger wird gerücht-
weiſe gemeldet, daß Mulay Hafid den Auftrag gegeben
habe, die 150 Millionenanleihe ungefähr auf der Grund-
lage der in Paris vereinbarten Bedingungen anzunehmen,
nämlich 75 Millionen zu 5 Prozent, die durch die marok-
kaniſchen Zollerträgniſſe garantiert werden ſollen, und
75 Millionen zu 3 Pröozent, für die Frankreich die Garantie
übernehmen ſoll.

Türkiſche Zollerhöhung.
Konſtantinopel, 25. September. Wie die hieſigen

Blätter melden, hat der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen
Jswolski die Zuſtimmung Rußlands zu der vier-
prozentigen Zollerhöhung zugeſagt.

Verbrechen oder Unglücksfall?
Berlin, 25. September. Jm Oſten der Stadt wurde

die 32 Jahre alte Händlerin Bertha Lucht auf der
Treppe des Hauſes Fruchtſtraße 29 tot auf gefunden.
Die Leiche zeigte einen eiternden Fingerabdruck am Halſe,
ſowie einige blutunterlaufene Stellen. Man weiß nicht,
ob es ſich um ein Verbrechen oder um einen Un-
glücksfall handelt.

Unglück in einer Formerei.
Gleiwitz, 25. September. Jn einer hieſigen Formerei

kippte ein mit flüſſigem Eiſen gefüllter Behälter um, wobei
fünf Arbeiter zum Teil ſchwere Verletzungen er-
litten.

Des Bergmanns Tod.
Zeche Neumühl, 25. September. Hier geriet ein Berg-

arbeiter ſo unglücklich zwiſchen zwei zuſammenſtürzende
Balken, daß er vollſtändig zerquetſcht wurde.

Einſturz eines Neubaues.
Breda, 25. September. Hier ſtürzte in der belebteſten

Straße ein Neubau ein. Zwei Arbeiter wurden ge
tötet und fünf verletzt.

Feuer auf dem Neapeler Bahnhof.
Neapel, 25. September. Eine Feuersbrunſt zerſtörte

geſtern den Bahnhof von Neapel. Der Material
ſchaden iſt bedeutend. Perſonen wurden nicht
verletzt.
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Wollstoffe.
Kostüm- Stoffe

hiagonal-Cheviots

in eleg. Ausmusterung,Iueho gestreift und Kariert,

Kbotten, e S
für Ball- und Gesell-Doliennes zchaftskleider

Meter 1s0 12.00 M.

Meter 270 6.75 M.

treiftKawmmgarn, *eerreikt un leter J.50 6.00

Meter 3.75 S. 00 M.

Dmi-Duche u. Satin-Duche Meter 2.25 6.00 I.

Meter l. so 3.50 M.

Blusenflanelle, ehe geter 1.20 2.70 I.

leiderstoff-

Meter 3.76 6.00 M.

Seidenstoffe.
Cegtroilto Dalfet-Iousvelind dreter 2.00 6.00 31,

Sehotten in Talfet und Surah vreter 3.00 5.25 31.

Surah u. Peau de Soio Tee Meter 2.10 5.25 31.

Satin-Iessaliue *90 Farben per 2.25 4.50 M.

ſatin-Iiberty e ernete Gowebe ger J.00 9.75 31,

Orepon-Japonaig, “'0 en breit Igeter 4.50 8.50 31.

Orèpe de Ohine, Ter dleter 5.00-12.50 2l.
Duehesve-ousveline, e geter 4.00 9.00 3.

Zraukkleiderseide.
Vatin-HNessaline, Grete Aleter 240—9.0031.

Duchesse-Iousseline, c Meter J.50- 12.00 M.

Orépe do Ohine, er breit Ipeter 5).00 12.50 M.

Halb fertige Rohen.
Tüll-Roben, und elfenbein 125.00 M.
PHütter-Roben, er 36.00—200.00 21.
Ktickerei-Roben, un innere 8.00 9000 31.

Japon-Roben, en 26.00 60.00 31.

Neuheiten.
Futterstoffe
Kurzwaren

Schneiclerei-

Artikel
Spitzen

Besätze
Seiclenbancd.

Prima Kammgarn-Cheviot, schwarz und marine, 110 cm breit M. so per Neter.

Damen Putz,

Mäntel,

Jacketts

Wiener und Pariser Modellhüte, aparte
eigene Entwürfe, Mützen, Sporthüte.

Damen-Herbst- u. Wintermäntel, Prinzess- u. Kürass-
Facons, Tuch- und Velours-Paletots, Abend- Mäntoel,
Backfischgrössen, normale u. extra weite Damen-Grössen.

in den neuesten Facons und Stoffarten, Tuch,
Plüsch, Sammet, Pelz-lIacketts.

Hlusen

Kostüm- Röcke,

Kostüme

für Gesellschaften.

Mieder Röcke,

aus Seide und Wolle. Crépe de chine-Tüll-Spitzenblusen
Haus- und Promenaden-Blusen.

Unsere Auswahl in Blusen ist unerreicht.

Promenaden Röcke,
fussfreie Sportröcke,

schwarz und farbig, neueste Schnitte.

Kleicler mit langen Jacken und andere Neuheiten.

9 Natinees, Morgenkleider, Backfisch-Kleider u. Röcke.

Fromenaden- u. Hesellschafts-Roben nach Mass
Leitung preiswert angefertigt.

werden in eigenen Ateliers unter erprobter

hardinen.

Band- Arbeit Stores in allentores
Breiten,

nach Künstler Entwürfen,Vorbänge Leinen- u. Fantasie-Gewebe 2 25.00 M.

Dekorationen 57 e eeh, Leinen J 45.00 II.

j abgepasst u. mweterweise,Dug-Gardinen, weiss, crème u. bunt

das Fenster l. M.
weiss, crème, Tüll,Lamhbre(uins, a n ne

weiss, créème u. fard., engl.Gardinen Tüll, Spachtel, Fenster 36. 00 M.

Fenster 35.00 M.

o.50 10.00 M.

Ceppiche.

y echte Orient- Teppiche bisTeppiehe, zu den grössten der
teppichen 11 .00--40.00 M.
die besten deutschen W

Leppiche, zeugnisse in allen Grössen 6.00 180.00 M.

Vorleger und PFoelle in allen Grössen les 30.00 M.

lLänferstolſo n verein Breiten. A. 6.00 v.

Abtroter errebe Marne .25—8.00
Höhbelstolle, Tann ten Neter 2.00- 12.00 31.

Decken.

Tivehdecken e Grösse und vielen E 0-36.00

Diwaudeehen e weh, und Fantasie h 90.00

Wavehdeebel Zentner 180-12.00 I.

Reisedeehen eng endeten Z. 40.00 25.

Bettdeehen 2 e e gen 2.00-80.00 v.
Sehlafcleeken z eppdeeken in allen J 30.00 I.

Bettgtellon

für Erwachsene
M. 8.75 bis M. 120

Für Kinder
M. 11.50 bis M. 45

Matratzen

Keilkissen

Inlett,
Dowlas, Drell, Leinen

Pertigo Bettwävehe.

hardinen-Reste zur t bis Fenster bedeutend unter Preis.

Strümpfe.
3 schwa dDamenstrümpie n wen

Baumwolle, Seide

Wollle, Baum-Herrenvocken M Wie
Vigogne

üoolt zum Prsatz für schad-üsslingo hafte Strümpfe,

Wolle und Baumwolle

Paar o. 5 0 10.00 M.

Paar 0.25 4.50 A.

Kinderstrümple r e venr 0.-40 3.00 31.

Paar o.30 0.66 M.

Damen-Iricot-Wävehe

Ierreu-Dricot- Wäsche

Liuder-Dricot-Mävche ar jeges Alter

Reitheinkleider für Damen und Herren

Normahwäsche.
in allen modernen Façons, ge-

webt und gestrickt.
erprobto Systeme in allen

Weiten

Lombinations- und Reſormbeinbleider.

Volours- u. Moirée- Unterröcke

Weise Unterröcke mit Stickerei

Spitzen-Volant

Unterröcke.
3.50 45.00

Iricot- Unterröcke e 10.50—40.00 3.,

Ialfet-Dnterröcho m. Plissé-Volant 7.50- 90.00 II.

u. Valencienne- J 0 65.00

Extra Angebot damenſemdenmit eleganter Stickereipasse und Pältechen,
Achselschluss aus bestem Wäschetuch M.

mit reicher Madeira-Stickereipasse, l and-
gestickt aus prima Renforce A.

D. ss
D. es

Besondersne llakéhandschuhe
Prima Lammleder mit 2 Druckknöpfen Leo M.

Prima Sehlupfhandschuh, 6 Knopf lang 2 M.

Mit eleganter Aufnaht.

f.
Gr. Steinstr. 86187.

r 1
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Sonntag 2. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

26. September 1909.

Zur Reichstagswahl in Halle Saalkreis.
Die Reichstagswahlverſammlung, die der Verein der

Liberalen wegen der bevorſtehenden Reichstagserſatzwahl für
den geſtrigen Freitag in die Kaiſerſäle zu Halle einberufen hatte,
war ſehr zahlreich, vielleicht von 1000 Perſonen, und zwar von
Mitgliedern aller Parteien beſucht. Dieſe erſte Wahlverſammlung
hatte den Zweck, den freiſinnigen Kandidaten Herrn Fabrikanten
Georg Reimann aus Berlin mit der Wählerſchaft in Halle be-
kannt zu machen. Die Verſammlung nahm einen im ganzen doch
zufriedenſtellenden Verlauf. Zwar bedauerten alle nicht-liberalen
Beſucher der Verſammlung die unglückliche Art, in der ſich Herr
Reimann durch ſeine maßloſen Angriffe auf die rechtsſtehenden
Parteien und ſeine auffällige gemäßigte Abſage an die Sozial-
demokratie einführte, doch gelang es den ruhigen und beſonnenen
Worten des Führers der Konſervativen, Herrn Profeſſors Dr.
Suchsland, ſowie dem nachgebenden und verſöhnlichen Ton des
Reichstagsabgeordneten Dr. Wiemer, der auch aus Berlin zu
dieſer Verſammlung herbeigerufen war, einen Ausgleich herbeizu-
führen, ſo daß die bürgerlichen Wähler aus der Verſammlung
fortgingen mit dem feſten Entſchluß, Herrn Reimann zu wählen,
und auch in der zuverſichtlichen Hoffnung, die Wahl des gemein-
ſchaftlichen Kandidaten gegenüber der Sozialdemokratie mit gutem
Erfolg durchzuſetzen.

Die Verſammlung wurde von Herrn Rechtsanwalt Herz-
feld eröffnet und geleitet. Jn einem kurzen Begrüßungswort
wies er auf die 1907 gegenüber ſo ſtark veränderte Lage im Reiche
hin. Für den dahingegangenen Reichstagsabgeordneten Schmidt
hoffe der Verein der Liberalen, in dem Herrn Fabrikanten und
Kaufmann Georg Reimann aus Berlin einen würdigen Erſatz
gefunden zu haben.

Nunmehr erhielt Herr Reimann das Wort zur Darlegung
ſeines Programms und führte ungefähr aus: Jm Gegenſatz zu
dem verſtorbenen Reichstagsabgeordneten Schmidt, dem als einem
alten Hallenſer an ſich ſchon große Sympathien entgegengebracht
wurden, ſei für ihn als einen in Halle ganz unbekannten Mann,
der noch dazu aus Berlin käme, was für einen Abgeordneten nicht
immer eine Empfehlung ſei, die Stellung hier im Wahlkreis
Halle- Saalkreis ſchon von vornherein ſehr ſchwierig. Wenn ſich
auch gleich, nachdem ſein Name zuerſt genannt worden ſei, die
Preſſe nicht immer freundlich mit ihm beſchäftigt habe, ſo ſei er
das als ein Mann aus dem Kaufmannsſtande und dem Handel,
der mitten in der Vereinstätigkeit ſtehe, gewöhnt, und die vorge-
kommenen Unfreundlichkeiten hätten ihn nicht abgeſchreckt. Er
wolle ſie alle mit dem Mantel der politiſchen Liebe zudecken, nur
das eine wolle er entſchieden zurückweiſen, als ſei er von Berlin
aus wie ein geduldiges Lamm nach Halle geſchickt worden. Der
einzige, mit dem er überhaupt in Berlin über ſeine Kandidatur
geſprochen habe, ſei ein Hallenſer geweſen. Als Kaufmann und
Fabrikant, der mitten im geſchäftlichen Leben ſtehe, ſei er im Be-
griff, ſich um das Reichstagsmandat zu bewerben in einer ſo
intelligenten Stadt wie Halle, die durch die Jnduſtrie und den
Handel in ihren Mauern und der Umgebung zu ſolcher Blüte ge-
langt ſei. Dieſe Bewerbung könne er mit Erfolg nur deswegen
unternehmen, weil man in Halle ebenſo gut wie er ſelbſt es
empfinde, was dem Volke not tue. Noch ſeien die Wunden, die der
Zolltarif uns geſchlagen habe, nicht vernarbt. Die nur den
Agrariern zu Liebe eingeführte Schutzzollpolitik habe das Brot,
Getreide und Vieh ſowie alle Lebensmittel ſo ſehr verteuert, daß
auch die Begüterten hätten zugeben müſſen, die Verhältniſſe ſeien
ungeſund. Und jetzt ſeien es wieder dieſelben Agrarier geweſen,
die die neuen Abgaben abgewälzt hätten von ihren Schultern auf
Handel und Jnduſtrie. Jetzt ſeien wieder 108 Millionen neuer
Steuern eingeführt worden, die ganz allein den Handel und die
Jnduſtrie träfen. Durch die vom Zolltarif herbeigeführte Ver-
teuerung der Lebensbedingungen ſeien auch die Löhne der Arbeiter
und die Gehälter der Beamten geſtiegen und dieſe Umſtände
hätten eben jetzt die Notwendigkeit der neuen Steuereinführung
verurſacht. Wie ſchon beim Zolltarif ſo ſei auch jetzt wieder der
Freiſinn gegen die einſeitige Wirtſchaftsvolitik, die nur Handel
und Jnduſtrie, Kleingewerbe und Handwerk ſchädige, eingetreten.
Vergeblich hätte ſich aber der Freiſinn gegen die brutale Art
und Weiſe der Agrarier, die Steuergeſetze durchzudrücken, gewehrt.
Er hätte die Reichseinkommenſteuer und die Erbanfallſteuer an-
geboten, und dieſe Steuern würden eine gerechte Verteilung der
neuen Abgaben möglich gemacht haben, weil nur auf dieſe Weiſe
die Reichen hätten. zur Steuerlaſt richtig herangezogen werden
können. Die ablehnende Haltung der Konſervativen in dieſer
Frage ſei als unpatriotiſch zu bezeichnen. Gerade die Erbanfall-
ſteuer hätte die Kleinen, den Bauernſtand und das Handwerk, ge-
ſchützt und nur die ganz Reichen, den Großgrundbeſitz und die
liberalen Handelsherren und Großinduſtriellen, belaſtet. Mehr
als das Agrariertum hätte der Liberalismus dieſe Steuer ge-
tragen und ſie opferfreudig auf ſich genommen, denn von den 68
Millionen Erbanfallſteuern hätten nur 12 Millionen von den
Agrarieren aufgebracht zu werden brauchen. Die Agrarier hätten
kein Verſtändnis für die Jntereſſen des Handels und der Jn-
duſtrie. Deutſchland ſei ein Jnduſtrieſtagat und werde
ſich immer mehr dazu entwickeln. Die ländliche erwerbende Be-
völkerung ſei in den letzten 25 Jahren ungefähr konſtant (19
Millionen) geblieben, die in Handel und Jnduſtrie erwerbstätige
Bevölkerung aber habe ſich von 20 Millionen auf 34 Millionen
vermehrt. Für dieſe Maſſen des Volkes nehme nun Handel, Jn-
duſtrie und Gewerbe dem Staate die Sorge der Ernährung ab.
Er rufe alle Kaufleute, Jnduſtrielle und Handwerksmeiſter auf,
nicht kleinmütig zu ſein, ſondern ſich ihres Wertes bewußt zu
werden, der dem der Agrarier in nichts nachſtehe. Darnach müßte
man ſtreben, daß der Handel und die Jnduſtrie noch viel mehr im
Reichstag vertreten ſeien. Was ſeine Stellung dem
Handwerk gegenüber anlange, ſo werde er dafür eintreten,
daß die fachmänniſche und kaufmänniſche Ausbildung des Hand-
werkers verbeſſert und erleichtert werde der Mangel an dieſer Aus
bildung ſei es hauptſächlich, der den Handwerksmeiſter heutzutage
in eine ſo ſchwierige materielle Lage gebracht habe. Er würde weiter
für eine Regelung und Verbeſſerung des Submiſſionsweſens ein-
treten und für neue Beſtimmungen über die Gefängnisarbeit.
Die nationalen Arbeiter aus Halle hätten verlangt, daß
ein Mann aus dem Volke aufgeſtellt werde, der die Lage des
Arbeiterſtandes verſtünde und überſehen könnte. Dieſen gegen
über könne er antworten, daß er ſelbſt von der Pike auf ſich herauf-
gearbeitet habe, und alle Wünſche und Nöte der Arbeiter aus
eigener Erfahrung kenne. Er beſchäftige als Fabrikant eine
große Zahl techniſcher, gewerblicher, ungelernter und auch Heim-
arbeiter, ſo daß er auch mit den Wünſchen der Arbeiter in der
Gegenwart aufs beſte vertraut ſei. Sein Standpunkt dabei ſei,
daß die Hauptaufgabe darin beſtehe, auf den Frieden zwiſchen
Arbeitnehmern und Arbeitgebern hinzuarbeiten. Seine Stellung

I Am l. Oktober Hachversteuerung
auf Kognak, Rum, Arrak, Punsehe und Liköre.

kkel BroskWir machen unsere geschätzten Kunden hierdurch nochwals darauf aufmerksam, dass
im Privathaushalt ca. 25 II. Spirituoven u. Iiköre von der Naehsteuer beireit bleiben

und ewpfehlen, von diesem Recht entsprechend Gebraueh zu machen.
kommt ein Preisaufschlag von ca. Mk. 0.50 bis I. p. Plasche.

dem neugegründeten Handwerkerbund gegenüber ſei da-
durch begründet, daß der Zentralausſchuß der Jnnungsverbände
ihm erklärt habe, im Handwerkerbunde handele es ſich allein um
eine rein private Gründung, daher könne für ihn die Exiſtenz
eines Handwerkerbundes nicht in Betracht kommen, ſondern für
ihn handele es ſich allein um das Handwerk. Auch für die Be
amten und Unterbeamten würde er eintreten. Wenn
die Regierung es zuließe, daß die Lebenslage ſo ungeheuer er-
ſchwert und verteuert würde, müßte ſie auch für ihre Beamten
beſſer ſorgen. Er würde daher ſtets dafür eintreten, daß den ge-
rechten Anforderungen der Beamten Genüge geſchähe. So würde
er vor allem auch für das Petitionsrecht und das Koalitionsrecht
eintreten. Auch für die Jntereſſen der Landwirtſchaft habe
der Freiſinn das nötige Verſtändnis. So würde auch er für die
Forderungen der Landwirtſchaft eintreten, allerdings nicht im
Sinne der Agrarier, wohl aber im Jntereſſe des Bauernſtandes
und der ländlichen Arbeiterſchaft, für die beſonders eine Ver-
beſſerung der Wohnungsverhältniſſe in Betracht komme. Die
Freundſchaft des Liberalismus müſſe der Bauer ſuchen, von ihm
habe er mehr zu hoffen als von der neuen Majorität: Zentrum-
Konſervative-Polen. Durch dieſen neuen Block ſei das kultur-
feindliche Zentrum wieder zu maßgebendem Einfluß ge-
kommen. Es ſei ſelbſtverſtändlich, daß der Mann, der für Halle,
die alte Lutherſtadt, kandidieren wolle, ein ausgeſprochener Gegner
des Zentrums ſein müſſe. Wie er hier nach rechts-ſchwarz hin
als entſchiedener Gegner des klerikalen Einfluſſes auftreten werde,
ſo würde er es auch nach links-rot hin gegen die Sozialdemo-
kraten tun. Jhre Forderungen in Bezug auf die ſozialen Ein-
richtungen hin ſeien vielfach übertrieben. Das hätte das ganze
Ausland anerkannt, daß gerade unſere ſoziale Fürſorge die der
anderen Länder weit überträfe. Das letzte Mittel der Sozial-
demokratie zur Erreichung ihrer Forderungen ſei doch die Revo-
lution, nach der bekanntlich immer eine um ſo ſchärfere Reaktion
einſetze, die dann doch die liberalen Errungenſchaften einführt,
nach denen wir ſchon jetzt ſtreben. Der Kampf der Sozialdemo-
kratie gegen das Kapital ſei vollſtändig unbegründet, ſei es doch
gerade das Kapital, das vielen Millionen von Menſchen beſtändig
Arbeit ſchafft und ihnen Lebensunterhalt gewährt. Auch anti-
monarchiſch ſei die Sozialdemokratie, aber auch auf dieſem Gebiete
ſei der Liberalismus ihr entſchiedenſter Gegner. Denn der ge-
ſamte Liberalismus trete bis zum letzten Mann ein für das
ganze Vaterland mit dem deutſchen Kaiſer an der Spitze, das wäre
auch die große Jdee geweſen, für die der vormärzliche Liberalis-
mus gekämpft habe. Es ſei eine Freude, auch im Auslande ein
Deutſcher zu ſein. Und wer für dieſes Anſehen und für die Er-
haltung des Vaterlandes eintreten wolle, der ſollte ihm ſeine
Stimme geben. Wenn hier alle bürgerlichen Wähler treu zu-
ſammenſtünden, würde es nicht ſchwer ſein, die Sozialdemokratie
aus dem Felde zu ſchlagen. (Beifall.)

Hierauf erhielt Herr Reichstagsabgeordneter Dr. Wiemer
aus Berlin das Wort zu ſeiner Anſprache über die politiſche
Lage. Die Grundgedanken ſeiner längeren Ausführungen
waren folgende: Seit den 214 Jahren, als er hier für die Kandi-
datur Schmidt eingetreten ſei, habe ſich das Bild der inner-
politiſchen Lage vollſtändig geändert. An die Stelle des damaligen
ſchwarzroten Blocks ſei jetzt eine neue Majorität getreten, in der
das Zentrum mit den Polen und den Elfſäſſern wieder zur herr-
ſchenden Stellung gelangt ſei. Für ſeine Mitwirkung bei der
jetzigen Erledigung der Reichsfinanzreform würde das Zentrum
ſeine Rechnung bald präſentieren, wie ſchon der Breslauer Katho-
likentag gezeigt habe. Das Zentrum will von neuem verſuchen,
die Schule, die Univerſitäten, Kunſt und Wiſſenſchaft unter ſeine
orthodox-klerikale Obervormundſchaft zu nehmen. Demgegenüber
halten wir feſt an unſerer Meinung: Die Schule iſt eine Ein-
richtung des Staates, die frei gehalten werden muß von allen
kirchlichen Einflüſſen. Die Blockpolitik iſt vorüber und nun
kämen die Sozialdemokraten mit neuen hämiſchen Vorwürfen
gegen den Freiſinn, er wäre der. Handlanger der Reaktion ge-
weſen, die Liberalen wären aber dann an die Wand gedrückt
worden. Gegenüber dieſen unberechtigten Vorwürfen brauchte man
nur darauf hinzuweiſen, was der Freiſinn in der Blockzeit durch-
gedrückt habe, und was ihm hauptſächlich mit zu verdanken ſei:
Das neue Vereinsgeſetz, die Reform der Verfolgung von Maje-
ſtätsbeleidigungen, die Reform der Börſengeſetzgebung, die An-
bahnung zur Reform der Strafprozeßordnung, die Vorbereitung
zum Geſetz über die Haftung des Staates für ſeine Beamten. Der
Liberalismus könne zwar nicht triumphierend ſagen, er habe alles
erreicht, aber er könne ſagen, er habe im freiheitlichen Sinne
arbeitend manches erreicht und anderes vorbereitet. Der Libe-
ralismus gehe jetzt auch für die Zukunft weiter unter dem Drei-
geſtirn: Politiſche Freiheit, Volksrecht, Gemeinwohl. Hierzu ge-
höre zunächſt der Ausbau des Reichstagswahlrechts und die Ver
hinderung irgendwelcher Wahlbeeinfluſſung. Sodann werde der
Liberalismus für die Reform des Wahlrechts in Preußen ein-
treten. Die mindeſten Forderungen ſeien dabei: das direkte und
geheime Wahlrecht. Davon werde die ganze Stellung des neuen
Kanzlers abhängig ſein, wie er für die Verſprechungen der Thron-
rede in Bezug auf die preußiſche Wahlreform eintrete. Das
Streben des Liberalismus gehe für Preußen aber auch dahin, das
Herrenhaus zu beſeitigen und die Miniſterverantwortlichkeit
durchzuführen. Zu dem Volksrechte gehöre die Durchführung des
gleichen Rechtes für alle, wie es in der Verfaſſung ſtände. Jede
Rückſicht auf Religion, ſoziale Stellung, das politiſche Bekenntnis,
den Geldbeutel uſw. müßte fortfallen. Was das Gemeinwohl an-
lange, ſo würde dem Freiſinn ſeine Stellung in der Reichsfinanz-
reform zum Vorwurf gemacht, weil er überhaupt auch für in-
direkte Steuern eingetreten ſei, und weil er ſeine Mitarbeit an
unerfüllbare Bedingungen geknüpft habe. Es war ſelbſtverſtänd-
lich, daß für die Zukunft des Reiches die Finanzreform eine Not-
wendigkeit war, aber ebenſo ſelbſtverſtändlich war es auch, daß
alle notwendigen Steuern unmöglich durch direkte Abgaben hätten
aufgebracht werden können. Die indirekte Beſteuerung hätte un-
bedingt zu Hilfe genommen werden müſſen. Wenn der Freiſinn
noch vor drei Jahren ſich zum Teil gegen die Nachlaßſteuer er-
klärt habe, ſo ſei das damals, wo man nur 200 Millionen brauchte,
deswegen geſchehen, weil man keine Steuern auf Vorrat bewilligen
wollte. Diesmal hätte es ſich aber um eine ganz andere Summe
gehandelt, und da ſei der Freiſinn von vornherein von ſeiner ab-
lehnenden Stellung zurückgekommen. Freilich ſei die Einführung
einer Reichsvermögensſteuer noch weit mehr vorzuziehen. Die
jetzige 500 Millionenreform würde nicht für lange ausreichen,
und dann ſei es gar nicht anders möglich, als doch auf die Ver-
mögensſteuer zurückzugreifen. Was die Jntereſſen der Land-
wirtſchaft anlange, ſo ſei der Freiſinn immer aus innerſter
Ueberzeugung für ſie eingetreten, was er bekämpfe, ſei der oſt
elbiſche Großgrundbeſitz und die Politik des Bundes der Land-
wirte. Für das Handwerk habe der Freiſinn von jeher das
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größte Verſtändnis gezeigt; er wiſſe ſehr wohl, daß der Hand
werkerſtand mehr um ſeine Exiſtenz zu kämpfen habe als etwa
der Arbeiter. Die Sozialdemokratie gerade ſtrebe darnach, dieſes
Zwiſchenglied zwiſchen dem Großbetriebe und dem Proletariat zu
vernichten, aber der Freiſinn werde ſtets für die Erhaltung des
Handwerks eintreten. So ſei er zur Stellung des Frei-
ſinns der Sozialdemokratie gegenüber überhaupt
gekommen; ſie hänge aufs engſte mit der Arbeiterfrage zu
ſammen. Auch hier könne er nur wieder darauf hinweiſen, wie
es der Freiſinn als ſeine erſte Aufgabe auf dieſem Gebiete anſehe,
den ſozialen Frieden zu erhalten. Er wollte immer dafür
eintreten, daß Arbeiter und Arbeitgeber auf friedlichem Wege
miteinander auskommen und nicht in einander Feinde ſähen.
Was die Sozialdemokratie wolle, ſei die Schürung des Klaſſen-
kampfes und die Vertiefung ſozialer Gegenſätze. Die von der
Sozialdemokratie erſtrebte Umwälzung unſeres Geſellſchaftslebens
ſei auch auf dem letzten Parteitage in Leipzig als einziges Ziel
des Kampfes hingeſtellt worden. Hiergegen ſei der Frei-
ſinn von jeher eingetreten. Zum Schluß könne er nur ebenfalls
nochmals alle bürgerlichen Wähler einladen und auffordern, die
Wahl des gemeinſamen Kandidaten zu unterſtützen. Nur dann
ſei eben in Halle nach Lage der Dinge der Sieg möglich, wenn der
Kandidat des Freiſinns unterſtützt würde. Wenn alle Wähler ihre
Pflicht täten, ſo werde es nie gelingen, in Halle wieder die rote
Fahne aufzuziehen. Es gälte, den gemeinſamen und gefährlichſten
Gegner zu ſchlagen, und weitereinzutreten für Fortſchritt und
Freiheit, für Volk und Vaterland. (Langanhaltender Beifall.)

Nachdem der Leiter der Verſammlung, Herr Rechtsanwalt
Herzfeld, beiden Herren den beſten Dank für ihre Ausführungen
ausgeſprochen hatte, wurde in die Diskuſſion eingetreten, die in
zwei Teile zerfiel. Zunächſt folgten die offiziellen Zuſtimmungs-
erklärungen.

Juſtizrat Dr. Keil ſprach namens der Nationallibe-
ralen. Das Vorgehen in unſerem Wahlkreis habe immer ge-
zeigt, wenn die bürgerlichen Parteien nicht einig geweſen waren
in der Kandidatur, wenn es hätte zu einer Stichwahl kommen
müſſen, daß dann die Sozialdemokraten geſiegt hätten. Waren
aber die bürgerlichen Parteien von vornherein einmütig vorge-
gangen, ſo hätten ſie auch geſiegt. So würde es auch diesmal
wieder kommen; wenn alle zuſammen hielten, ſo würde das rote
Banner in unſerem geliebten Halle nicht wieder aufgezogen
werden können.

Herr Dr. Schöner ſprach im Namen des Junglibe-
ralen Vereins; er forderte noch beſonders unſere aka-
demiſche Jugend auf, ſich wieder ſo uneigennützig und
patriotiſch in den Dienſt der Reichstagswahl zu ſtellen wie im
Jahre 1907.

Herr Profeſſor Dr. Suchsland ſprach im Namen des
Konſervativen Vereins für Halle und den Saalkreis.
Als Vertreter ſeiner Parteifreunde auf dem Lande und in der
Stadt müſſe er erklären, daß es von Herrn Reimann ſehr
unglücklich und ſehr inopportun geweſen iſt, gegen
die Agrarier und die Konſervativen überhaupt
ſo ſcharfe und verletzende Worte zu gebrauchen. Es wäre eine
Feigheit, wenn man nicht feſtſtellen wollte, was an ſeinen Aus-
führungen unrichtig war, ganz abgeſehen davon, daß ſeine Worte
gegen die Sozialdemokratie weit milder gewählt geweſen ſeien.
Nur dann würde es möglich ſein, den konſervativen Parteifreunden
die Wahl des Herrn Reimann zu empfehlen, wenn zwiſchen beiden

Seiten Wahrheit geſchaffen wäre. Es wäre tieftraurig, wenn
hier nicht die Wahrheit mehr zu Worte kommen ſollte. Es ſei
höchſt unglücklich, in einem Augenblicke, in dem man 9000
konſervative Stimmen für ſich gewinnen wolle,
von einer brutalen Art der Agrarier, die Steuergeſetze durch-
zubringen, zu ſprechen. Wir verlangen von den Liberalen nicht,
daß ſie ihre Grundſätze verleugnen, dasſelbe Recht beanſpruchen
aber auch wir. Es iſt eine perſönliche Verletzung, wenn
man uns ſolche Vorwürfe macht, wie es Herr Reimann getan hat.
Wir haben die Steuerreform nach unſerer beſten Ueberzeugung
durchgeſetzt und wir ſind ſtolz darauf, daß wir unſerem
Vaterlande dieſen Dienſt geleiſtet haben. (Bravo!) Es iſt unwahr,
wenn Herr Reimann behauptet, die Konſervativen hätten das
Brot verteuert. Es iſt eine Tatſache, daß ſeit Einführung des
Schutzzolles die Wohlfahrt des Volkes in außer-
ordentlicher Weiſe geſtiegen iſt. (Sehr richtig!) Die
Arbeiter wollen gar kein billiges Brot haben, ſie wollen nur viel
Geld erwerben, deswegen ſtrömen ſie vom Oſten, wo die Lebens-
mittel billiger ſind als hier, hierher, wo ſie höhere Löhne bekommen.
Jm übrigen wäre zu wünſchen geweſen, daß Herr Reimann ſo
ruhig geſprochen hätte wie Herr Dr. Wiemer, auch dieſer habe
ſeinen Standpunkt vertreten, aber ruhig und ſachlich und ohne zu
beleidigen. Die Rechtsparteien ſeien nicht ſo unliebenswürdig, wie
ſie Herr Reimann hingeſtellt hätte, das wäre doch deutlich aus der
Schilderung Dr. Wiemers darüber hervorgegangen, was der
frühere Block gemeinſchaftlich für Arbeit geleiſtet hätte. Aber es
iſt zu hoffen, daß Herr Reimann im Reichstag ſeine Anſichten ab-
klären und dann wie Herr Dr. Wiemer nicht mehr ſo ſcharf ſprechen
werde, wie er es jetzt als Kandidat getan habe. Er ſollte in Zu-
kunft dem Vorbilde von Herrn Dr. Wiemer folgen. Herr Pro-
feſſor Suchsland ſchloß mit den Worten: er wolle ſeinen
Parteifreunden in Stadt und Land vorſchlagen,
trotz der ſchweren Beleidigungen von Herrn
Reimann, ihn doch zu wählen, weil er von der
Partei des Herrn Dr. Wiemer empfohlen ſei.
Wennesgelte, gegen die volks feindliche Sozial-
demokratie vorzugehen, würde man die Unter-
ſtützung nicht verſagen (Lebhafter Beifall.)

Herr Juſtizrat Glimm ſprach für diefreikonſervativen
Kreiſe. Er empfahl dringend die Wahl des gemeinſchaftlichen
Kandidaten aus drei Gründen, einmal aus Liebe zum Vaterlande
überhaupt, aus Liebe zur engeren Heimat und deswegen, weil
dieſe Wahl ſeines Erachtens ſhmptomatiſch für die nächſten großen
Reichstagswahlen ſein würde. Die Beteiligung an der Wahl gegen



e ſegggeinſchaftlichen Gegner ſei für ieden eine Ghrenſache.
(Beifall.

Darauf ging Herr Dr. Wiemer noch auf die Worte Pro-
feſſor Suchlands ein und verſuchte die Vorwürfe gegen Herrn
Reimann zu entkräften bezw. Herrn Reimanns Worte abzu
ſchwächen.

Weiter verſprach Herr Generaldirektor Rödiger die Mit-
hilfe des Hanſabundes bei der Wahl. Herr Martin
Böhm brachte die Wünſche der Privatbeamten zum Ausdruck,
auch Herr Demmer re für den gemeinſchaftlichen Kandi-
daten. Der Kandidat Herr Reimann ſagte die Unterſtützung
der Beſtrebungen der Privatangeſtellten (Penſionsverſicherungs-
und e ren zu und verſicherte noch auf eine ander
weitige Anfrage hin, daß er feſt auf dem Boden der deutſchen Ver-
faſſung ſtände, aber für ihre freiheitliche Ausgeſtaltung eintreten
werde.

Die übrigen Auslaſſungen eines demokratiſchen Ar
beiters und eines Sozialdemokraten trugen bei ihrem
komiſchen Charakter zum Eintritt einer lebhaften Fröhlichkeit bei,
von irgendeiner Sachlichkeit waren ſie nicht begleitet. Die Replik
des Herrn Dr. Wiemer gab Gelegenheit, in ihm den gewandten
Volksredner zu erkennen.

Nach einem nochmaligen zuſammenfaſſenden Schlußwort des
Herrn Dr. Wiemer, das in eine ſcharfe Verurteilung
der Sozialdemokratie auslief, wurde die Verſammlung
mit einem Hoch auf Seine Majeſtät den Kaiſer geſchloſſen.

Kreisſynode der Ephorie Halle Land II.
Am 23. d. Mts., vormittags 1026 Uhr, wurde im Evangeliſchen

Vereinshaus die diesjährige Kreisſynode der Ephorie Halle
Land II unter Vorſitz des Konſiſtorialrats Scharfe- Halle
Giebichenſtein abgehalten. Die einleitende bibliſche Anſprache
hielt Konſiſtorialrat Wernecke-Spickendorf über das Schrift-
wort 1. Cor. 15, V. 58: „Darum, meine lieben Brüder, ſeid feſt,
unbeweglich, und nehmet immer zu in dem Werke des Herrn,
ſintemal ihr wiſſet, daß eure Arbeit nicht vergeblich iſt in dem
Herrn.“ Aus der Tiefe unſeres Glaubensſchatzes ſchöpfend, führte
Redner auf die Höhe, auf die eine Synode ſich ſtellen muß, wenn
ihre Verhandlungen von Segen gekrönt ſein ſollen. Und dieſe
Höhe heißt Jeſus Chriſtus, unſer einiger Heiland. Mit ihm
wird unſere Arbeit niemals vergeblich ſein. Nachdem der Vor-
ſitzende in ehrenden Worten noch des ſeit der letzten Tagung der
Synode in den Ruheſtand getretenen Pfarrers Nottrott,
früher in Spickendorf, und des erſt jüngſt ſo plötzlich heim-
gegangenen Pfarrers Grollmus- Gutenberg gedacht hatte und
durch Zuruf Pfarrer Galle- Morl in den Shnodalvorſtand ge-
wählt worden war, erſtattete Konſiſtorialrat Scharfe den
Ephoralbericht über das kirchliche und ſittliche Leben der Ephorie.
Jn klaren Zügen zeichnete er ein Bild von dem kirchlichen Leben
der Gemeinden des Shynodalkreiſes, wie es ſich in dem je nach der
kirchlichen oder Jahreszeit wechſelnd im Kirchenbeſuch darſtellt,
und von dem ſittlichen Stande, wie ſich die Gemeindeglieder zu
den Geboten chriſtlicher Sittlichkeit verhalten. Neben manchem
erfreulichen Zug trugen dieſe Bilder doch auch viele dunkle
Schatten. U. a. wurde über die Felddiebſtähle geklagt, über die
vielfach ſich bemerkbar machende Zügelloſigkeit der Jugend, die
ſich durch ihre Herren die Freiheit nicht beſchränken laſſen
will uſw. Pfarrer Block- St. Petersberg referierte ſodann
über das vom Königlichen Konſiſtorium geſtellte Thema: „Die-
jenigen Beſchlüſſe der letzten ſächſiſchen Provinzialſynode von
1908, die für das kirchliche Leben von Bedeutung ſind, ſind in
einer geeigneten Ueberſicht namhaft zu machen und in ihrer
Tragweite für das kirchliche Gemeindeleben an das Licht zu
ſtellen.“ Er wies vor allem auf die wichtigen Beſchlüſſe der
Provinzialſynode hin, die ſich beziehen auf Schmutz und Schwindel
im Jnſeratenweſen, auf Armen- und Krankenpflege, auf Jugend-
pflege, auf Vergnügungen und Feſtlichkeiten an den Sonn-
abenden uſw. Das Referat bot eine Fülle von Anregungen und
gab zu einer lebhaften Ausſprache Anlaß. Es folgten dann die
Berichte über die Shynodalbibelgeſellſchaft durch Pfarrer
Knoblauch-Teicha, über die Heidenmiſſion durch Pfarrer
Hartung-Oppin. Die Bibelgeſellſchaft arbeitet in Segen.
Sie hat ſeit ihrer Gründung im Jahre 1891 3155 Bibeln zu
äußerſt niedrigen Preiſen in der Ephorie verbreitet. Die Miſſions-
leiſtungen weiſen eine kleine Steigerung auf. Soweit ſie zur
Kenntnis des Berichterſtatters gekommen ſind, betrugen ſie im
Jahre 1907: 955,19 Mk., 1908: 969,58 Mk. Die Hauskollekte wird
je zur Hälfte an die Berliner Miſſionsgeſellſchaft J und II ver-
teilt. Das Kollektendrittel für innere Miſſion, über das die
Synode verfügen kann, wurde in folgender Weiſe verteilt: Die
Gefängnisgeſellſchaft der Provinz Sachſen erhält 10 Mk., die
Kleinkinderbewahranſtalt in Wettin 43 Mk., der Reſt von 50 Mk.
fließt in den Synodalfonds für Armen- und Krankenpflege.
Nachdem dann noch die geſchäftlichen Angelegenheiten der Synode
erledigt waren, wurde ein Antrag des Pfarrers Block-
St. Petersberg angenommen, wonach der Synode aller drei Jahre
über die Arbeit des Evangeliſchen Bundes Bericht erſtattet werden
ſoll. Als Agent wird der Antragſteller gewählt. Endlich verlas
Kantor Lehmann- Seeben eine Petition der Kirchſchullehrer
des Synodalbezirks betreffend angemeſſene Vergütung ihrer kirch-
lichen Funktionen. Die Shnode erkennt die Berechtigung der
vorgetragenen Wünſche an, iſt aber der Anſicht, daß eine Regelung
im Sinne der Petition nur auf kirchengeſetzlichem Wege zu er-
ſtreben ſei. Mit einem Segenswunſch wird die Synode ge-
ſchloſſen.

Vermiſchtes.
Der Profeſſortitel. Am 1. Oktober wird, wie die „Jnf.“ er

fährt, vor dem Amtsgericht Schöneberg ein intereſſanter Kampf
um den Titel „Profeſſor“ geführt werden. Das Verfahren richtet
ſich gegen den Gründer der berüchtigten Nacktlogen, der ſich mit
ſeinem Pſeudonym Profeſſor G. Hermann nennt. Der Sach-
verhalt iſt folgender: Der Miniſter des Jnnern v. Moltke hat

bekanntlich bei der Beſprechung der ehe Roeren im
Lreußilchon Abgeordnetenhauſe die rift „Nackte Wahrheit“,
deren Verfaſſer der obengenannte Profeſſor Herman iſt, als Be
weisſtück auf den Tiſch des r niedergelegt und erklärt, 278
ein Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Konfiskation der Schrif
vom Amtsgericht Schöneberg abgelehnt worden ſei. Daraufhin
hat ein Poksdamer Schriftſteller nochmals Strafantrag geſtellt und
zugleich darauf hingewieſen, daß der Verfaſſer der Rechtfertigungs
ſchrift den Titel „Profeſſor“ zu Unrecht führe, da er dazu niemals
ernannt worden ſei. Tatſächlich iſt der iftſteller G. Herman
von keiner Seite oder Behörde zum Profeſſor gemacht worden,
ondern er glaubt, ähnlich wie z. B. Varieteekünſtler Profeſſor
ellachini und andere, den Titel „Profeſſor“ führen zu dürfen.

Die Polizei überſandte ihm aber ein Strafmandat in der Höhe
von 10 Mark, da es ihm das Recht nicht zugeſtehen wollte. G.
Herman beantragte gegen das Urteil richterliche Entſcheidung.
Er ſtützt ſich formell auf die Tatſache, daß er den Titel „Profeſſor“
nicht im bürgerlichen Leben führe, ſondern nur als Pſeudonym,
einem vielfach geübten Brauch im Buchhandel folgend. Da nun
der III. Senat des Oberverwaltungsgerichtes die Bezeichnung
„Profeſſor“ nicht als einen geſchützten Titel erklärt haben ſoll,
im Gegenſatz z. B. zu den Titeln „Doktor“, „Magiſter“, „Lizen-
ziat“ und andere, ſo glaubt der Schriftſteller Herman ſich auch
materiell nicht ſtrafbar gemacht zu haben. Da die Frage, ob
jedermann in ſeinem Pſeudonym den Titel „Profeſſor“ führen
kann, von allgemeiner Bedeutung iſt, und da bisher verſchieden
artige Urteile darüber gefällt worden ſind, ſo ſoll unſerem Ver
nehmen nach die Entſcheidung aller Jnſtanzen eingeholt werden,
damit die Frage endgültig geregelt wird. Der Schriftſteller G.
Herman weiſt r hin, daß er unter dieſem Namen „pProfeſſor
Herman“ ſogar oſt- und Geldſendungen entgegengenommen
habe. Ferner macht er geltend, daß ſich franzöſiſche Sprachlehrer,
die tatſächlich niemals den Titel „Profeſſor“ in dem Sinne, wie
wir ihn bei Künſtlern und Lehrern kennen, verliehen erhalten
haben, ſehr oft völlig unbeanſtandet „Profeſſor der franzöſiſchen
Sprache“ nennen.

Caruſo, der Langſchläfer. Man ſchreibt der „Jnf.“ aus New-
York: Enrico Caruſo, der berühmte Tenoriſt, iſt ſeit einiger Zeit
wieder nach NewYork zurückgekehrt, um an den Proben an der
Metropolitain-Oper teilzunehmen. Er hat ſein Domizil, welches
früher ſich in einem Hotel befand, das in der Nähe des Theaters
liegt, außerhalb der Stadt verlegt und ein mit fürſtlichem Luxus
eingerichtetes Landhaus bezogen. Die Umgebung iſt ruhig, und
Caruſo kann ungeſtört daſelbſt ſeine Rollen ſtudieren. Er iſt
überaus fleißig und arbeitet häufig bis in die ſpäten ſtunden.,
Manchesmal ſucht er auch Erholung von dem anſtrengenden Stu-
dium, und einige Male in der Woche finden bei ihm kleine Sou-
pers für intime Freunde und Freundinnen ſtatt, deren Dauer
durch das Vorrücken der Zeit natürlich nicht beſchränkt wird. An
dem Morgen, der einer ſolchen Unterhaltung folgt, vermag der
Sänger nur ſehr ſchwer ſein Lager zu verlaſſen, obgleich er täglich
um 2411 Uhr vormittags kontraktmäßig im Theater zu ſein und
an den Proben teilzunehmen hat. Es iſt wiederholt vorgekommen,
daß er, obgleich ziemlich gewiſſenhaft, die Proben verſäumte, oder
um zwei bis drei Stunden zu ſpät erſchien. Eine ſolche Ver
ſäumnis iſt für Caruſo nicht nebenſächlich, denn ſie iſt mit einer
nicht unerheblichen Konventionalſtrafe verbunden, und trotz ſeiner
märchenhaften Gagen iſt Caruſo alles andere denn leichtherzig
in bezug auf Geldausgaben. Deshalb ſucht er alle möglichen
Mittel anzutwenden, um ſeinen Morgenſchlaf zu gebührender
Stunde beenden zu können. Die Weckuhr, die er ſich angeſchafft
hat, erfüllte ihren Zweck nicht, denn Caruſo ſchlief ſo feſt, daß er
das Läuten regelmäßig überhörte. Auch mit ſeinem Kammer-
diener, der ihn aus dem Schlafe rütteln ſollte, war der Tenor
nicht zufrieden, der Diener erſchien allerdings zur richtigen Zeit,
um ſeinen Herrn zu wecken, allein dieſer benahm ſich immer gegen
den Diener ſo grob und wurde ſo wütend, daß ſich der zwar be-
ſtellte aber doch unwillkommene Morgenbote erſchreckt zurückzog.
Endlich kam Caruſo auf eine rettende Jdee. Er engagierte einen
ſehr kräftigen, jungen Menſchen, einen brutalen Kerl, dem man
nicht ſo leicht bange machen kann, und deſſen ganze Tätigkeit darin
beſteht, den Sänger jeden Morgen unter allen Umſtänden zu
wecken. Schonung allerdings kennt der Kraftmenſch nicht, wenn
Caruſo micht aufſtehen will, hebt er ihn rückſichtslos aus dem Bett
und trägt ihn unter die Duſche.

hd. Der Schwimmer Wolff, welcher am Freitag früh 6 Uhr
von Calais aus den Verſuch unternahm, den Aermelkanal zu durch
ſchwimmen, mußte auch diesmal wieder um 11 Uhr den Verſuch
wegen ſtarken Weſtwindes aufgeben.

hd. Ausgebrochen. Jn der Nacht zum Sonnabend ſind aus dem
Zuchthauſe in Siegburg vier ſchwere Verbrecher ausgebrochen, von
denen einer noch 15, ein anderer 10 Jahre zu verbüßen hatte.
Die ſofort angeſtellten Nachforſchungen ſind bisher ohne jeden Er
folg geblieben.

W. Zur Verhütung der Cholera, Entſprechend einem Antrage
des franzöſiſchen Miniſterpräſidenten, ſind im Poaſteurinſtitut
Waſſerproben aus ſämtlichen Flüſſen und Kanälen des nördlichen
und mordöſtlichen Grenzgebietes Frankreichs bakteriologiſch unter
ſucht worden. Nirgends wurde eine Spur von Cholerabazillen
entdeckt.

Der frühere Präſident des Oranjefreiſtaates, Steyn, der ſieben
Wochen in Begleitung ſeiner Gemahlin und ſeines Sohnes in
Oeynhauſen weilte, um Heilung von der Rückenmarks-
lähmung zu ſuchen, die er durch die gewaltigen Strapazen des
Burenkrieges ſich zugezogen hat, iſt am Donnerstag mach Amſter-
dam abgereiſt, um ſich von da nach dem Haag und dann über Eng
land in ſeine ſüdafrikaniſche Heimat zu begeben. Der Präſident
iſt mit dem Erfolg ſeiner Kur ſehr zufrieden.

Nicht hinauslehnen. Von einem ſchweren Unfall wurde bei
einer Eiſenbahnfahrt von Stendal nach Berlin der
Ziegelmeiſter Konrad Schall betroffen. Jn der Nähe von Wuſter
mark ſah er zum Abteilfenſter hinaus, wobei er ſich, auf den
rechten Arm geſtützt, ziemlich weit nach dem Nebengleiſe zu
hinüberbeugte, Zu derſelben Zeit kam ein Schnellzug von Berlin
herangeſauſt. Sch. zog zwar ſofort den Oberkörper zurück, konnte

a nicht mehr verhindern, daß ſein rechter Arm, vielleicht von
er offenſtehenden Tür des vorbeifahrenden Trains, erfaßt

wurde. Dem Unglücklichen war der Ober und Unterarm dreimal
gbrochen worden außerdem hatte er eine Knochenzerſplitterung
erlitten, ſo daß eine völlige Wiederherſtellung des beſchädigten
Gliedes ausgeſchloſſen erſcheint.

W. Zum Herzenſteinprozeß wird aus Kymmenepae (Finnland),
25. September, weiter gemeldet Die weitere Verhandlung im Herzen-
ſteinprozeß iſt auf den 22. Oktober vertagt worden. Hinſichtlich
Dubrowins hat das Gericht keine genügenden Beweiſe ſeiner Mitſchuld
an dem Morde gefunden und daher beſchloſſen, nicht auf ſeiner Verhaftung zu beſtehen ſondern nur ſein Erſcheinen zur nächſten Verhand

lung zu veranlaſſen.

W. Die Durchbohrung des Tunnels der Andenbahn, die Chile
und Argentinien verbindet, wird am 30. November beendet ſein.
Die geſamte Länge des Tunnels beträgt 3030 Meter.

W. Generalſtreik in Zara. Jnſolge von Zwiſtigkeiten zwiſchen
den Grundherren und den Koloniſten iſt geſtern in Zara der General
ſtreik verkündet worden.

Ein ungariſcher Bankbeamter als RembrandtDieb im Leipziger
Muſeum. Am Nachmittage des 18. Auguſt wurde ein Fremder dabei
abgefaßt, als er im Muſeum am Auguſtusplatz zu Leipzig ein Bild,
ein Selbſtporträt Rembrandts, das 30 000 Mk. Wert hat, wieder an dem
Platze aufhängen wollte, an dem es kurz vorher verſchwunden war.
Der Fremde wurde feſtgenommen und der Polizei übergeben, er
legitimierte ſich als der 33jährige Chef der Safediskonto-
abteilung der ungariſchen Diskont- und Wechſel-
bank in Ofen-Peſt Eugen Schweiger, Oberleutnant der Reſerve
eines Huſarenregiments. Das Bild hatte er mit ſeiner Nagelpfeile von der
Wand abgeſchraubt und weggenommen, unten vor dem Mende-Brunnen
war er aber wieder umgekehrt und ins Muſeum zurückgegangen, um
das Bild wieder an Ort und Stelle zu bringen. Schweiger, der gegen
eine Kaution von 30 000 Mk. aus der Haft entlaſſen worden iſt,
hatte ſich jetzt wegen Diebſtahls vor dem Leipziger Landgericht
zu verantworten. Er gab das Fortnehmen des Bildes zu, behauptete
aber, er könne ſich an die Tat nicht erinnern, er müſſe in einem
Dämmerzuſtande gehandelt haben. Er hat ſich damals auf einer Er
holungsreiſe befunden, die ihn über Scheveningen, Oſtende und Paris
geführt hatte. Der Pſychiater Privatdozent Dr. Dölken war der
Meinung, daß es ſehr wahrſcheinlich ſei, daß der Angeklagte zur Zeit
der Tat nicht zurechnungsfähig geweſen ſei ſeine Tat ſei als krank-
hafter Akt aufzufaſſen. Der Gerichtshof beſchloß, noch einen anderen
Sachverſtändigen zu hören. Die Verhandlung wurde bis auf weiteres
vertagt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Bahnmeiſter a. D. Friedrich Müller

zu Düben im Kreiſe Bitterfeld der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe,
dem penſionierten Eiſenbahnzugführer Johann Makoſch zu Roßlau,
dem penſionierten Eiſenbahnweichenſteller Gottfried Silchmüller zu
e im Kreiſe Torgau, dem penſionierten Eiſenbahnmaſchinenwärter
arl Völke zu Harzgerode, bisher in Halle a. S., den penſionierten

Bahnwärtern Chriſtian Büchner zu Zahna im Kreiſe Wittenberg,
Friedrich Fuß zu Bobbau in Anhalt, Eduard Richter zu Zſchortan
im Kreiſe Delitzſch und Friedrich Stoye zu Eutzſch im Kreiſe Witten
berg ſowie dem Former Wilhelm Gottſchalk zu Hettſtedt, dem
Oberröſter Karl Worch zu Leimbach, den Hüttenarbeitern Karl
Sengewald zu Molmeck und Guſtav Richter zu Kreisfeld im
Mansfelder Seekreiſe das Allgemeine Ehrenzeichen.

Jn die Liſte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Rechtsan
walt Dr. Baer in Koburg bei dem Landgericht in Meiningen,
die Gerichtsaſſeſſoren Dr. Heidrich bei dem Amtsgericht und dem
Landgericht in Nordhauſen und Dr. Bittkow bei dem Amts
gericht in Staßfurt.

Jagd und Sport.
Magdeburg, 24. September. (Jur Hühnerjagd.) Nach

dem nun mehr als drei Wochen ſeit Aufgang der Jagd auf Rebhühner
vergangen ſind, läßt ſich ein ſicheres Urteil über die Ergiebigkeit fällen.
Es kann heute mit Beſtimmtheit geſagt werden, daß die Jagd viel
ſchlechter ausgefallen iſt, als man erwartet hatte. Die Hühner
waren durch das Zurückbleiben der Wieſen und Kleefelder wohl ge
zwungen worden, ihre Neſter in die Getreidefelder zu legen trotzdem
hat die Näſſe und das kalte Frühjahr den Gelegen viel Schaden zugefügt,
denn es werden heute noch viele kleine Hühner von der zweiten Brut an
getroffen. Der Geſamthühnerbeſtand iſt gegen andere Jahre erheblich
zurückgeblieben. Hoffentlich bringt die am 1. Oktober aufgehende Haſen
jagd nicht gleiche Enttäuſchungen.

z Rund um Bayern, eine große StraßenWettfahrt über 319
Kilometer, brachte der Marke Brennabor om Sonntag den zweiten und
dritten Preis, auch in der Radfernfahrt über 120, Kilometer Berlin
Jüterbog-- Berlin wurde der zweite Preis auf Brennabor errungen.

(Schluß des redaktionellen Teils.)

Berlin, 3.42 Rltterstr.
Wien- Paris.

Direkte Bezugsquelle von Seidenmstoffen jeder Art.

Schon verzollt! Verlangen Sie Muster! [3267

„Wohin, Frau Nachbarin?“

„Auf die Sparkaſſe!“

Geld zurück?

So muß man's machen

„Wa--a-82? Bei dieſen teuren Zeiten legen Sie noch

Wie fangen Sie das an?“

„Ja, ſehen Sie, wir trinken täglich Kathreiners Malz-
kaffee; der bekommt gut, ſchmeckt vorzüglich und iſt ſo

billig, daß man hübſche Erſparniſſe machen kann.“

Weintrauben,
PfNaſße Sſt

rust Weinhold, Vethanerg

Wenn Sie
wirklich gute und dauerhafte

Strumpfwaren und
TrikotUnterzeuge

kaufen wollen, dann wenden Sie ſich
bitte an uns.

Schlüssler Co., Gr. Steinſtr. 80.

C. V. Trothe
Optisches Institut,

Poſtſtraße 10.
Gegründet 1816.
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Krechit nach auswärts

Lieenz zu vergeben
für zwei epochemachende, geſetzl. geſchützte landwirtſch. Bedarfs
artikel. Alles in ſeiner Art, auß dem Markt beſtehende ver
treibend, ſoll an zahlungsfähigen, intelligenten Kaufmann, Gewerbe
treibenden oder Landwirt a. D. vergeben werden. Je nach Größe
des Rayons 500 1000 Mk. nötig. Artikel ſind ſchon beſtens ein

mit und ohne Entfernung der Wurzeln.
45Schmerzloſes Zahnziehen,

Kunſtvolle Plombierungen ee.
Schonendſte Behandlung. Mäßige Preiſe. Bequeme Zahlungsbeding.

Telephon 3301.
W Ueber mein ſchmerzloſes Verfahren liegen viele Anerkennungs

ſchreiben im Atelier aus. 794

Atelier für modernen Zahn-Erſatz Bank bezogen werden.

Staatl. gonehm. Unterrichts Anstal
zur Vorbereitung für das Binj.-Freiw. Examen sowie für alle Klassen

höb. Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium) von

Dr Herm Krause in alle a. S., Heinrichstr, 14
5 0

Kasiere Dich in Dunkeln
r kennt Stenerheits-t Mulcuto? Rasierapparat.

Verletzungen unmöglioh. Kein Sohbleifen, Kein Adriehben
mehr a. Kosten d. Selbstrasioror, ausgezelohnete
Sonhnitttähigkeit, das sind dio grossen Vorteile
gioser opoohemaohenden Erfiodung. Vlänzende Aner-
Kennungssohreiben aus den höohbsten Standen. Garantie
Zuräckdahmo. Mark 2,50 komplett. Versllbert und mit
Sohaumfänger Mark 3,50. Porto 20 Pfennig. Alustr.
Proisſisto froi. Wiederverkäufer gesueht.
Mulouto-f abrik Paul MUller Co. Sollogen 231e 23

Schreiharbeiten jeder Art
wissenschaftl. u. geschäftl,, Hand und Maschine, Vervielfältigungen

Rundsehrift, Stenographie u. a. liefert

Mallisehe Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Beschäftigung Stellenloser.
Hilfskräfte für Schreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u. Tage

auch ins Haus und nach aus wärta.eführt. Da jetzt Hochſaiſon, empfeble ſchnell entſchloſſen Reflekt.r melden We l. Off. u. Licenz, Leipzig hauptpoſtlagernd.
Karlstrasse 16. Fernsprecher 2794.

Pension. Programm.
M Schulanfang Montag den 18. OoOKtober er.

BERLIN W. 57, Zletenstr. 22
Dir Dr. Fischersohe Vorbereitungsanstalt

1888 staatl. konzess. für alle Militär- und Sehulexamina, auch für Vorbereitung von Damen.

Unterr., Disziplin, Tisch, Wohnung, vorzüglich empfohlen von den höchsten
Kreisen. Unübertroffene rrfolgo,. I bisher: 24 Abltu l
dar. 9 Damen, 81 Fahnenj., 1 Seekad., 7 Prim,, 15 Einj., 15 fur höh. Klassen.

Es finden auch Abendkurse statt.

Alumnat der berechtigten Realschule

Zlankenburg-)arz
nimwt jederzeit neue Zöglinge auf. Persönliche Leitung des Direktors

Berechtigung zum eipj. Dienst. Prosp. durch d. Dir. Rhotert.



en neneumbefinden sich noch grosse Mengen

J

zur Verfügung gestollt.

Gardinen und Leinen waren.

Varag

besserer Sommer- u. Winterkleicderstoffe, Seidenstoffe in sohwarz, Weiss u. farbig,
Mousseline- u. Waschstoffe, halbfertige Robhen, Damen- u. Kindler-Konfektion, fertige

Kleicler, Unterröcke, Plaicdks,

Weiterhin sind in zuvorkommender Weise von den bisherigen Lieferanten noch grössere Posten

tadelloser moderner Herbst und Winterwaren
Anch diese kommen F ganz bedeutend unter dem Werte W mit 2um Verkauf.

Er nTransportdurch eigenes jr 9
Geſchirr frei.

[Jüuſtr Preie-

katalog gratis

und franko.

Nöbel-Gelegenbeitshäufe.

Sspeisezimmer Rom
7 mit 6 m 550

Herrenzimmer Franz
Bibliothek, Schreibtiſch,

ſtühle

Küche Libelle““Mk 90
Beſte Ausführung!

Als beſonders vorteilhaft empfehle:

Schlaſzimmer Cecilie“

Umbau Tiſch We 450
hell Eiche m. Spiral-federmatratze Mk. 440

Salon „Grete““
in sapeli mahagoni m.
Garnitur u. 2 Stühlen 700

Mk.
Anerkannte Preiswürdigkeit!

Hellesehe Möhelhallen [h. Polan,

Brüderſtraße 12.
00080800609000000806060000680980080000000009

I

Schlaſzimmer ,„„Amna““
Satin imit. m. Jntar-ſien u. Spiegel Mk. 250

3

O

Jört, r
ſacheCavalten,

C

Couplets, Theaterliteratur
liefern neu und antiquariſch, billig,
ſowie Bandonionnoten (4268

Dürre Wolfensteller, Leipzig,
Tauchaerſtraße 16. Kataloge und
Proſpekte gratis und franko.

die ihr Leben ver
F erren, ſichern wollen, auch

ſolche, welche ſchon von anderen Ver
ſicherungen abgewieſen ſind, werden
um Angabe Jhrer Adreſſe geb. unt.
V. A. 596 an Gründler, Leipziger

j ſtraße 66a. Aufnahme w. zugeſichert.

Zum Umzug
Chemisch Reinigen sowie Auf- u, Umfärben
von Möbel- u, Dekorationsstoffen jeder Irt,

k. Mauersherger,
Pärbereiu. chemivche Reinigungs-Angtalt

Mechanische Teppich-Entstäubung
und chemische Teppich-Reinigung,

ſtrösstes Etahlissement der Provinz.

6 eigene Läden in Halle
und diverse Annahmestellen.

W Khbholen und Rückliefern im Stadtgebiet kostenfrei.

Vernsprecher 1248 und 1252.
Fabrik Fernsprecher Ammendorf 20.

[3962

S bidols
in allen

Formen.“
Jeder Dame empfohlen!

Verlangen Sie
Spezial Katalog Nr. 5

gratis und franko.
C. Klappenbach,

Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 41.
Telephon 2674.

Neuheiten in Kopfschmuckkämmen
billigſt in der Parfümerie [3930
Oscar BRallIin, Leipzigerſtr. 91.

Uhligs Inventur- Ausverkauf a
Uhren sowie Gelo h aler Art bilſigst.

m

c

Gust. Vnüg,
Grösste ReparaturwerkKstätte am PlIatze-

emſige Je
hat jeder meiner werten Kunden

beim Kauf irgend einer Uhr.c Moderne Wand- und Stand Uhren

sowie Damen- ung Herren Uhren.
Nur beste Qualität zu äussersten Preisen

unter mehr jähriger reeller Garantie.

Uhrmacher, alle a.
unt. beipzigerstraße. Gegründet

1859. Ztg. zu ſenden.

Neues Theater.
Sonntag 4 Uhr kleine Preiſe.

Zum letzten Male:Die Sehmetteriingsschiacht.
Von Hermann Sudermann.

Zum 1. Male Novität:
Der K. ö m i gBurleske in 4 Alien.

Montag Der König.
Sie kaufen

im Spezialgeschäft von
Bruno KlIinmz, Grosse
Ulrichstrasse 41, Gold-,
Silber- und voersilberte
Waren ganz hervorragend
gut und preiswert.

F No. Rabatt.

Febr Rau
Albrechtstr: 46
Ecke Geistsktr. kernruf 2566.

Wenn Sie extrafeine, gar.
nur aus reinem Schweinegut
hergestellte Rausschlacht.
Wurstwaren essen wollen,
à Pfd. 110 Pfg. (im Geschmack
etwas Feoinores noch nicht
dagewesen). [4140
Heute gr. Schlachtefest.

Zwei junge Mädchen finden
herzliche Aufnahme zum Erlernen
des Haushaltes und zur Erholung.
Mäßiger Penſionspreis. Frau
Förſter Alma Vocka, Bennecken

ſtein (Harz)- [3921
Bearunter,

35 Jahre alt, in bevorzugter
und penſionsberechtigter
Stellung, ſtreng ſolide, mit
liebenswürdigem, angenehm.
Charakter ſucht zwecks Heirat
Annäherung anj unge ver
mögende Dame. Werte An-
gehörige werden höflichſt
gebeten Mitteilung unter
Z. g. 755 an die Exped. d.

[4264

Von der Reise
zurück.

Dr. Hennes, Ohrenarzt,
Gr. Steinstrasse 20
gegenüber der Hauptpost.

Pin Früchgehehrt,

Dr. Henze.
Hochrzeits- Geschenke

in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tiüttel, Schmeerſtr. 12.

Uenheiten für Geſichts- und Ragelpflege

billigſt in der Parfümerie
Oscar BallIin, Leipzigerſtr. 91.

Familien Nachrichten.

Nachruf.
Am Donnerstag, den 23. September Verstard das Mit-

glied der Handelskammer zu Halle a, S.

Herr August Schulze
Direktor der Zuckerraffinerie Halle.

Der Verstorbeno gehörto der Handelskammer seit dem
Jahre 1891 an. Er war, so lange sein Gesundheitszustand
es ihm ermöglichte, stets gern bereit, die Handelskammer in
ihrer Tätigkeit zu fördern und erwarb sich insbesondere durchseine umtfassenden Kenntnisse und ausser gewöhnlichen Füäbig-

keiten auf dem Gebiete der für den Handelskammerbezirk
so wichtigen Zuckerindustrie grosse Verdienste. Den Mit-
gliedern der Handelskammer War er stets ein liobenswürdiger
Kollege, dessen Andenken sie in hohen Ebren halten werden.

Halle a. S., den 24. September 1909.
Die Handelskammer.

Werther. Müller.Dr. Pfahl.

Statt besonderer Meldung.
Nach kurzer sah werer Krankheit starb am 23. September

zu Berlin mein ältester Sohn, unser lieber, guter Bruder,
Schwager und Onkel

Gustav Mäller
im 47. Lebenejahre,

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
Frau L. Müller, Geiststr. I.

Kranzspenden dankend abgelehnt.

Ve e bt: t der mit Hrn. Rechtsanwalt RudolVorein ohem. 67 Schneider (Coswig--Deſſau).

aus Halle a. S. und Umgegend. z r e T
Am 24. d. Mts, st t3- Hrn. Apotheker Oskar Fuchslich ung erme Be (Deſſau-Dresden). Frl. Mar

jieber Kamerad, der Maurer garete Kaetelhodt mit Hrn.
Landwirt Bruno Ziemens

Kudolf Spengler (Adl. Dollſtaedt). Frl. Elfriede
Peter mit Hrn. Paſtor Hermann

J im 62. Lebensjabre. Sein Frewald (Dorlmund). Frl.
Anden ird stetg in In Charlotte Jenny Löbner mit
r ne Sters in ren Hrn. Valter Krebel (Grün-Die Beerdigung findet am berg in Schleſ. -Bremerhaven).
27. d. Ats., nachm. 25 Uhr Geboren: Ein Sohn: Hrn.vom PTrauerhause er ee Oberlehrer Habenicht (Nort-
Nr. 6 nach dem Norädfriedbof heim). Eine Tochter:

Herrn Oberlehrer E. Klingel
hoeffer (Hanau a. Main). Hrn.
Amtsrichter w Granden

Bergstr. Um recht zablreiches burg a. H.). Hrn. Dipl.d Ing.
Erscheinen wird gebeten. 4 H. Sauveur (Steglitz). Hrn.

Gutsbeſ. Carl Polland Lankey).
Der Vorstand.

Geſtorben: Herr Jnſpektor
Otto Weyrauch (Gr.-Heidau).

J statt. Die Kameraden Ver-
sammeln sich um 2 Uhr im
Restaurant „Drei Kaiser“

Stadtgottesackers aus statt.
J Die voge zu den 3 Degen.

Herr Kunſthändler Joachim
Sagert (Friedenau). Hr. Gaſt
wirtFriedrich Franke(Meisberg
Herr Landwirt Reinhold Preiß
(Schmardt). Hr. Prokuriſt Otto
Prieur (Charlottenburg) FrauLucia Randel (Kloſterguüt Karls

burg). Frau Klara an
geb. Hümicke (Nordhauſen).

Die Beerdigung des ver-
ſtorbenen Zuckerrafßnerie-Dir.

Herm. Schulze
findet am Sonntag vormittag11 Uhr von der Kapelle des
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Sonntag 3. Beilage zu Nr. 451 der Halleſchen Zeitung 26. September 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Generalſuperintendent D. theol., Vieregge und die Provinzial
Geiſtlichkeit.

Der Ausſchuß des evangeliſchen Pfarrervereins für die Pro
vinz Sachſen hatte vor einiger Zeit einmütig beſchloſſen, dem in
der ganzen Provinz hochverehrten Herrn erſten Generalſuper-
intendenten Wirklichen Oberkonſiſtorialrat D. theol. Vieregge
aus Anlaß ſeiner zum 1. Oktober d. Js. bevorſtehenden Amts
niederlegung ein Zeichen ſeiner dankbaren Verehrung in Form
einer Adreſſe im Namen des faſt 1500 Mitglieder zählenden
Pfarrervereins zu überreichen.

Die drei beauftragten Vorſtandsmitglieder, Herr Sup. a. D.
und Pfarrer Mendelſon in Seehauſen, Herr Pfarrer
Knolle in Möckerling und Herr Pfarrer Hoffmann in
Magdeburg, wurden nach vorheriger Anmeldung am 23. cr. vom
Herrn Eeneralſuperintendenten und ſeiner Familie in ſeiner
Wohnung empfangen.

Nach Verleſung der künſtleriſch ſehr ſchön ausgeſtatteten
Adreſſe, die in beredten Worten dem Empfinden und den Wün-
ſchen der Provinzial-Geiſtlichkeit Ausdruck gibt, nahm Herr
Generalſuperintendent D. Vieregge das Wort, um zunächſt die
Beweggründe darzulegen, die ihn zum Niederlegen ſeins Amtes
veranlaßt haben. Ein körperliches Leiden hat ihm wiederholt die
Frage der Penſionierung nahe gelegt, aber er glaubte bisher ein
gemeſſenes Maß von Pflichten nicht entbehren zu können. Jn
einem zunehmenden Augenleiden aber meint er einen Wink ſeines
Gottes erkennen zu müſſen, aus dem verantwortungsvollen Amt
eines Generalſuperintendenten zu ſcheiden. Jn herzlichen Worten
ſprach er ſodann ſeinen Dank aus ſowohl für die Ueberreichung
der Adreſſe des Pfarrervereins als inſonderheit für das große
Maß der Liebe und des Vertrauens, das ihm je und je in ſeiner
amtlichen Wirkſamkeit aus allen Pfarrhäuſern nicht nur ſeines
Sprengels, ſondern der ganzen Provinz entgegengebracht ſei, und
beauftragte die drei erſchienenen Herren, ſeinen Dank den Geiſt-
lichen der Provinz zu übermitteln.

Der Herr Generalſuperintendent hat ſeine Wirkſamkeit als
Hilfsgeiſtlicher in Halle (Weſtfalen) und in Minden im Jahre
1866 begonnen, war einige Jahre Pfarrer der St. Petri-Nicolai-
Gemeinde in Dortmund und wurde 1873 zum Pfarrer an der
Altſtädter Gemeinde in Bielefeld berufen; 1885 ging er nach
Bonn, und 1892 wurde er zum zweiten Hof- und Domprediger in
Berlin ernannt und war als ſolcher Mitglied des brandenburgi-
ſchen Konſiſtoriums. Seit 1894 iſt derſelbe Generalſuperintendent
der Provinz Sachſen, und hat in dieſer Stellung eine nach vielen
Richtungen hin ſegensreiche Tätigkeit entwickelt, ſo daß in der
ganzen Provinzialkirche ihm ein dankbares Andenken bewahrt
werden wird.

Mit aufrichtigem Bedauern ſehen wir den Tag nahen, an
welchem der hochverehrte Oberhirte unſerer Provinz ſein Amt
niederlegen wird. Möge es ihm an der Seite ſeiner auch in der
Provinz hochgeſchätzten Gattin noch lange vergönnt ſein, zu er
fahren, daß es um den Abend licht wird.

Kirchliche Nachrichten aus der Provinz.
Jm Monat Auguſt d. J. haben nachſtehende Kandidaten der

Theologie die z weite theologiſche Prüfung vor der Prüfungs
kommiſſion des Königl. Konſiſtoriums in Magdeburg beſtanden
1. Walter Lüttke aus Schkeuditz, 2. Auguſt Mackenrodt aus
Mitteldorf, 3. Johannes Thielemann aus Queſtenberg, 4. Georg
Werner aus Nielebock.

Die im Jahre 1909 in den Diözeſen des altſächſiſchen Kurkreiſes
zu Gunſten des Paul Gerhardtſtifts in Wittenberg abgehaltene
Kirchenkollekte hat einen Ertrag von 531,69 Mk. ergeben die
in den vier Kreiſen der Altmark für das Borghardtſtift in
Stendal eingeſammelte Kirchenkollekte einen ſolchen von 1091,61 Mk.

Zum Zweck wiſſenſchaftlicher Schulung für die apologetiſchen Auf-
aben der Gegenwart ſoll in Wernigerode ein ApologetiſchesSeminar eröffnet werden. Der Erreichung des genannten Zweckes

dienen zu ſammenhängende Vorleſungen und daran anſchließende Aus
ſprachen. Es werden demnach in der Zeit vom 4.--15, Oktober d. Js.
folgende Vorleſungen gehalten werden 1. Aufgabe und Methode der
gegenwärtigen Apologetik; Prof. D. Hunzinger-Erlangen. 2. Das
Chriſtentum und die exakte Naturwiſſenſchaft; Prof. Dr. Edmund
Hoppe- Hamburg. 3. Grundlinien der chriſtlichen Weltanſchauung
Konſ.-Rat BlauWernigerode. 4. Die Arten des Monismus, kritiſch
dargeſtellt und beurteilt; Lie. Pfennigsdorf Deſſau. Der
Stundenplan ſieht täglich 2—3 Stunden wiſſenſchaftlicher Arbeit vor,
die Nachmittage bleiben frei. An zwei Abenden finden öffentliche Vor-
träge ſtatt. Die Teilnehmerkarte koſtet 8 Mk. und berechtigt zur Teil-
nahme an ſämtlichen Veranſtaltungen des Seminars. Auswärtige
Teilnehmer finden auf Wunſch volle Penſion zu 2,25--2,75 Mk. pro
Tag im Erholungsheim der Berliner Stadtmiſſion „Harzfriede“. Auch
ſonſt ſind preiswürdige Quartiere vorhanden. Nähere Auskunft erteilt
und Anmeldungen nimmt entgegen Konſ.-Rat Blau-Wernigerode.

7

Weißenfels, 24. Sept. (Hamſterplage.) Die Hamſter-
plage iſt in dieſem Jahre in der hieſigen Gegend ſo ſtark, daß ein
energiſches Einſchreiten dringend erforderlich iſt. Der Königliche
Landrat hat deshalb die zwangsweiſe Vertilgung dieſer Tiere an-
geordnet. Von den Stadt und Landbehörden werden daher im
Kreiſe dahinzielende Anordnungen erlaſſen.

Lützen, 24. Sept. (Jubiläum.) Dem in Schkeitbar
mit großem Segen wirkenden Pfarrer Küm mel ſind anläßlich
ſeines 25jährigen Ortsjubiläums von den Kirchengemeinden
Schkeitbar und Thronitz viele Glückwünſche und ſonſtige Aufmerk-
ſamkeit zu teil geworden, die davon zeugten, wie beliebt Herr
Kümmel in ſeinem Seelſorgerbezirke iſt.

X. Naumburg a. S., 24. Sept. (Städtiſches.) Die Stadt-
verordneten bewilligten die Aufnahme einer Anleihe in Höhe von
128 322,50 Mk., die beim Seminarbau Verwendung finden ſoll.
Eine Anleihe von 250 000 Mk. iſt bereits bei der Verſicherungs-
anſtalt Sachſen-Anhalt aufgenommen worden. Die Koſten des
Seminarbaues waren auf 325 000 Mk. veranſchlagt; ſie werden ſich
aber infolge Mehrausgaben auf 369 488,80 Mk. ſtellen. Der Bau
ſollte eigentlich am 1. April 1910 fertiggeſtellt ſein; es iſt jedoch
die Friſt bis zum 1. Oktober verlängert worden. Die Anleihe ſoll
in vier Raten abgehoben, mit 4 Proz. verzinſt und mit 124 Proz.
amortiſiert werden. Dem Kaninchenzüchterverein wird zu
ſeiner am 20. November d. Js. ſtattfindenden Ausſtellung ein Bei-
trag von 30 Mk. bewilligt. Es werden für das Erholungsheim

„Eulingswieſe“ der Gemeindebeamten der Provinz Sachſen als
jährlicher Beitrag 100 Mk. auf die Zeit von drei Jahren bewilligt.

Ein ſeitens der Firma Groß Riedling gegen die Stadt ge-
führter Prozeß iſt zu Ungunſten der Stadt verlaufen. Es handelt
ſich um die Ausführung von Bauten bei höherem Koſtenaufwande.
Es ſoll nun beim Fiskus eine Summe eingeklagt werden. Ein
Ortsſtatut gegen die Verunſtaltung des Städtebildes wird noch-
mals an den Magiſtrat mit dem Erſuchen zurückgegeben, den Ent-
wurf in den hieſigen Zeitungen zu veröffentlichen, damit weitere
Kreiſe der Bürgerſchaft Kritik daran üben und zur Klärung der
Sache beitragen können. Der Magiſtrat iſt dem Beſchluß der Ver-
ſammlung, der die Aufſtellung eines neuen Beſoldungsſtatuts für
die Gemeindebeamten betrifft, nicht beigetreten. Er beantragt
die Einſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Neuregelung der
Angelegenheit. Die Verſammlung beharrt auf ihrem Beſchluß.
Es wird aus der Verſammlung heraus u. a. betont, daß die Ge-
hälter ausreichend ſeien, von anderer Seite wird auf die teueren
Lebensverhältniſſe unſerer Stadt hingewieſen und für den Magi-
ſtratsantrag plädiert. Die Gewährung einer Ortszulage an die
hieſigen Lehrer wird auch in der heutigen Sitzung für gerecht-
fertigt erachtet, doch ſoll vorläufig noch eine abwartende Stellung
eingenommen werden. Jn der Angelegenheit haben bereits die
Magiſtrate von 22 Städten der Provinz Sachſen verhandelt; in
dieſer Konferenz hat ſich die Mehrzahl der Städte gegen die
Ortszulagen ausgeſprochen. Jm Monat Oktober oder November
dieſes Jahres wird nochmals eine Zuſammenkunft abgehalten
werden. Den unbverheirateten Lehrern ſoll gleich den Lehre-
rinnen eine Mietsentſchädigung von 360 Mk. gewährt werden.
Das Gehalt des Krankenhausarztes iſt auf 1500 Mk. erhöht
worden. Die zuſtändige Behörde hat die Konzeſſion zur Ver-
längerung der elektriſchen Straßenbahn erteilt. Für die Her-
ſtellung der Strecke Roonplatz bis Michaelisſtraße werden 64 500
Mark bewilligt. Bei Erfüllung gewiſſer Wünſche ſollen die Ar-
beiten den Siemens-Schuckertwerken übertragen werden.

Naumburg a. S., 24. September. (Rückkehr der
4. Jäger aus dem Reichslande nach Naum-burg a. S.) Wie uns mitgeteilt wird, fährt das Bataillon am
30. d. Mts. in Bitſch ab und trifft am 1. Oktober 8.25 Uhr vor
mittags in Naumburg ein. Die Empfangsfeierlichkeiten des Pro-
vinzialvereins finden auf Wunſch nicht am 1., ſondern erſt am
9. Oktober ſtatt, und zwar: 1054 Uhr vormittags Feſtzug der
alten Jäger mit Bataillonsmuſik von der „Reichskrone“ nach dem
Platz an der Kaſerne. Das Bataillon ſteht um 11 Uhr vormittags
daſelbſt zum Appell bereit. Begrüßungsreden, Vorſtellungen uſw.
Von 3--5 Uhr nachmittags Konzert auf dem „Bürgergarten“.
Von 7 Uhr abends ab Feſtkommers im Hotel „Reichskrone“.
Teilnahme ehemaliger Jäger iſt erwünſcht.

4 Vom Brocken, 24. September. (Originalbericht, Nachdruck
verboten.) Am Donnerstag, den 23. d. Mts., um 6 Uhr nachmittags
war Herbſtanfang, wo die Sonne mit ihrem Mittelpunkt den Aequator
überſchreitet und Tag und Nacht gleich lang ſind. Mit der Tag- und
Nachtgleiche beginnt bei uns der Herbſt, auf der ſüdlichen Halbkugel
der Frühling. Bei uns gewinnt nun die Nacht die Oberhand über
den Tag, die Temperatur nimmt daher mehr und mehr ab, und mit
ihrer Verminderung ſtirbt auch allmählich die Vegetation dahin. Jn
meteorologiſcher Hinſicht ſieht es allerdings ſo aus, als ob dem Herbſt
der Sommer folgen wollte denn nach einer langen Periode trüben
und kühlen Regenwetters iſt ſeit Mittwoch früh wieder ſtrahlender
Sonnenſchein bei recht angenehmer Temperatur auf dem Brocken ein
gekehrt, und die Erwärmung dürfte bei einiger Beſtändigkeit dieſer
Wetterlage auch noch Fortſchritte machen. Das wäre umſo wünſchens-
werter, als der nun abgelaufene Sommer uns mit warmen Tagen
wahrlich nicht verwöhnt hat. Sogenannte Sommertage (das ſind die
Tage mit einem Temperaturmaximum von mindeſtens 25 Grad) haben
wir dieſen Sommer auf dem Brocken nicht zu verzeichnen gehabt. Der
wärmſte Tag des Sommers 1909 fiel ebenſo wie in dem kühlen
Sommer 1907 in den Frühling, und zwar auf den 2. Juni, mit einer
Maximaltemperatur von 22,6 Grad C. Dieſes war die höchſte in
dieſem Jahre hier oben erreichte Wärme. Seit dem 22. früh haben
wir prachtvolle Herbſttage, wie wir ſie im Hochſommer nicht annähernd
gehabt haben, zu verzeichnen. Den Touriſten bot ſich in den letzten
Tagen zuweilen eine recht lohnende Fernſicht über die weite Ebene
nach Norden hin, und beſonders gut war die Ausſicht am 23. morgens
Zellerfeld, Halberſtadt, der Elm, Hohegeiß waren zeitweiſe klar er
kennbar. Seit drei Tagen haben wir herrliche Sonnenauf- und Unter
gänge nach ſehr langer Zeit beobachten können, die farbenprächtige
Dämmerungserſcheinungen im Gefolge hatten. Der Touriſtenverkehr
iſt infolge der ſchönen Herbſttage lebhafter geworden. Fortdauer der
prachtvollen Herbſttage iſt wahrſcheinlich.

Zeitz, 25. September. (Gattenmord.) Geſtern nach
mittag gegen 224 Uhr hat, wie das „Weißenf. Tagebl.“ ſchreibt,
der Jnhaber der Partiewarenhalle Michaeliskirchhof 7, Schie
rig, ſeine Frau erſchoſſen. Zwiſchen den in der Mitte der
30er Jahre ſtehenden Gatten, deren Ehe ſechs Kinder entſproſſen
ſind, beſtand ſchon lange ein eheliches Zerwürfnis, weswegen die
Frau vor acht Tagen ihren Mann verließ und nach Leipzig reiſte.
Als ſie geſtern nachmittag in die eheliche Wohnung zurückkehrte,
entſtand ſofort zwiſchen den Eheleuten ein Streit, der zu Tätlich-
keiten führte. Jn blinder Wut feuerte Schierig drei Revolver-
ſchüſſe auf ſeine Frau ab, von denen der eine die Bruſtſchlagader
traf und in kürzeſter Zeit den Tod der Verletzten herbeiführte. Der
Täter iſt flüchtig. Auf ſeine Fährte wurde ſofort ein
en hund geſetzt, doch iſt ſeine Feſtnahme bisher nicht ge-
ungen.

W. Stendal, 25. September. (Ehedrama.) Wie das
„Altm. Jntelligenzbl.“ meldet, ſuchte geſtern der Zimmermann
Pahling in Warenberg bei Oſterburg ſeine Frau auf, von
der er getrennt lebte, und erſchoß ſie. Darauf erhängte er ſich.

22. Generalverſammlung des Evangeliſchen
Bundes.

Jn Mannheim trat am 23. cr. der Evangeliſche Bund zur
Wahrung der deutſchproteſtantiſchen Jntereſſen zu ſeiner 22. Ge-
neralver ſammlung zuſammen. Die Tagung iſt überaus zahl-
reich beſucht. Die Verhandlungen begannen mit einer Sitzung des
Zentralvorſtandes, in der Bundespräſident Generalleutnant z. D.

Der Bundesdirektor,v. Leſſel (Koburg) den Vorſitz führte.
Reichstagsabgeordneter Liz. Everling (Halle), ſprach ſodann
unter Vorlegung des Geſchäftsberichts über die gegen-
wärtige politiſche Lage. Jn den beiden letzten Jahren,
ſo führte der Redner aus, hätten wir unſerer aufrichtigen Freude
Ausdruck geben können, daß durch eine glückliche Wandlung in
unſeren innerpolitiſchen Verhältniſſen der ultramontane Bann
vom Deutſchen Reiche genommen worden ſei. Aber mit Sorge
hätten wir ſchon im Sommer 1908 dem politiſchen Getriebe zuge-
ſchaut. „Unſer raſchlebendes Volk ſcheint hier und da nicht mehr
daran zu denken, wie drohend ſchwer die Hand des Klerikalismus
auf uns laſtete und ſcheint die trübere Wiederkehr ſolcher Verhält-
niſſe zu unterſchätzen.“ Was wir vor Jahresfriſt gefürchtet hätten,
ſei leider heute ſchon eingetroffen: Mit tiefer Erregung und
ſchmerzlicher Bewegung hätte unſer deutſches Volk, namentlich
unſer proteſtantiſches Volk, es erleben müſſen, daß das Zentrum

an dem Blockkanzler habe Rache nehmen können und ſich nunmehr
anſchicke, ſeine Vorherrſchaft aufs neue zu begründen. Der Gang
der Ereigniſſe habe bewieſen, daß noch weit kraftvoller als bisher
dem politiſchen Kampfe gegen den Ultramontanismus ein prote-
ſtantiſcher Abwehrkampf zur Seite treten müſſe. Werde dieſe
Einſicht durch entſchloſſene Aufklärungsarbeit immer mehr Allge-
meingut des evangeliſchen Volkes, dann werde aus allen Schwierig
keiten ein Zuſammenwirken der politiſchen Parteien zur Ab
wendung einer neuen Vorherrſchaft des ultramontanen Zentrums
ſich wieder einſtellen müſſen. Der ungeheuer ſchwere Kampf, dem
Siegeszuge des Ultramontanismus entgegenzutreten, ſolle unſere
Spannkraft nicht lähmen, ſondern ſie entfachen zu neuer und un
ermüdlicher Betätigung mit der zähen Ausdauer, die allein den
wahren Erfolg verbürge. Die Loſung aller Vereine und Mit-
glieder des Bundes müſſe ſein: den Zorn der Erregung umzu-
wandeln in den Mut der Energie, zu werben und zu wirken, die
Kräfte des proteſtantiſchen Volkes zuſammenzufaſſen. Der
Berichterſtatter gibt dann einen Ueberblick der Arbeiten der
Haupt und Zweigvereine. Die Zahl der Vereine beträgt gegen
wärtig 2645, die insgeſamt 381 535 Mitglieder haben. Der
Jahresbericht beſchäftigt ſich dann mit den ultramontanen An-
griffen gegen den Bund, die mit ihren gehäſſigen Entſtellungen
und Verdrehungen zumeiſt nach dem Rezept gehalten ſeien, das
die „Kölniſche Volkszeitung“, wie der Abg. Bitter ausgeplaudert
habe, anwandte: entgegengeſetzte Meinungen mit Keulen totzu-
ſchlagen und mit Höllenſtein nachzubrennen, damit kein Nachwuchs
übrig bleibe. Dieſer maßloſe Haß der Zentrumspreſſe gegen den
Bund ſei ein Beweis, daß der Ultramontanismus erkannt habe:
hier iſt ein Widerſtand von entſchloſſenen Männern, die ſich durch
keinerlei taktiſche Manöver irreführen laſſen. Die beſte Antwort
auf dieſe häufig ſchier lächerlichen Angriffe gegen den Bund, die
ihm bald einen übermäßigen Einfluß zuſchreiben, bald ſeine Wirk-
ſamkeit prahleriſch verhöhnen, ſei eine ruhige entſchloſſene-Weiter-
arbeit auf allen Gebieten unſerer Bundestätigkeit. Wenn dieſe
Arbeit nicht jetzt im Winter geſchehe, und der doppelten Gefahr
nicht doppelte Pflichterfüllung und Arbeitsfreudigkeit ſich entgegen-
ſtelle, dann werde man ſich ſpäter ſagen müſſen, daß man in
verantwortungsvoller Zeit ſeine Pflicht nicht getan habe. Nach
mittags fand eine Tagung des Badiſchen Hauptvereins ſtatt, in
der beſonders betont wurde, daß der Evangeliſche Bund zum erſten
Mal in einer badiſchen Stadt tage. Der Badiſche Hauptverein
umfaßt laut Jahresbericht 141 Vereine mit 10 215 Mitgliedern.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Hk. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Privatdozent

für pharmazeutiſche Chemie und Nahrungsmittelchemie Dr. Karl Fei ſt
in Marburg zum Abteilungsvorſteher für pharmazeutiſche Chemie
am chemiſchen Laboratorium der Univerſität Gießen als Nachfolger
von Dr. Oskar Keller berufen worden. Dr. Feiſt war früher als
Aſſiſtent am Marburger pharmazeutiſch-chemiſchen Jnſtitut tätig.
Wie wir erfahren, iſt dem Privatdozenten für Zoologie und ver-
gleichende Anatomie an der Univerſität Kiel Dr. Johannes
Reibiſch der Titel Profeſſor verliehen worden. Er erhielt die
venia legendi in Kiel im Sommerſemeſter 1902. Wie uns aus
Leipzig gemeldet wird, hat Profeſſor Dr. phil. Karl Correns
in Leipzig den Ruf auf den Lehrſtuhl der Botanik an der Uni-
verſität Münſter i. W. als Nachfolger von Geh.-Rat W. Zopf an
genommen. Prof. Correns iſt 1864 zu München geboren. Der
o. Profeſſor und Direktor der mediziniſchen Klinik an der Univerſität
Freiburg i. Br. Geheimrat Dr. Chriſtian Bäumler wurde auf
ſein Anſuchen unter Ernennung zum Wirklichen Geheimen Rat in den
Ruheſtand verſetzt und an ſeiner Stelle der o. Profeſſor der Kinder
heilkunde und Direktor der mediziniſchen Poliklinik in Freiburg
Dr. med. Oskar de la Camp vom 1. Oktober d. J. ab zum ordent
lichen Profeſſor der ſpeziellen Pathologie und Therapie und Direktor
der mediziniſchen Klinik ernannt. Exzellenz Bäumler ſteht im
u Lebensjahre. Sein Geburtsort iſt Buchau, Kreis Oberfranken in

ayern.
Ein Vortrag über die Erreichung des Nordpols. Geheim-

rat Profeſſor Penzk aus Berlin hielt in Salzburg in der Verſamm-
lung deutſcher Naturforſcher einen Vortrag über die Erreichung des
Nordpols. Er wolle weder für Cook noch für Peary ent-
ſcheiden. Er kenne Peary perſönlich als zuverläſſigen und
energiſchen Mann. Cooks Reiſeberichte ſeien mehr
ſenſationell als wiſſenſchaftlich. Unbegreiflich ſei es,
warum Cook ſeine Aufzeichnungen amerikaniſchen Jägern anvertraut
habe. Keiner von beiden habe den Beweis von der
Erreichung des Nordpols geliefert. Man hätte die
Tiefenverhältniſſe des Meeres und die geophyſikaliſchen Verhältniſſe am
Nordpol konſtatieren müſſen, was für ſpätere Forſcher kontrollierbar
wäre. Cooks Mitteilung, daß am Pol die Sonne
24 Stunden in gleicher Höhe geſtanden habe, ſei
eine Unmöglichkeit. Die Zeugenſchaft der Eskimos komme
nicht in Betracht. Ein wiſſenſchaftlicher Beweis ſei weder von Cook
noch Peary erbracht. Die Aufgabe der Menſchheit ſei, den Pol nicht
nur zu erreichen, ſondern auch wiſſenſchaftlich zu erforſchen.

Schiffahrts- Nachrichten.

Hamburg Amerika Linie. Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
24. September. Angekommen: „Karthago“ 283. Sept. auf der
Elbe. „Saxonia“ 23. Sept. in Colombo. „Albingia“ 23. Sept.
in Vera Cruz. „Navarra“ 23. Sept. in Liſſabon. „Slavonia“
23. Sept. in Suez. „Parthia“ 23. Sept. in Liſſabon. „Nico-
media“ 24. Sept. in Kobe. „Aragonia“ 24. Sept. in Manila.
„Sardinia“ 24. Sept. in Havre. „Calabria“ 24. Sept. auf der
Elbe. „Naſſovia“ 24. Sept. in Rotterdam. Abgegangen:
„Theſſalia“ 21. Sept. von Valparaiſo. „Aſſyria“ 23. Sept. von
Cuxhaven. „Granada“ 23. Sept. nach Hamburg. „Dania“
23. Sept. von Antwerpen. „Deutſchland“ 24. Sept. von Ply-
mouth. „Parthia“ 23. Sept. von Liſſabon. „Lydia“ 24. Sept.
von Suez. „König Friedrich Auguſt“ 24. Sept. von Southampton.

Paſſiert: „Silvia“ 23. Sept. Gibraltar. „Conſtantia“ 23. Sept.
Scilly. „Graf Walderſee“ 23. Sept. Lizard. „CEleveland“ 24. Sept.
Dover. „Hohenſtaufen“ 24. Sept. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt K Raake, Riebeckplatz.) Bremen,
24. September. „Prinzeß Jrene“ Donnerstag Azoren paſſiert.
„Prinz Friedrich Wilhelm“ Donnerstag von NewYork ab.
„Breslau“ Donnerstag Borkum Riff paſſiert. „Tübingen“
Donnerstag in Montevideo an. „Kleiſt“ Freitag in Antwerpen an.
„Schwaben“ Freitag von Sydney ab. „Frankfurt“ Freitag Dunge-
neß paſſiert. „Zieten“ Freitag Dover paſſiert. „Helgoland“
Freitag Eaſtbourne paſſiert. „Prinzeß Alice“ Freitag in Neapel
an. „König Albert“ Freitag von Neapel ab. „Prinz Heinrich“
Freitag in Neapel an. „Therapia“ Freitag in Genug an.

Woermann-Linie. Hamburg, 24. September. „Max
Brock“ Freitag von Madeira ab. „Kamerun“ Mittwoch in Lagos
an. „Edea“ Freitag in Lagos an. „Otavi“ Freitag in Lagos an.
„Thekla Bohlen“ Freitag von Rotterdam ab.
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WDüelm Bauchfuss Brauereien,

Halle und Giehichenstein,
A. G. zu Halle a. S.

Wegen Auſgabe des Gartenbetriebes werden zu
müässigen Preisen abgegeben
ein grösserer Posten Sjährige Kastanien,

v v SGBuschrosen,Dekorationspflanzen aus u. Hehn),

v Paolargonien,r „grosse Myrten zum Sehnitt,
ſeinblättriäg,

grosse Palmen,
Nelken, Stiefmütterchen,

Vergissmeinnicht,
Fliecer und Ziersträucher.

99 95 55Näheres beim Obergüärtner Gierth, Böllbergerweg 114,

in den Nachmittagsstunden, [4278
Orivinal F. v. boehous ketnurer Winter-Rogwven

2. und 3. Abſaaten,Ariginal Strudes öchlänstedter dluarehead- Weizen

1. und 2. Abſaaten
zu äußerſten Preiſen.

Sämtliche Sorten anerkannt von der Landwirtſchaftskammer Halle.

n Santpnehtgenogvensclalt Halle a.

O. G. M. b. I.

Herhbst-
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Fr. Strube, Saatzuohtwirtsohaft,

Schlamstedlt Provinz Sachsen).
7 S 7

Panuotger Seſiweine
Domäne Banefte Zoröst i.

Fernsprecher: Zerbet No. 71.

Veredelte Bestancdurchsohnlttlich
band- 400 Schweine

8chweine. S darunter
130 Zuehtsaues.

Spezialität: Ferkel und Läufer zur Mast.
Kräftige, gesunde Figuren, erzielt durch Haltung Im Freien!

Mäsesge Preise. Jede Anfrage wird gern beantwortet.

Zzüchter E. Brauumes eher
rer

Saatgutverkauf. W
Von der Landwirtſchaftskammer anerkannter

e Petkuſer Roggen
1. Abſ. in einzelnen Zentnern à Ztr. 12.-- Mk.

oStrubes Square-head-Weizen
1. Abſ. in einzelnen Zentnern à Ztr. 14. Mk.

Genannte Saaten bei 10--19 Ztr. à Ztr. 25 Pfg., bei 20--99 Ztr.
à Ztr. 50 Pfg. billiger.

Bei der 2. Abſaat ermäßigen ſich obige Preiſe um 25 Pfg.
Domäne Sehladebach bei Kötſchan (Corbetha--Leipzig).

Zur Herbſtſaat
empfehle ich die nachſtehenden als hochertragreich erprobten und
durch fortgeſetzte Zuchtwahl ſtetig verbeſſerten

Getreide-Spielarten:
Original Heine's Squarehead-Winterweizen,

welcher den ſtrengen Winter wieder ſehr gut
überſtanden u. damit einen neuen Beweis ſeiner 1000 kg 100 kg
hervorragenden Winterfeſtigkeit gegeben hat, M. 320. M. 35.

Original Heine's Teverſon Winterweizen M. 320. M. 35.
Original Heine's Rivetts bearded Rauhweizen M. 310. M. 34.
Original Hadmerslebener Kloſterroggen M. 280. M. 31.
Original Heine's Zeeländer Roggen M. 280.-- M. 31.

Jch liefere in neuen, beſonders berechneten Drellſäcken und ſende
ausführliches Preisverzeichnis auf Wunſch. [4234

Kloſter Hadmersleben, F. Heine,
Zur Ausſaat offeriere:

Bahn, Poſt u. Telegraph Hadmersleben.

Zehringer Roggen (Petkuser Nachbau)
1000 Ka Mk. 200,

Zehringer Square head-Weizen, dicgahrise
000 Kg Mk. 2401

freibleibend ab Station Cöthen i. Anh. Säcke zum Selbſt
koſtenpreiſe. Zahlreiche Referenzen über vorzügliche Reſultate.

Rittergut Zehringen b. Cöthen i. Anh.
Oekonomierat Ad. Strandes. (3357

Gärtner, 33 ar
ſucht 1. Januar 1910, auch eher,
Pachtung mit älterem Obſt-
beſtand und Handelsbetrieb.
Ausführl. Offerten erbeten unter
verſchloſſ. Kuvert an 14116
Martin Eungler, Gärtner,

Tzſchetzſchnow b. Frankfurt a. O.

Stelle mein

Rittergut
Schwenkitten, 378 ha ohne Unland,
inkl. 100 Morgen Wieſen, geborener

Gerſtenboden, ſeltendanlbares Stück Erde, 180 Stück Vieh,
240 Schafe, 150 Schweine, 37 Pferde,

ſehr gute Gebäude, ſehr gute volle
Ernte, ſelten volles, neues, totes Jn
ventar, für 555 000 Mk. äußerſt bei
180--200 000 Mk. Anzahlung zum

Verkauf. [4254Kluth, Schwenkitten,
Arnsdorf, Ermland (O.-Pr.).

Preiswert. Angebot.
Verk. m. a. d. L. Berlin-Paſe-

walk, Prov. Brdbg., nahe zwei
Bahnſtat. Zuckerfabrik u. e.
Kreisſtadt m. höh. Schulen
iſoliert geleg. [4247Aekergut ea. 180 Urg.,
meiſt Weizen u. Rübenbd., 42Mrg.zweiſchn. Wieſen. Gt. auirei
Gebd., wertv. leb. u. tot. Jnv.
Pr. 78000 Mk., Anz. ca. 30000 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2190

Wilh. Hennig Co., Dessau.
Mittleres Gut zu kaufen geſ.

Off. unt. U. Z. 595 an Ann. Exp.
Gründler, Leipzigerſtraße 664a.

00 Ein Gut 00
mit Jnventar und Ernte zu kaufen
geſucht, hohe Anzahlung wird ge
leiſtet, Händler verbeten. Off. u.
B. 22951 an Haasenstein Vogler,
A.-G., Halle a. S. erbeten. [3698

öpargel-Plantage-Lerhauf.
Für jg. Landwirt, der ſich ſelbſt

ſtändig machen will, bietet ſich
Gelegenh., meine in Mecklb.Schw.
geleg. 10 preuß. Mrg. gr. Spargel-
anlage, die rentabel u. in vorzügl.

iſt, zu kaufen. Dazu ge
ören 300 D-R. Pachtland, teils

mit Roggen u. Kartoffeln beſtellt.
Alles Nähere brieflich. Ueber
nahme ſofort. Gefl. Anfragen
erb. direkt an den Beſitzer [4086
E. Burkhardt, Parchim i. Mecklb.

Thür.
eil- und NährSalze

von BezirksTierarzt Oppel

Marke W Hydra
nicht zu verwechſ. mit den ſogen.

Futterkalken. Sehr ſicherer
rfolg bei Knochenbrüchigkeit,

Knochenweiche, Leckſucht.

Glänzende Erfolge bei

Mauſt und Zucht.
Wiſſenſchaftliche Broſchüre, Zeug

niſſe, Preisliſte zu Dienſten.
Alleinige Fabrikanten: Chemische
Fabrik Rudisleben, G. b. H.

in Arnstadt.
Hauptniederlage: die Priv. Ger
maniaApotheke Dr. E. Günther

in Jchtershauſen, S.-G.
SchlachtenI ſerde kauft jederzeit

August Thurm, Reilſtr. 10.3766)] Telephon 507.

Schirmer'sche
Gutsverwaltung

Neuhaus bei Paupitzſch,
l Delitzſch 67, verkauft:
ohlen und junge fette Enuten,
peiſekartoffeln und zur Saat

Epp. und Preußenweizen,
Petkuſer- und Norddeutſcher
Champagner-Roggen (Saat).
la, (ualitäts-Netall-Pormguss

in allen Legierungen roh und
bearbeitet nach Modell oder Zeich
nung; Formmaſchinen zur Maſſen-
anfertigung.

Spez.: Legierungen n. Vorſchrift
für Abnahmen durch Behörden,
von hoher Feſtigkeit u. Dehnung.
Graugußgießerei bis 5000 kg

Stückgewicht.
Lisenhüttenwerk Dhale, A.-0.,

Thale a. H.
Für Eiſenbahn Anſchlüſſe und

Baugleiſe! 3000 m ſehr gut er
haltene Normalſchienen preuß.
Staatsbahn, Profil 6, 9 m lang,
mit Zubehör u. Weichen, ſowie 3
normalſpurige Lokomotiven von 50,
60 u. 150 PS., lagernd i. Eiſenbahn
direktionsbez. Halle a. S., ſind ſof.
preisw. z. verk. Gefl. Anfr. an die firma
Georg Otto Schneider, m. h. H., Jeipzig

Deutzer Benzin-Motar,
Apfdg., im Betrieb zuſehen, ſteht

zum Verkauf. Off. u. B. Z.
X 7836 an Kadolf osse, Halle.

Große Vieh n. Inventar Auktion
in Cönnern, Heilgegeiſtſtraße Nr. 25

Mittwoch, den 29. Septbr., vorm. von 10 Uhr ab.
Es kommen folgende Gegenſtände zum Verkauf: 2 Schimmel

wallache (Ruſſen), 6 Jahre alt, 1 bayriſcher Zugosſe, 5 Stück
Spannkühe, teils hochtragend, teils friſchmelkend, Stück jähr.

ärſen, 1 Ackerwagen (3“), 1 Drillmaſchine, 1 Grasmäher,
Kutſchwagen (Break), mehrere Sack'ſche Pflüge, 1 Dreiſchar,

1 r E gen Pater, 2 Kutſch nud Ackergeſchirre,mehrere hgeſs rre, 1 Poſten Heu, Klee und Stroh, 1 Brut-
maſchine (Phönix) zu 250 Eiern, ſowie mehrere Wirtſchafts
geräte zu den im Termin bekannt zu machenden Beſtimmungen.

4133] Der Heſitzer.
Am 11., 12. und 13. März 1910 findet im ſtädtiſchen

Schlacht und Viehhof zu Magdeburg die

II. Mastviehausstellumg
mit Ausſtellung von Maſchinen, Geräten und Futtermitteln
für Viehzucht, für Verwertung von Schlachtvieh und
für das Fleiſchergewerbe ſtatt.

Wir laden alle Jntereſſenten, Landwirte, Viehhändler,
Mäſter uſw. zur zahlreichen Beſchickung ein. Programm koſtenlos.

Geſchäftsſtelle: Verwaltung des Schlacht und Viehhofs.

(Fernruf 2462). [7365Magdeburg, im April 1909.
Das geſchäftsführende Komitee.

Dr. Relchert. v. Nathusius-Hundisburg. Coſberg.

Saat-Getreide- Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft anerkannt:
1. Roggen, Rimpaus Schlanſtedter, 1. Abſaat, ſelten ertragreich,
2. Roggen, v. Lochows Petkuſer, 2. Abſaat, von bekannter Qualität,
3. Weg I feler Nr. III, 1. Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

nicht aus.
Preiſe pro 1--9 Ztr. 10- 19 Ztr. 20--99 Ztr. 100 Ztr.

und mehr
Roggen, Rimpaus 12,50 12,25 12,00 11,50
Roggen, Petkuſer 13,00 141,78 1150 11,00
Weizen, Beſeler Nr. III 14,00 13,75 18,50 13,00

Verſand ab Niemberg. Säcke 1,00 C pro Stück.
Rittergut Dammendorf, Dr t Humhbert

o UPoſt Niemberg (Bez. Halle).

unſortiert MaereckKer,3000 Ztr. Kartoffeln ihn er
2000 Ztr. Speisekartoffeln, menWohltmann,

Vp to date, e m Poſt ſofort
inere Poſten, ſoforKartoffelflocken, d ſperre hervorrogendes, geſundes

Kraft und Maſtfutter offerieren [(4130

Buhlers Northe, Torgau.
90 e.Rittergut

in Niederſchleſien nach völligem Umbau des Herrenhauſes
ſowie Reparatur und Neubau der Wirtſchaftsgebäude preis
wert unter günſtigſten Bedingungen verkäuflich.

Größe etwa 945 Morgen, davon etwa 434 Morgen ſehr
ertragreicher Acker, 234 Morgen gute Wieſe und Weide,
267 Morgen Holzung, Reſt Hofraum, Garten, Wege pp.,
günſtige Lage zur Kreisſtadt und Bahn, reichliches Jnventar,
gute Sedn Anzahlung etwa 110 000 Mk.

v eſichtigung bei vorheriger Anmeldung geſtattet und
erbeten.

Weitere koſtenloſe Auskunft erteit unter Nr. 104
Geſchäftsſtelle der Landbank Berlin

in Breslau XIII, Moritzſtraße 3/5. Telephon 1259.

9000

S

Sirius-Kolloid- Lampe
D. R. P.

70 Stromersparnis,

W.J cW 7777 tJ zJ dW
er i

r

De ca
Käuflich bei Installateuren e

Prospekte dureh 5whu Huit I-6, berlln W. ßb J
Verkaufsstellen weisen nach die Vertreter:

Bumke Henning, NMagdeburg, Heydeckstr. 8. h

Hellgrau, langſam bindeud u. durch
aus volumbeſtändig. Jnsbeſondere
gut zum Faſſadenputz, ferner zum

Ein u. Umdecken von Dächern.
Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
und größte Erhärtungsfähigkeit bei

hohem Sandzuſatze.

Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe,
tet u. Lager f. Halle u. rer

j 3ſap Hordorferd. Lineke Ströfer, “eregrt:
Petersberg nebſt Umgebung

Wilh. Booker, Maurermſtr. Merkewitz.
Für Höhnſtedt: A. Böhme.

fülverisirter bönnernscher

4 Cemenf

Nahe Garniſonſtadt m. höh.
Schulen, gute Verbindg. m.
VerlinStettin, beſond. Verh. h. zu
verk. e. ſehr rentabl. [4248
Land u. Jagdgut,

28 Mrg., größt. Weizen n.
Rübeubd., gt. Wieſenverh., herr-
ſchaftl. Wohnh. Jährl. Ab-
ſchuß ca. 10 Hirſche, 30 Rehe,
Schwarzwild u. erg. Niederjagd.
Einſchl. leb. u. tot. Jnv.
Pr. 360000 Mk., Anz. 200000 Mr.
Näh. Ausk. ert, unt. Fol. 2147

Wilh. Hennig Co., Dessau.

S Nolkerei.
Durch andere Unternehmungen

muß ich ſofort mein im Weſten
Berlins gutgehendes Geſchäft
ohne Konkurrenz (16 Kühe mit
Zubehör) verkaufen. Milchpreis
22/24 Pfg. à Liter. Grumm,
Berlin, Eiſenacherſtraße 111.
Schmiede- Grundſtück
in lebhaftem Landſtädtchen, i. beſtem
Zuſtande, mit großem Garten ſof.
äußerſt preiswert unter günſtigen
Bedingungen zu verkauf. Sichere
Exiſtenz und vorzügliche Gelegen
heit zum Selbſtändigmachen. Näh.

handlung, Eilenburg. (4245
Gelegenheitskauf.

Fahrbare BenzinMotore, 4-,
8pfdg., desgl. ſtationär 1—10pfdg.
Bandſägen, Hobelmaſchinen, Trans
miſſionen, Lager, Riemenſcheiben

verkauft Fr. Brockel,Magdeburgerſtraße 9. [4240

Mein Landgut
Nähe Bahn und größerer Stadt mit
allen Schulen, faſt neuen Gebäuden
u. beſten Bodenklaſſen, vollſtändigem
toten und lebenden Jnventar und
voller Ernte beabſichtige ich zu ver
kaufen. Off. erb. unt. G. 24339
an Haasenstein Vogler, A.-G., Halle.

r u
ut tadtehendes Hotel, Anhalts,

ebhafte Jnduſtrie, Schiffahrt, wegen
Kränklichkeit preiswert verkäuflich.
Anzahlung 15 Mille. Offerten unt.
Z. d. 752 an d. Exped. d. Ztg. erb.

Reelles Angehot.
Sehr rentables Speditions-

geſchäft mit prima Kundenkreis
iſt lediglich Familienverh. halber
ſehr billig zu verkaufen. Anz.
12 000 Mk. Off. erb. unt. Z. b.
750 an die Expedition d. Zeitung.

Fiſchgelegenheit
m. d. Angel in der Nähe von

Halle für Oktober gegen gute
Entſchädigung g. Offert.
u. B. S. 7353 an Rud.
Mossoe, Halle a. S.

Saatweizen.
Criewener 104, ſehr winterfeſt

und ſehr ertragreich, zweite Ab-
ſaat verkauft per Zentner 12 Mk.
Gut Warhbgen b. Landsberg

Bezirk Halle a. S.
Braune

4jährig, verkauft [4129
Franz Schmitt, Schlettau a. S.

z 9jähr. hellbr.Reitpferc, Stute, 750 M,
Reitpferd, 9 jähr. hellbr. Stute, ein
u. zweiſpännig gefahren, f. 700 Mk.
zu verk. Offerten u. Z. f. 754 an
die Exp. d. Bl. erb. [4131
Zugfeſtes preiswertkräftiges Pferd zu verkauf.

Königſtraße 59.

Viel Wier?
erzielt man zu jeder Jahreszeit,
auch ohne Auslauf durch das

r erprobte u. ſehr S
eflügel-futter „wagut a
Zu haben bei Max ODeichmann,

Getreidegeſchäft, G. Fuhrmann,
Drogerie, 1ohann Legner, Königſtr,,
Friedr. Riedel, Drogerie, Merſe
burgerſtr., Gebr. Toedtioff, Steinſtr.
F. A. Patz, Gr. Ulrichſtr., Max
Pernitzseh, Delitzſch, Drogert

459Reichspoſt.

Runkelrübeunſamen,

garantiert Ernte 1909, rote Ecken
dorfer ca. 50 Ztr., verkauft
Rittergut Döllingen b. Elſterwerda.

Günther. [4182
Brennholz-Perkauf

der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Telephon
Nr. 2007. 1 Korb 45 Pfg., 19 Körbe
4 Mk., 1 Meter 11,50 Mk. frei
ins Haus. Harzige Knuppen
(Aeſte) für größere Feuerung
zum ſelben Preiſe. Nur gutes
Kiefernholz.



Bewährtes deutsches Fabrikat. Bewährtes deutsches Fabrikat.

HAILILENSIS
Drillmaschinen

Kartoffelroder
Rübenheber

Fabrik Ilandwirtschaſtlicher Maschinen
nn CGo., A-0., Halle a. S.

[3702

F. Zimmerma
Filialen unter eigener Firma in

Breslau VII. Schneidemünl.

Hallesche Röhremwerke It-Ges,
alle a. S. Fernsprecher 901.

Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Besonders ompfehlenswert:

EBtagenheizungen
vom Küchenhboerd aus,

Lüftungs- u, Trockenanlagen.
Eigene Rohrhütte.

T Kaufe tvon Händlern und Fabriken
altes Tisen, Maschinen, Metalle jeder Art, sowie Lumpen, Knochen,

Papierabfälle und bitte bei Abgabe um BEinholung der Preise.

Berlin SW. 11.

Grosse Vieh u, landwirtsohaftl, Inventar-Auktion

üm Halle a. S.
Am Montag, den 27. September, von vormittags 10 Uhr ab
ſoll auf dem bisher Sehrammſchen Stadtgute zu Halle a. S-, Böllbergerweg
(Halteſtelle der elektr. Straßenbahn 6), wegen Aufgabe der Wirtſchaft ſämtliches vor
handene lebende und tote Jnventar unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

verkauft werden, als
1 komplette Abfuhreinrichtun

S Abfuhrkaſtenwagen, 1 eiſerner Ab
fuhrkaſtenwagen, 2 Abfuhrkeſſelwagen,
1 Schlauchwagen, 1 Pumpenwagen,
komplett zum Handbetrieb.

ca. 6 Dezimalwagen,
6 Säckekarren,
6 Schweinekaſten,

12 Rübentragkaſten,
4 Schleifſteine,

12 gute Ackerpferde,
3 ſehr gute Zugochſen,

ca. 200 Stück Hühner,
ca. 300 Stück Tauben (alle Sorten),

1 ſehr gutgehende Dampfdreſchmaſchine,
beſtehend aus Lokomobile und Dreſch
kaſten, kompl.,

2 S Mähmaſchinen (faſt neu),
1 Selbſtbindemaſchin e1 Futterſchneidemaſchine mit Göpel

betrieb, 6 Ackerſchleppen,3 Reinigungsmaſchinen, 6 Futterkaſten,2 Drillmaſchinen, 1 Poſten Gartenmöbel,1 Häckſelmaſchine, 1 Poſten Erntezeuge,1 Runkelmühle, 12 gute Ackerpflüge,1 Kartoffeldämpfer mit Zubehör, 2 Saateggen,
1 Kartoffelquetſche, 6 Krümmer,1 Vafgrae hee 6 Paar Eggen,1 Oelkuchenbrecher, 6 Walzen,G2 Rübenwalzen,

2 Ringelwalzen,
6 Dreiſchare,
2 Rübenheber,
2 Kartoffelpflüge,

ca. 20 gut erhaltene kompl. Pferdekummete,
1 großer Poſten: Kartoffel- u. Getreide

ſäcke, Planen, Leitern (verſch. Größe),

1 Schrotmühle,
1 Düngerſtreu und 1 Kartoffel

legemaſchine,
1 ſehr gut erh. Viehwage,
2 Pferderechen,
2 Furchenzieher,
alle Milchgerätſchaften,
15 große, 3 kleinere Ackerwagen,
2 Rollwagen, 1 Handrollwagen,
2 Jauchefäſſer mit Wagen,
2 große Waſſerfäſſer,
1 alter Marktwagen,
1 Kippkarre,

1 Milchwagen für den Stadtverkauf,
2 Kutſchwagen,
1 Landauer,
1 Break,

Gabelſtiele (neu), Nutzhölzer, Bohlen
und Bretter, Brennholz,
r großer Poſten altes Eiſen,
r gr. Poſten Gerätſchaften all. Art
als: Schippen, Hacken, Gabeln, Harken,
Senſen, Körbe, Siebe, Spaten, ebenſo
Ketten aller Art, verſchiedene kupferne
und eiſerne Keſſel,

ca. 20 eiſerne Leutebettſtellen,
verſchied. Schränke, Tiſche u. Stühle,

1 ſehr guter Rennſchlitten, ca. 12 Miſtbeetfenſter,
V 1 gut erhaltenes Piano, eiſerne Gitter für Pferdeboxen,

1 Hühnerhaus mit Drahtgitter;Schmiedeeinrichtung mit faſt neuem Blaſebalg,
Stellmachereinrichtung u. ein großer Poſten Stalldünger
zur großen Landwirtſchaft gehörende Gegenſtände mehr.

Der Beſitzer.

1

1

e

e

ferner 3 komplette
ſowie noch ſehr, ſehr viele

4120)

nur Liebenauerstrasse 70. xMax Grassmey er. alen re ſeatentanwattm Sag Rittergertv m Smann, vereid. Landmesser, Wir geben ab unserem mit ſchönem vollſtändig zrenoviertem Schloß in altem
Male a. S. Konigatrasso 7. Peleppon 2914. hagerplatz Halle u ß Atreenſt 8 bohe ter

U- WirtſchaftsgebeHatasterl. Vermessungen. Heliorationen. Grundhbesitzwerwertung. Anschlussgleis Dieskau verkäuflich. Größe etwa 1180 Morgen, davon 494 Mr.
Beratungen in alien Grundhbesitzangelegenh. u. Grundhbesitzprozessen. Kauf und iete Don pr Sago r V h
W Die katasteramtlichen Vermessungen werden in W S hiet. K uſtnd t hünnge Bahnver-B. äen Wweitaus meisten Fällen vilüger ausgeführt W feldbahnen den. r Wo Firge Bahnver
W als von den Königlichen Katasterämtern. P Stahlpanzer Geldschränke, Beſichtigung jederzeit bei vorheriger Anmeldung

ruer- u. sturzsicher, geſtattet und erbeten.f. brik Geleise t nern er Weitere koſtenloſe Auskunft erteilt unter Nr. 101
ikr d. G. 29id, [3671Patentanwalt Eyelke, re agaaerrinkebet Mengen ſ. Geſchäftsſtelle der andbanß Berlin

rel u rLeipzigerstr. 55. Halle a. S. Tel. 3457. Staatsbahn otaleg Kestentrol I in Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Teleph. 1259.

e Anschlösse Frühkartoff. zErntepflug, mittels m n nam e LIITòLAALLASWeichen, Drehscheiben w. mI ono Transporrlouries wechſelbar, Stacit gut
Iok fi J S beſ. langen9m90 V u e S Stalldung ſe P Weſt, Areal 315 ggut unterzupflügen verwendbar. im Kreiſe PoſenWeſt, Areal 315 Morgen rüben weizen
käuflich und leinwelse. V Druckſache frei ſendet 3443 d r u voz Abſatzgebiet, ſehr gute Gebäude, gutes lebendes und totes4129 Georg Otto Schneider S Michael Killes, Luckenwalde. Jnventar, iſt ſehr preiswert unter günſtigen Bedingungen

a. S. G. m. v. m. S Ku ferkeſſel zu verkaufen. Offerten erbeten unter D. U. 315 an Püttnersllbr EIPZIG, Blächerstt s Lararb p in all. Gr 2 Amn. Büro, Berlin C. 54. 3782gut gearbeitet, in all. Größ. vorrät. zMk, J Ver- je Albilliagſt. L e e nete er a c Aredtamrolaſts r r t Dfferiere garantiert prima J. Abſagt W. v. Lochow'sr sftömsparengde n a Original Petkuſer Saat Roggen[4131 Glühlampe- l ſchmiedemeiſter, Kuhgaſſe Jyer Zentner 11.50 Mk. direkt ab Petkus. Otto Masche,wen e Die einzige hygien. vollkomm., in Anlage u. Betrieb billigste R Gutsbeſitzer, Petkus (Mark) Nr. 19. [4040

rkauf z t Heizung t d Vinfami len 14us Dienstag, den 28. d. Mts. treffen volljährige
ist d. verbess, Zentral-Luftheizg. In jedes, auch alte Haus 5 Belgische (—läütticher

leicht einzubauen. Prospekte gratis und franko durch I

2 war S f iSzeit, an Lonenge do alen Sohwarzhaupt, Spieoker Co. Naohf., G. m. b. H., Frankfurt a. M. pann Orcuie,
l e r e von 90--95 Düngewert! In aus voller Arbeit kommend, ſowie auch mehrereu ausdriuckiich die r gemahblen, e 13 Zuchtstuten8 zu sten Preison frei 2m en S St hu Laistungs- in allen Farben bei mir ein. 4243äbigkeit 25000 Doppelwaggonsa Uhan lam Ab lunhmn pro anhr Salle F. Fr. AwickertFewaubgereinSehsel-IAtrngiseberhallverr em Worzeiiig ausbrennende Lampen werden ersetztt öKkaulverein Sächviseh-Ihüringiseher Kalkwerko, Gera-Reuss. Telephon 2921.

Max E-EISIIIIIS: eeggg Fe zur Von morgen Sonntag ab ſteht ein großer Transport b4235 Vom Verein deutſcher Zuckerinduſtrie mit dem e prima hoehtragendern es Knochenmehl und neumüchenderJen ommenſte Erfüllung ſämtl. Bedingungen. w s 9 00S Rübenheber, T. kühne u. Kälhers Ien a erſ m härteſten e Deutsches Knochenmehl-Syndikat preiswert bei mir zum Verkauf.
4 2Len! Univerſal Rübenheber en Berlin, Dorotheenstr. 43. S. Pfiſfferling, z. r.

adt je nach Bodenbeſchaffenheit mit 4 oder 2 Mefſſern für dhon Prof tie hen t Tel. 288.brbe Proſpekte und Preisliſten umſonſt. n n rbe z Von Montag an ſtehen gror I Fiedersleben 50 G. m. Bernburg Baustellen für Villen u, Pinfamilienhäuser rſchw i et b. H., an der Prachtstrasse sind preiswert u verkauſen. Gas-, 9 n u e e ne hes Wasserleitung und Kanalisstion vorhanden. [3386 zum Zertgrg uſt eOtto Boecke, Architekt, Seebenerstrasse 61. r. Brunnenſtr. 65.O. Rirce, eher 986.



Schöner Saal mit anschl. grossen Nebenräumen
für Hochzelten und sonstige Famllien- sowie Vereins -Festlichkeiten.

Einzelne Zimmer für kleinere Geselischaften, Konferenzen ete.
m Sonntay: Dner- Musik von 18 Ubr Souper- Musik von 7 Ubr an im Weinrestaurant. W

Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.
Regisseur: Engelbert Springer.
Orchesterleitung: Emil loseph.

M Heute Sonnabend präzise s Vr W
Gala-Vorstellung.

II Morgen Letzter Sonntag l
das von der gesamten hiesigen Presse

als hervorragend anerkannte

Bröffnungs- Programm.

Nachm. 4 Uhr Abends 8 Uhr
Glanz -Vorstellung.

In der Nachmittags -Vorstellung hat jeder Erwachsene
das Recht, ein Kind rei einzuführen. Zwei Kinder

auf ein Billett.
Auch nachm. das gesamte ungekürzte Programm.

II Spezialitäten II.
Professor Edmondo Lucini.
Capitain Frohns See-Löwe.
Baronin v. Bernegg Frühlings Trio.

Hermann Mestrum.
5 Vamagatas 6 Pirmanis
Barna losée Taft Bio.

Montag abend nach der Vorstellung in den
hinteren Räumen

T I. Bunter Abend
Für Besucher des I. Ranges und Sperrsitz entreefrei.

Solis: Proſ. Lucini Baronin v. Bernegg,Mestrums Damen-Trio Josée.
Duette: Raronin v. Bernegg und Sopran-

sämnger Josée. [(4253Conferencier: Hermann Mestrum.

2 Bad Wittekind.
Sonntag nachmittag

3 Uhr:
4130]

Saalschloss-Hrauerei.
R Sonntag, den 26. September, von Z. 11 Uhr

zwei gr. Militär-Konzerte,
ausgeführt von den Kapellen des Art.-Regts. Nr. 75 und
des Füſ.-Rgts. Nr. 36 unter Mitwirkung des Großmeiſters

der Zugpoſaune [4250
Prof. Serafine Alschausky aus Berlin.
Eintritt 40 Pfg. Karten giltig. F. Winkler.

Kur- Konzert.
C. Rohde.

Vermietungen

B. Dö II Gr. Ulrichstr. 33/34. Fernepr. 2784.

Grösste Auswahl am Platze ca. 60--70 Instrumente.
Vertretung nur erstklassiger Firmen von Weltruf, wie:

Sons, Ihach, Feurich, Förster, Irmler, Römhild, Steck, Schiedmayer ete.

pianolas
Harmoniums

von Estey-Brattleboro U. S. und Hohberg- Leipzig.

B

Blüthner, Steinway

Pianola Pianos

Solide Preise.l neiehe Auswani-

Strümpfe
werden neu und angeſtrickt.

Gust. liehermann, nvurggr

Stadttheater in Halle a. 6.
Sonntag, den 26. Sept. 1909,

nachmittags 3 Ubr:
2. Fremd. Vorſt. zu kleinen Preiſen.

Im Wweissen Röss'l.
Schwank in 3 Akten von Oskar
Blumenthal u. Guſtav Kadelburg.

Spielleitung: Karl Stahlberg.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 3x Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr
16. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.

Der Bajazzo.
Oper in 2 Akten u. einem Prolog.
Dichtung u. Muſik v. R. Leoncavallo.

Deutſch von L. Hartmann.
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike.
Perſonen:

Canio, Haupt einer
Dorfkomödien
truppe (in der Ko
mödie Bajazzo) KurzStolzen-

berg a. G
Nedda, deſſen Weib

(in der Komödie
Colombine) Alice v. Boer.

Tonio, Komödiant (in
d. Komöd. Taddeo) Franz Frank.

Beppo, Komödiant (in
der Komödie

Harlekin). F. Gruſelli.
Silvio Bergmann.Ein Bauer Ludw. Trier.
Landleute beiderlei Geſchlechts und

Gaſſenbuben.

Hierauf:Der VBafenſchmied von Worms.
Komiſche Oper in 3 Akten von

Albert Lortzing.
Spielleitung: Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung: L. Sauer.

Bernhurgerstr. 12/13.Fernspr. 1232.

für Mochzeiten,
Festessen,S T Vereinsfest lichkeiten.

Reelle Bedienung. Angenehme Bedingungen.

Stadtküche Fest-Diners S0upers ete.

3676] Fritz Rahne, Hoklief.

—romeeZum Würzhurgens v
m Hallmarkt, dem Polizeigeb. gegenüb., Fernſpr. 2807.

n m Würaburger Bürgerhbräu,
i Liter 20 Pfg. (3913Siphon- Versamnd.Künstliche zänne,
I Plomhen, Stiftzähne, Reparaturen ete.

Spezialität: [3796Schmerzioges Zahnzliehen.Willy u er m Leipziger Turm
Neue Promenade 16 I, FEcKe Leipzigerstrasse.

zahirelohe Anerkennungen. Teilzahlung. Telephon 3483.

S v 2nv6 aul m

T

Perſonen:
Hans Stadinger, beHOEED HDNRGEN V rühmter Waffen-

ſchmied und Tier-

arzt M. Birkholz.Matte, Tochter M. Strohecker

Ritter Grafvon Liebengu H. Bergmann
Georg, ſein Knappe Fr. Gruſelli.
Ritter Adelhof von

Schwaben A. Aumann.Jrmentraut, Mariens

Erzieherin R. Sebald.
Brenner, Gaſtwirt,Stadingers Schwager Theo Raven.

Ein Geſelle Paul Frohn.Nach der 1. Oper längere Pauſe.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.
Ende nach 11 Uhr.

Nach Schluß der Vorſtellung
Erfriſchungen kleinemSrnbi ſt im [4024

Weinhaus Wokousſ

Auswärtige Theater.
Sonntag, den 26. und Montag,

den 27. September 1909.
rig (Neues Theater): Madame

Butterflv. Hierauf: Tanzſzenen.
Montag: Siegfried.Leipzig (Altes Theater): Der

Zigeunerbaron.
Weimar (Hof Theater. Der

fliegende Holländer.
Magdeburg (Stadt Theater):
Die rge Montag:Wohltätige nErfurt (Stadt Lheater): Lohengrin.

Apollo Theater
Direktion: Gustav Poller. (4219

Heute, Sonnabend, Benefiz-Abend ponden 25. September,

Icari FIaxstacit
mit völlig neuem ſelbſtverfaßten Vortrags Repertoir.
Z. 1. Male: „„Der Bettelbua“, Original-Solo-Szene.Außerdem: Der phänomenale Attraktions- -Spielplau.
Sonntag, den 26. September, nachm. 4 u. abends s Uhr

2 große Vorſtellungen.
Jn beiden Auftreten ſämtlicher engagierten Kunſtkräfte.

Zur Kleine Familienpreiſe.Vorſtellung
Eltern haben 1 Kind frei, 2 Kinder benötigen 1 Billett.

am Leipxiger. Surm

Reichste Speisen- und

n

9 ewe S S 9 ed eda

Waldsteins Pensionat ſf iſi l. Realschüler,

Halle a. S. Bernburgerstr. 28. fernspr. 795.
Prospekt. Ewpfehlungen,Tagespension für Schüler aus der Stadt und Umgegend.

a4ezis

Erich Alt
Dekorateur

Fernruf 2485
Einrichten von Wohnungen und

Villen heim Umzug.

Bar! Lerm Gebrüder Ludewig
Tempelhof- Berlin

Grösstes Werk Deutschlands
für

DrahtgefiechteW Drahtzäune
Drahtwaren

Biligste, solideste und schnellste Lieferung
Sämtiliche Proisliston kostenlos

ob 2 Carten.

Sonntag, 26. S 7er-von nachm. 4 Uhr ab
Crosses Konzert,

ausgeführt vom
Orcheſter des Herrn

Muſikdirektor Thiem.
Eintrittspreis:Erw. 50 Pfg., Kinder 30 Pfg.

„cZCccc-7-SAAäZ

Wilhelmsgarten,
gut bürgerl. Fam. VongertLotal,

Landwehrſtraße 3 a.
Täglich Künstler- Konzert
eines berühmt. Konzert-Enſembles,

Eintritt frei.Das Tnſemble hatte die hohe
Ehre, vor Sr. Majeſtät dem Kaiſer
zu konzertieren, [4078
Von 4 Uhr ab Kaffee Konzert.

3 I.
1./10. 6 L. A. T.

5 T.2. 10. 73. M. B. E.

Unterricht
für Klavier, Violine, Cello,
Sologeſang wird auch an
h erteilt in der Grund-
ſchule des [3791
Bruno ULeydrichschen

Konservatoriums
für Muſik und Theater,

Gütchenſtraße 20.
Geſchwiſter Honorarermäßig.
Anmeldungen im Sekretariat.

Zuschneide-Kurse
beginnentäglich, verlangen Sie bitte

gratis
Proſpekte v. d. Cordes'schen Beklei-

Dir. C. Davids, Privatſchule.
Garantiert gründlichſte Ausbildung
im Schneidern f. Beruf u. Familien
bedarf bis zur höchſten Vollendung

auch ohne Vorkenntniſſe.

i Suoh, jedes Ziros

ist die

Adler
Allein Vertreter

Aug.
Aeud u

Kontorbedarf,
Leipzigerstr. 22/23.

n

IIIIIIIIIIIIHandschuhe jeder Art

werden vorzüglich gereinigt
und aufgefärbt.

Färberei Mauersberger
Echt bayriſche 8551

T boden- PelerinenSSrerdichh t f. Herren, Damen
u. Kinder empfiehlt ſehr preswent
H. Sohne Nachf., Gr. Steinſtr. 84. 84,

Echt bayriſche waſſerdichtey

G Loden-Mänt

e

für Damen, Herren und Kinder
ſehr praktiſch und preiswert.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

dungs-Akademie, Halle, Br. Steinstr. 24,
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Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Vom Kaliſyndikat. Die Geſellſchafterverſammlung töurde
am Freitag wiederum vertagt, weil die Syndikatskommiſſion erſt
in eingehende Beratungen mit Herrn W. Schmidtmann eintreten
wollte. Die Kontrakte des Herrn Schmidtmann wurden teilweiſe
der Shyndikatskommiſſion bekanntgegeben, die ſich zur Diskretion
verpflichtet hat. Die Forderungen, die von Herrn Schmidtmann
aufs neue geſtellt wurden, gehen in ihren Einzelheiten noch erheb
lich über die bisherigen Syndikatsſchätzungen hinaus. Jnfolge-
deſſen verſtärkt ſich in Syndikatskreiſen die Meinung, daß auf der
vom W. Schmidtmann angeſtrebten Grundlage eine Einigung
unmöglich ſei. Es wird ſich in den nächſten Tagen auch darum
handeln, mit dem Südtruſt Vorverhandlungen zu führen, uns gege
benenfalls eine Verlängerung der Verſtändigungsfriſt vorzu
nehmen. Bis zum 30. September d. Js. muß, wie bekannt, eine
derartige Verſtändigung erzielt ſein. Man erwartet in der Kali-
induſtrie, daß namentlich die Verwaltung der Kaliwerke Aſchers
leben darauf hinwirken wird, daß die bisher von Herrn Schmidt
mann aufgeſtellten Forderungen weſentlich ermäßigt werden.
Die Geſellſchafterver ſammlung tritt heute (Sonnabend) nach
mittag 5 Uhr wieder zuſammen.

y. Von der Berliner Börſe. Auf Grund des 8 40 des Börſen
geſetzes ſind zum Börſenhandel zugelaſſen 10 000 000 3 Proz.
Anleihe der Stadt Stettin Buchſt. R. v. J. 1909 und werden
lieferbar gleich den alten Stücken.

Die Thüringiſche Landesbank, Aktiengeſellſchaft, in
Weimar errichtet in Pauſa eine Filiale. Die Leitung über-
nimmt Richard Rudowsky in Pauſa.

Scheckſtempel. Am 1. Oktober d. J. tritt das Geſetz in
Kraft, wonach für die Erhebung von Geldern ein Stempel
von 10 Pf. für jeden Scheck oder jede Quittung zu zahlen iſt. Dabei
iſt zu beachten, daß zur Entrichtung dieſer Stempelgebühr beſondere
Stempelmarken ausgegeben werden, die vom Ausſteller auf den
Scheck oder die Quittung aufzukleben oder zu entwerten ſind, und
zwar in der Weiſe, daß entweder der Text oder die Unterſchrift quer
über die Marke hinweg oder Tag, Monat und Jahr der Verwendung
in Buchſtaben oder Ziffern auf die Marke geſchrieben werden. Außer-
dem kann die Entrichtung des Stempels auch durch Verwendung amt-
lich geſtempelter Formulare erfolgen.

Leipziger Malzfabrik in Schkenditz. Der Aufſichtsrat ſchlägt
für das am 31. Auguſt beendete Geſchäftsjahr 5 (7 im Vorj.) Proz.
Dividende vor.

Eduard Lingel, Schuhfabrik, Aktiengeſellſchaft, in Erfurt.
Die Verwaltung dieſes Unternehmens teilte einem Aklionär unter dem
21. September folgendes mit: „Unſer diesjähriger Bilanzabſchluß iſt
zwar noch nicht ganz ſertiggeſtellt, doch läßt ſich ſchon heute erkennen,
daß wir, unter Berückſichtigung der bei uns üblichen, vorſichtigen Bilan

zierung. wieder 17 Proz. Dividende verteilen können. Unſer
Betrieb iſt voll beſchäſtigt“.

Porzellanfabrik Königszelt. Die Generalverſammlung
vollzog die Wiederwahl der ausſcheideuden Aufſichtsratsmitglieder. Laut
Mitteilung des Vorſitzenden erübrigt ſich die Erhöhung der Beteiligung
Königszelts an der Porzellanfabrik Lorenz Hutſchenreuther A.G.,
nachdem deren Verwaltung den Antrag auf Erhöhung ihres Aktien-
kapitals um 400 000 zurückgezogen hat. Bezüglich der Geſchäft s
lage wurde bemerkt, daß eine Beſſerung nicht erfolgt ſei,
obwohl die Befürchtung einer Zollerhöhung in Amerika ſich als unbe
gründet erwieſen habe.

G. Sauerbrey, Maſchinenfabrik, A.G., in Staßfurt. Das
Ergebnis des Geſchäftsjahres 1908,/09 iſt durch die unſichere Lage des
Kaligewerbes, für welches das Unternehmen in erſter Linie mit ma
ſchinellen Ausrüſtungen beſchäftigt iſt, benachteiligt worden, ſo daß die
Dividende, gutem Vernehmen nach, um mehrere Prozent gegen die
vorjährige von 99 zurückbleiben wird.

4 Die Lübecker Maſchinenbaugeſellſchaft, A.G. in Lübeck
erhielt auch neuerdings größere Aufträge, ſo u. a. am 21. September
vom Hamburger Staate auf zwei ſchwimmende Dampfbagger im Werte
von dreiviertel Millionen Mark.

y. Köln-Müſener Bergwerksverein. Nach dem Geſchäftsbericht
wurden produziert 50 972 Tonnen Roheiſen (i. V. 70 440). Nach Ab-
ſchreibungen von 78 136 (i. V. 300 00 ſchließt die Bilanz mit
einem Verluſt von 106894 c. ab. Die Deckung desſelben muß
aus dem Reſervefonds erſolgen.

m m

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Albert Jahnle in Coburg. Nachlaß des Guts-

e Bernſtein in Naundorf. Uhrmacher Jens Thomſen
in Suhl.

Salpeterpreiſe am 25. September 1909.
Sofort: Hamburg 8,70 Magdeburg 9,00

Februar.März 1910: Hamburg 9,05 C Magdeburg 9,25
Februar März 1911 Hamburg 9,20 Magdeburg 0,40
Tenden z: ruhig.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 25. Sepbr. Preis pro 100 Kilo 13,75 waggon-

frei hier in Leihſäcken,

Zuckerberichte.
Magdeburg, 25. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)
Kornzucker 88 ohne Sack 10,50. Tendenz:
Nachprodukte 75 ohne Sack endenz: ruhig.

Brotraffinade I. ohne Faß 21,25.
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
September 11,72 G. 11,77 B. Jan. März 10,8754 10,90B.
Oktober 10,75G, 10,80B. Mai 11,05G, 11,07 B.
Okt.Dezbr. 10,72 10,77 B. Auguſt 11,17G, 11,20B.

Tendenz: ſtetig.
Hamburg, 25. Sept. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

September 11,706. Jan. -März 10,856.
Oktober 10,722 B. Mai 11,026.
Okt.Dez. 10,706G. Auguſt 11,17 G.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Kaffeebericht.
25. Sept. u n Kaffee, good average Santos

er ärz ſlettDezember 32 Mai 31 Tendenz: ſtetig.

Kursbhterle der Bankfirmen gu Halle a, S.
vom 25, September 19009.

Uinzlaet n, ſiaiul in Ker
Stadtanleihen, P„Pfandbriefe usw.

e en in 1882 o 3338Ualleiche 852 90 Thenter Anleibe von 1883 i 2 4326
Uallerche 8 Stadt- Anleihe von 1886 a m. o 9Uelierde 89 4 Fiadt. Anieite ren 1802 a.
Maas 490 Siadi- Anleibe v. 1900, Sei l. u. 100766Aalerie 358 90 Stadt Anieite g. 1960, Seit a. 3 3.Urllerche ä e Stadi-Anſeite v. 1000, Jene do.

Eolethe 42 Sag Amen en 1008 in 3 7171o Stadt Anne

unkündbar bis 1912 t wo Sie a. o 100758
teuer 358 9 Sia -Anlehhe m. 22)krlarter 35 9 ſadt-Anſeide ekuarier 29 Nadänſete l ren 1828 e
klarer 2 Stadt- Anleihe von 1901 1.
urter Stadtanſeſhe v. 1908, Aug. 6 J u. o 101,00Balderztüdter 352 9 Ftadf- Anleibe verzchi. z8 SAaumburger 35 9 Siaät-Anſehe r. 35 33.006Hordbäuser Stadtanleſhe v. 1998 7 7etbrler 85 90 Siadi-Avieihe (o. 2 F oModdichattliche 35 90 Lonio Plaocbelele u. 35 292,8

bevlichafiſſche 3 90 Zenfra! pfandbriele 7 7 r FoIchzlzche 490 landechafſſſche lagcbriele m. scirca 49 Handschaftiſche planadrieſe (nenc) 3 100,30
aus 24 9 landecheftiſche dledabeiele

cuch 39 landechakſiſche Planäbciele 7 86,50S icheltche 3 Hrorinzial Anſeite ren z 96,000
r Obſig. (Greiſ.-Nebra) e h r 86000nleihenindustr. GeseollseAmmendorler Papferfabrik 4 96 aften. u. 98,006
ben 4 Adele rücer. 10356 a u. 101,600e anenfabrit Anſeibe rc. 10390 u. 4Brackdorf-letſebener Berghau- Verein 4 90 An

3 leibe unkündbar dis 1910 M a. i 7ruckdorf-Meſiebener Bergbau- o. r 7 100 75Conzolſc. Halſerche Pfännerschafts-Anlelhe do. z.
eduwitrer Papiertzbrit, 190 pol. Ablelhe r
Ellenburger Kaſtun-Manut. 4 56 r. 102 90 u. i 4 101,006
izenacher an 3nnerel 44 9 Hyp. -Anl.

tn mit 102 */4 u. i 4 101,006abrik landw. Maschiven F. Ummermann Co.,

Grabe än. mit 103 a. o 28.008rube 6ldäautf 435 96 Anleihe o u. l 1
ottfried bindner- Anleihe o T 7 101,006Halle Hetistedſer 354 96 E. an. u. o 91 o0BUalle-Hetittediter 4 4 kb. än. i u. 4 100.250
t Straßenbahn 4 96 An e. 7 I 7 99,200u et ne bis 1915 unt. a. i 96,00bBeiublen m auende Gewerkschaft zu u. 4 103,50B

0. do do. 7 7 vJaumborger Braunkohſen 2b9. Hyvoſh.- 7an tur daun de Wiehe ha 97,006lich. fhä Braunt.-Verw. H. Anl. räctz. 10290 n 7 7 v
-hür. Braunk.- Verw. An rückz. 102 u. o 4 101. 25BWoldeuer Brauntohſen 4 Anleſhe 1. o 97.,500Herichen-Peissenf. Braundohſen rüctr. 102 do. 7 4 101,500

Mdeneent Bann 49 Anſehen 1800 lasdenen Braunk. 4 90 Anſeihe v. 1898 a. o 7 7 98,006
ten Weltent. Fraunt. 4 90 Anſeihe r. 1902 Vr o. 7 4 101,500
eitzer Paraſf. u. Solaröſfabrit Anleite n. 7 97 506

do. do. rüctz. m. 1020/0 u. 44101,7560
Aktien.

Hallesche Bankverein Aktien 9 152,90Spar- und Vorschudbant-Attfen 2 m 4 57.929et iertadrit- Aben 7 1217.7650urger Maschinenfabrik- t n rCröllwitrer Apia 1enarle 13 1210,000
Cönnerner Naſzfabrſt- Aktien i 11 7 ndörrtewitr-Rat!mannsdorfer Braunt.- ln Aktien 2 7 31,906Dörztewitz-Ratimannsdorfer Braunt.-Vorr. Aben S
zienburger Kaftun-Manuſaktar-Arſe o z
kisenwerk Brünner- Aktien 12 10 S nGlauxiger Zuckerfabrik Aktien 12 Il 4157,096Halle-feftstedter Eisenbahn- Affen a. 4, 770tallerche hin biarb n la 8 w elen-biarHMollesche einen nes 26 26 420,00B
Hallesche Stradendabn- Aktien b 4 4 99,506Halesche Portſand-Cementfabrit-Abtlen 11 103.090Aildebrandsche Mühlenweris- Aktien 138 4 165,506
Körbisdorfer Zuckerfabrit- Alten 11 7Kyfthöuserhütte Akten 6 6 4Landsberger Malzfabrik- Aktien 9 w 128,00BGottfried lindner, Aktien gesellscha t 10 10 4 TRaumburger Braunkohblen- Arfien 14 124 198,90b6
Hiemberger Maſzfabrik-Aktien V 9 4 129.,00bqKlenburger Schloömölrerei- Aktien 8 4Kiebecdtsche Montanwerke- Alten 12 12 196,006
Söchs. Thür. Braunkohlen-St.- Abtien I 5 5 4105,008Sächs. Thür. Brauntobfen-St.-Pr.- Jüfſen l. em. r 5 5
Sich.-Thür. Braunkehlen- St. -Pr.- Aktien i. m. s 5 4 1112,003
Waldauer Braunkohlen- Aktien 12 12 0& 220,006Megelin Hübner- Aktien 12 12 4 199,006Werichen-Weibenfelser Bra unkohlen-Aktien n 16 14 4 16.,90B
Zeitzer Maschinentabrik- Aktien (Schaede) 11 --4 1103,006
Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik- Aktien 11 104 1359,006
Zu ckerraffinerie Halle Aktien 6 90 4 134,50BBru ckdorl-Nietlebener Bergdau-Vereins-Kuxe ahne Linien 09 100 e
Hall. Conzolid. Pfännertchaſts-Kure 35.4 424 5300,006

T Börſe von Berlin vom 25. Se Sbr. (Eigener Drahtbericht.)
Wegen des jüdiſchen Feiertags war die Börſe nur

ſchwach beſucht. Das Geſchäft war daher weniger umfang-
reich. Die Tendenz behauptete aber ihre Feſtigkeit, und
Montanwerte ſetzten mit Beſſerungen bis zu 2 Prozent ein.
Bevorzugt waren Gelſenkirchener, Harpener, Hohenlohe
und Laurahütte, die mehr als 1 Proz. gewannen. Deutſch
Luxemburger waren nicht voll behauptet. Banken zogen
gleichfalls etwas an. Recht gute Meinung trat wiederum
für ruſſiſche Bankaktien hervor, von denen Petersburger
Jnternationale Handelsbank 110 Prozent gewannen.
Schiffahrtsaktien waren gefragt und beſſer. Elektrizitäts
aktien waren bei mäßigem Geſchäft gut behauptet, Bahnen
vernachläſſigt. Weſentlich beſſer waren Pennſylvanig im
Anſchluß an New-York. Fonds waren behauptet bei ge
ringen Umſätzen. Jm ſpäteren Verlaufe war die Kurs-
bewegung am Montanaktienmarkte unregelmäßig, da teil-
weiſe Realiſierungen vorgenommen wurden. Jm großen
und ganzen konnten ſich die anfänglichen Gewinne aber gut
behaupten. Tägliches Geld 21 Prozent, Ultimogeld
47 Prozent. Phönixaktien, die etwas ſchwächer eingeſetzt
hatten, erzielten ſpäter eine einprozentige Beſſerung gegen
geſtern. Privatdiskont 336 Prozent.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 25, Septbr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg, und zwar bei Partien frei Bahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch): 3,00 bei Partien,
3,50 in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,45 Weizenſtroh 1,40 zu Streuzwecken bei Partien: Roggen-
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,60 Wetzenſtroh 2,50 C Breitdruſch bei Partien Roggen
ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuhren Roggenſtroh

A. Weizenſtroh
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien:

50 in einzelnen Fuhren: 4,75 C. gute fremde Sorten bei
artien: 4,20 in einzelnen Fuhren: 4,50 C.

Kleeheu erſter Schnitt, beſte Sorten, wenig Angebot, in
Partien nicht gehandelt. Fuhrenpreis 5,00-—5,25

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen: frei Bahn hier 1,10 in
einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 A.

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,50
im einzelnen vom Lager hier 3,00--3,25 .4.

Tages-Marktberichte.
New-York, 24. Sept., 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Sept.) Baum
wolle-Preis in New-York 13,75 (13,55), Lieferung Okt. 13,44
(13,36), Lieferung Jan. 13,41 (13,35), in New Orleans 13
(1215/ Petroleum, Standard white in NewYork 8,25 (8,25).
in Philadelphia 8,20 (8,20), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,58 (1,58), Schmalz, Weſtern ſteam
13,10 (12,95), Rohe Brothers 13,40 (18,269), Mais per
Sept. 76 (76), Dez. 70 (71 Mai Weizen,roter Winterweizen loco nom. (nom.), Weizen per Sept. 111
(112), per Dez. 1067/5 (107 per Mai 108 (1085/,), per Juli

Getreidefracht nach Liverpool 1 (1 Kaffee fair.
Rio Nr. 7 71 (73 Rio Nr. 7 per Okt. 5,35 (5,30),
per Dezbr. 5,45 (5,45), Mehl, Spring-Wheat clears 4,50 (4,50).
guter 8,73 (3,73). Zinn 30,40--30,60 (30,80--30, 40).

upfer 12,70 12,75 (12,60 12,75).
Chicago, 24. Sept., 6 Uhr abends. Warenberichi.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 23. Sept.) Weizen
Sept. 161 (1035/3), per Dez. 9874 (987/5). Mais per
Dez. 58 (59 Schmalz Sept. 12,60 (12,50), per Okt. 12,37x
(12,22x). Speck ſhort clear 12,87 12,50 (12,374 12,50). Pork per
Juli 24,45 (24,15).

Viehmärkte.
Friedrichsfelde, 25. September. Wochenbericht vom

Geflügelmarkt für die Zeit vom 17. bis 23. September 1909.,
Geſamtauftrieb 72 170 Gänſe, 3540 Enten, Hühner. Verlauf
des Marktes: Geſchäft flott, Markt wurde ſtets geräumt. Es
wurde gezahlt in Poſten nicht unter 300 Stück: pro Gans 3,25 bis
4,00 Prima Gänſe bis 4,75 AC, pro Ente 1,60--2,00 pro
Pute pro Huhn, junges altes A.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtesz
vom 25. September, früh 7 Uhr.

In eyye Demperatur 3 z
r druck ratur Wind Wetter ger ſuiedeigt s

Stand Stand S
Halle 7669 15 NW 3 l bedect 23 14 0
Torgau 766,3 14 N 1 bedeckt 23 15 19
Nordhauſen 767,4 14 W 1 bedeckt 20 10 1
Magdeburg 766,7 14 NW 2 bedeckt 24 14 0
Gardelegen 766,2 14 NW 2 bedeckt 24 13 0
Brocken 6 NW 5 bedeckt 15 5 6

Nachts Wetterleuchten. 2 Nachmittags Gewitter, nachts an
haltender Regen. 3 Nachmittags Gewitter, nachts geringe Niederſchläge.

Nachts Gewitter. Nachts geringe Niederſchläge. 8 Nachmittags
Gewitter, nachts Regen,

Jn der zwiſchen den beiden Hochdruckgebieten im Südweſten
und Nordoſten gelegenen Furche niederen Drucks, hat ſich ein
flacher Luftwirbel ausgebildet, der heute morgen zwiſchen Oder
und Weichſel ſich befindet, und der im Dienſtbezirke geſtern viel-
fach Gewitter mit zum Teil ſtarken Regenfällen veranlaßt hat.
Heute fällt meiſt Regen. Da ſich der flache Wirbel oſtwärts ver-
lagern dürfte, ſo haben wir zunächſt Aufklaren, ſpäter, bei dem
Herannahen der über England gelegenen Depreſſion, jedoch wieder
Regen zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendtenſtes für
Sonntag, den 26. September: Vorwiegend aufklärend, ſpäter wieder
Regen, mäßig warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Wetterbericht vom 25. September, morgens 5 Uhr: Jm Oſten
liegt auch heute ein ausgedehnteres, im Südweſten ein weniger umfang
reiches Hoch und beide ſind durch eine Rinne relativ niederen Drucks
(von zirka 765 mw) voneinander getrennt, die flache Depreſſionen im
Südweſten und Weſten miteinander verbindet. Bei ganz geringen
Druckunterſchieden und warmer Temperatur haben ſich daher vielfach
Gewitter entladen (in Magdeburg Ferngewitter ohne Regen von 11 Uhr
abends bis 12 Uhr nachts), die ſich zunächſt wiederholen dürften,
worauf kühleres Wetter eintritt.

Vorausſichtliches Wetter am 26. September: Zeitweiſe heiter,
vielfach neblig oder wolkig, warm, teilweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 27. September: Wechſelnd bewölkt,
am Morgen neblig, zeitweiſe aufheiternd, ſtellenweiſe etwas Regen,
etwas kühler.

Waſsſſerſtände am 25. September:
Saale: Halle Untp. 4-1,90, Obp. Trotha Untp. 2,00,

Grochliz 1,22, Bernburg Untp. 126, Kalbe Obp. 1,60, Kalbe
Untp. 0,98. El be: Leitmeritz 0,82, Außig 6,09, Dresden

1,50, Torgau 0,36, Wittenberg 1,26, Roßlau 0,71,
Barby 1,06, Magdeburg 0,97, Tangermünde 1,62, Witten
berge 1,80, Hohnſtorf 0 60. Mulde: Düben 0,48.
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liegen das Altern
Dr. Hommel's Haematogen
WARNUNG! Man verlange ausdrücklich

3389] den Namen Dr. Hommel.

Nur 5
Man achte genau

Pfennig
auf dem Namen MAGGI'

koſtet ein Verſuch mit

MIA G Bouillon Würfeln.
Lediglich mit kochendem Waſſer übergoſſen, gibt jeder Würfel ſofort Liter
feinſte Fleiſchbrühe, die dann je nach Bedarf zur Zubereitung von Bouillon
Suppen, Gemüſen, Ragouts, Saucen c. oder auch als klare Trinkbouillon ver
wendet werden kann. Es gibt nichts Beſſeres

e

h



Bekanntmachung
betreffend die

JAmmatrikulation auf hieſtger tut
für das Winter-Semeſter 1909,10.

Diejenigen Studierenden, welche beabſichtigen, ſich an hieſiger Uni
verſität immatrikulieren zu laſſen, wollen ſich in der Zeit vom 15. Oktober
bis 5. November d. Js. auf dem UniverſitätsSekretariat, Univerſitäts
Verwaltungsgebäude, Zimmer Nr. 7, während der wo
von 9 bis 11 Uhr unter Abgabe ihrer Papiere (Reifezeugnis, Abgangs
zeugniſſe früher beſuchter Univerſitäten und, falls ſeit dem Abgange von
der Schule oder von der letzten Univerſität mehr als ein Vierteljahr
verfloſſen iſt, polizeiliches Führungsatteſt) melden. Deutſche, welche einMaturitätszeugnis nicht beſitzen, haben die für ihre Aufnahme erforder

liche beſondere Genehmigung bei der Jmmatrikulationskommiſſion, und
zwar ebenfalls unter Ueberreichung ihrer Papiere im Univerſitäts
Sekretariat, nachzuſuchen. Für reichsinländiſche Frauen gelten die gleichen
Beſtimmungen, nur iſt zu ihrer Jmmatrikulation, falls ſie nicht im Beſitze
eines Reifezeugniſſes ſind, in jedem einzelnen Falle die Genehmigung des
Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinalangelegenheiten
erforderlich. Ausländern kann das Vorlegen eines Reifezeugniſſes erlaſſen
werden. Die Jmmatrikulation von Ausländerinnen iſt nur mit beſonderer
Genehmigung des Herrn Miniſters zuläſſig.

päter eingehende Jmmatrikulationsanträge werden nur ausnahms-
weiſe und bei ausreichender Entſchuldigung genehmigt werden.

Halle a. S., den 24. September 1909.
Der Rektor der Königlichen vereinigten Friedrichs Univerſität

Halle-Wittenberg.

555) Finger.Bekanntmachung.
Michaelikaufnahme an den hieſigen ſtädtiſchen höheren Lehr

anſtalten.
a) Stadtgymnaſium und Vorſchule.

Das Winterhalbjahr beginnt für das Gymnaſium Dienstag,
den 19. Oktober, für die Vorſchule Mittwoch,- den 20. Oktober
d. Js. Aufnahmeprüfungen nach allen Klaſſen des Gymnaſiums
und der Vorſchule erfolgen Dienstag, den 19. Oktober d. Js., von
8 Uhr vormittags ab im Gymnaſialgebäude.

Dienstag, den 19. Oktober d. Js., 12 Uhr mittags findet für
die Gymnaſiaſten Eröffnungsfeier in der Aula ſtatt. Die Vor
ſchüler verſammeln ſich Mittwoch, den 20. Oktober, 9 Uhr vor-
mittags in ihren Klaſſen; die nach M. 3 neu Aufgenommencen
zur ſelben Zeit in der Aulag.

Anmeldungen werden täglich im Amtszimmer des Gym-
naſialdirektors entgegengenommen, und zwar im Auguſt von
11-—-12, im September und Oktober von 12-1 Uhr mittags.

b) Reformrealgymnaſium.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 19. Oktober d. Js.,

8 Uhr vormittags mit den Aufnahmeprüfungen für die Klaſſen VI
und V im Anſtaltsgebäude. Um 12 Uhr Verſammlung aller
Schüler im Zeichenſaale zur Eröffnungsfeier.

Anmeldungen werden täglich im Amtszimmer des Gym-
naſialdirektors zu den unter a am Schluſſe angegebenen Zeiten
entgegengenommen.

c) Städtiſche Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 19. Oktober

d. Js., 8 Uhr vormittags mit der Aufnahmeprüfung der ange-
meldeten Schüler.

Anmeldungen für alle Klaſſen von Sexta bis Unterſekunda
werden an den Wochentagen von 11--12 Uhr im Amtszimmer des
Direktors entgegengenommen.

d) Städtiſche höhere Mädchenſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Dienstag, den 19. Oktober d. Js.,

8 Uhr vormittags.
Anmeldungen werden an den Wochentagen von 11--12 Uhr

im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen, für die
Ferien Montag, den 18. Oktober, 11-—1 Uhr.

Halle a. S., den 20. Auguſt 1909.
Der Magiſtrat.

Oeffentliche Verdingung.
Neubau eines Verwahrungshauſes in der Landesheil- und

Pflege- Anſtalt Nietleben.
Die Tiſchler-, Schloſſer und Glaſerarbeiten für das Ver

wahrungshaus ſollen im Wege der öffentlichen Ausſchreibung in
drei Loſen vergeben werden.

Die Verdingungsunterlagen und Bedingungen liegen im Bureau
der Landesbauinſpektion e a. S., Schillerſtraße 45, zur Einſicht
aus. Die Probeſtücke befinden ſich im Neubau. Die Verdingungs-
unterlagen können gegen Erſtattung von je 0,50 Mk. von dem Bau
ſekretär der LandesBauinſpektion bezogen werden.

Die Angebote ſind im verſchloſſenen Briefumſchlag und mit
entſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 1. Oktober 1909 vor
mittags 11 Uhr bei der Landesbauinſpektion einzureichen. Die
Oeffnung der Angebote geſchieht in der angegebenen Reihenfolge um11, 11 und in Uhr in Gegenwart der erſchienenen Bewerber.

Zuſhlaanfriſt vier Wochen. [4251Halle a. S., den 24. September 1909.
Der Landesbauinſpektor.

Goesslinghorr, Kgl. Baurat.
Bekanntmachung.

Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht,
daß den Paketbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Pakete ohne
Wertangabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden
dürfen. Es iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung
von Paketen aus der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für der-
artige Beſtellſchreiben oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht
zur Erhebung; dieſelben können in die Briefkäſten gelegt oder
den beſtellenden Boten mitgegeben werden. Die Paketbeſteller
nehmen die Pakete entweder innerhalb der Häuſer ſelbſt, welche
ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung betreten, oder an
denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk jeweilig hält.

Die Gebühr für Einſammlung der Pakete beträgt 10 Fig für
jedes Stück. Kaiſerliches Poſtamt 2.

Bekanntmachung.
Jm Monat Auguſt v. Js. iſt in hieſiger Feldflur ein Fahrrad

Marke unbekannt, abnehmbare Lenkſtange gefunden worden.
Der rechtmäßige Eigentümer hat ſich inner der nächſten 8 Tage

beim Unterzeichneten zu melden.
Bennewitz b. Gröbers, den 21. September 1909.

4240] Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachung.

Bei der am 19. Mai 1909 ſtattgehabten planmäßigen Ausloſun
der auf Grund des Allerhöchſten Privilegiums vom 30. September 1
ausgefertigten Anleiheſcheine der Stadt Aken (Elbe) I. Ausgabe
ſind folgende Nummern apeaen worden:

Buchſtabe A über 500 Mark
Nr. 110. 126. 132. 228. 235. 238. 266. 280. 291. 313. 351. 399.

uchſtabe B über 200 Mark
Nr. 62. 76. 115. 188. 158. 189. 245. 285. 361.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Anleiheſcheine werden hierdurch
aufgefordert, gegen Rückgabe derſelben und der dazu grrigen Zins
ſcheine und Anweiſungen den Nennwert der Anleiheſcheine bei der
hieſigen Kämmereikaſſe vom 2. Januar 1910 ab in Empfang zu
S Vom 1. Januar 1910 ab hört die Verzinſung der aus
ge Anleiheſcheine auf.

Für fehlende Zinsſcheine wird deren Geldbetrag vom Kapital in
Abz ebracht.

en (Elbe), den 20. Mai 1909.
Der ar. trat.

Fiſcher. (010

Konkursverfahren,

Henriette Reinhardt geb. Bloß
feld zu Halle a. S. wird heute,
am 22. September 1909, mittags
12 Uhr das Konkursverfahren
eröffnet.

Der e Otto Knoche in
Halle a. S. Bismarckſtraße 30,
wird zum Konkursverwalter er-
nannt.

Konkursforderungen ſind bis
zum 16. Oktober 1909 bei dem
Gericht anzumelden.

Halle a. S., den 22. Sept. 1909.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abteil. 7.

Jn das Handelsregiſter Ab-
teilung B. iſſt heute unter
Nr. 199 die Mitteldeutſche Ver
ſicherungs- Aktiengeſellſchaft mit
dem Sitz zu Halle a. S. ein-
getragen. Der Geſellſchaftsver-
trag iſt am 27. April 14. Juni
1909 feſtgeſtellt. Gegenſtand des
Unternehmens iſt der Abſchluß
von Verſicherungsverträgen gegen
Prämie im Jnlande direkt oder
durch Rückverſicherung über Ver-
ſicherungen: a) beweglicher und
unbeweglicher Gegenſtände gegen
Feuers, Blitz- und Exploſions-
gefahr; b) gegen Waſſerleitungs-
ſchäden c) gegen die durch Ein-
bruchdiebſtahl verurſachten Schä-
den. Das Grundkapital beträgt
3 000 000 Es zerfällt in 3000
auf den Namen lautende Aktien
über je 1000 die zum Nenn-
werte ausgegeben werden. Die
Bekanntmachungen der Geſell
ſchaft erfolgen mit der Firma
als Unterſchrift und der Unter-
ſchrift des Vorſtandes oder Auf-
ſichtsrats und deſſen Vorſitzenden
im Deutſchen Reichsanzeiger.
Die Generalverſammlung wird
durch öffentliche Bekannt-
machung und durch eingeſchrie-
bene Briefe einberufen. Der
Vorſtand beſteht aus einem wirk
lichen Vorſtandsmitgliede und
einem oder mehreren ſtellver-
tretenden Vorſtandsmitgliedern;
er wird vom Aufſichtsrate be-
ſtellt. Vorſtand iſt der Direktor
Auguſt Schweckendiek in
Halle a. S

Von den mit der Anmeldung
der Geſellſchaft eingereichten
Schriftſtücken, insbeſondere von
dem Prüfungsberichte des Vor-
ſtandes, des Aufſichtsrates und
der Reviſoren kann bei dem Ge-
richt, von dem Prüfungsbericht
der Reviſoren auch bei der
Handelskammer zu Halle a. S.
Einſicht genommen werden.

Halle a. S., 18. Sept. 1909.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Ueber das Vermögen der Witwe

Gegründet 1833.

Neuheit:

agent, Bahnhofſtr. 26.

Verſicherungsſtand 50 Tauſend Policen.

Allgemeine Bentenangtalt An Stuttgart,

ſebens u. Renkenverſtcherungsverein anf Gegenſeitigkeit.

Moderne Versicherungsbediogungen für Lebensversicherungen
wie für Rentenversicherungen. Aeusserst liberale Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit und Unverfallharkeit der Policen.
Anerkanut billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

W Fallende Prämifen Tür
abgeKürzte Lebensversicherung

nach weil Systemen: 1. m
2. möglichſt niedere

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarlfe,
Außer den Prämienreſerven no

Sicherheitsfonds. [2693
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei

bei den Vertretern Jn Magdeburg: Generalagent C. Krigar,
Straßburgerſtraße 13; in Halle a.
penſ. Eiſenbahnbeamter, Friedrichſtraße 12, Paul Rühr,
Kaufmann, Merſeburgerſtr. 97, III, Bruno Denzler, Buch-
händler, Albrechtſtraße 46, I,
Triftſtraße 29; in Alsleben: Karl Schneider, Buchhalter,
Burgſtraße 34; in Merſeburg: Otto AlIbert, Kaufmann,
Gotthardtſtraße; in Schkeuditz: Otto Pretzsch, Prozeß-

Reorganiſiert 1855.

lichſt billige Anfangsprämie,
eſamtleiſtung.

bedeutende beſondere

S.: A. v. Rüdiger.,

Adolf Hänel, Privatier,

Perzina-
Flügel u. Pianaos,

anerkannt bestes Fabrikat

H. Lüders,
Mittelstr. 9/10, Ecke Schulstrasse.

Aelteste Piano- Handlung am Platze

W

Gaszuglampen
empfiehlt billigſt

G. Brosee, cher
Pommerscher

bettfeclern Vers an
Nur bestgereinigte u. neue Federn

er Pfund von 80 Pf. bis Mark 1.40.
albdaunen von Mark 1.60 bis 2.50,

silberweisse Bettfedern Mark 2.50
J bis 3.50, Daunen Mark 8.00 bis 9.00.

Julius Biel Sohn, Stralsund.
Proben und Liste über fertige Betten
und Inletts gratis und franko. Nicht-

gefallendes wird zurückgenommen.

H. Schnee Hachf.,
Gr. Steinſtr. 84. [3518

Erſtes Spezialgeſchäft für gute
Strumpfwarenu. Trikotagen.

Erfinder
Wir ſuch. gewinnbring. Maſſen

artikel, auch Erſatz für Zünd-
hölzer, für welche Kapitaliſten ev.
8 bis 10 000 bezahlen. Näheres
unter F. F. 7650 an Rudolf
Mosse, Maunheim. [4246

ſo gut wie neu, modern,Dogeart ſehr preiswert zu verk.

BRecker, Marktplatz 14, II.
Zündhölzer, ſchwed., ſo lange

der Vorrat reicht, 6 Kartons à ca.
5000Hölzer Mk. 9, Nachn. franko.
Pr. d. Quant. nach 1. Okt. 18 Mk.
Warenhaus für Kolonlahvaren, Dresden- H. 5.

Lotterie
der internationalen Lufisechlftahrts-
Ausstellung zu Frankfurt am Main.

2. Ziehung 14. u. 165. Oktober
148 420 Lose, 3917 Gew. i. Werte v. M.

120000

eto. etc.
LOSO a Z I.Porto und Liste 25 Pf. extra, zuhaben in allen durch Pilajcate

Kkenntlichen Lose -Verkaufsstellen.
General-Debit: Lose -Vertriehs-Ge-
seolischaft Königl. Prouss. Rotterie-
Einnehmer G. m. b. H., Berlin, Mon-

bljoupl.2, u. A. Molling, Hannover.

Schiebekisten mit Schloss
in allen Größen Gr. Märkoerstr. 23.

Waschgefässe
dauerhaft, billigſt. 4Tanäer, Gr. Klausſtraße 12,

Mitg d. RabattSp.V.
Aufpolstern von Sofas und

Matratzen in
und au

auber und haltbar.
dem Hauſe gut und

billig.
Seoharf, Dieskauerſtr. 110.

Soldaten-Kisten,

besteMetaltponturſ
ChemischefobrikW e

Vertrotor: Friedr. Kohl, Halle a. S.

KlettenwurzelHaaröl

von Carl Jahn in Gotha,
feinſtes beſtes Toilettenöl zur Er
haltung, Kräftigung und Ver
ſchönerung des Haares, zur Reini
ung des Haarbodens und Be
eitigung der Schinnen. Seit über

50 Jahren eingeführt, bewährt
und überall von der Kundſchaft
rühmlichſt empfohlen. Allein zu
haben in Flaſchen mit Siegel und
Firma des Verfertigers verſehen,
à 75 Pfg. und 50 Pfg. bei [3162

Albin Hentze,
Schmeerſtraße 24.

für jedermann iſt eine Taſſe feiner
akao, wenn derſelbe neben aro

matiſchem guten Geſchmack auch
vollendete Löslichkeit und leichte
Verdaulichkeit verbindet. 13397Wollen Sie ſich einen wirklichen
Hochgenuß verſchaffen, dann, bitte,
trinken Sie dauernb unſeren

bipsia-Kakao,
beſte Marke der Welt.

Jn Doſen zu 70 130 5 u. 250
Knape Würk, Leipzig.

W Halle: Niederlage Gr. Ulrich u.
Steinſtr.-Ecke Ad. Merrmaun.

n Ve

[Terimngt ſeiſonen

Wegen Uebung des jetzigen
Stelleninhabers ſuche ich zur
Vertretung vom 12.-30. Oktober
einen erfahrenen laudwirtſchaft-
lichen Beamten [4128

Lüuücke, Oekonomierat,
Obhauſen Johannis b. Querfurt.

Kohlen-
Jmporthaus ſucht rührige, beiFabrifen und Händlern gut

eingeführte W Vertret
gegen hohe Bezüge. Off. unt:
H. G. 4503 an Rudolſ
Mosse, Hamburg. ([4225

Lehrling
für Kolonialwaren, Delikateſſen,
Südfrüchte per ſofort oder 1. Okt.
geſucht. Offerten unter Z. h.
756 an die Expedition d. Zeitung.

bandwirtschafterinnen zen

größte Auswahl an gut. Stellen mit
höchſt. Lohn, desgl. Kochmamſells
u. Köchinnen, 300--500. Stubeu-
mädchen, 240—300 Mädch. für
Küchen. Hansarb., Küchen u. Waſch
mädch. bei Frau Marie Wantzlöhben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Perſonen -Augebokr.

g. Landwirt, 28 Jahre alt,
tüchtig u. erfahren in allen Land
wirtſchaftszweigen, ſuchtſofort oder
ſpäter Stellung als Verwalter
oder Wirtſchaftsführer auf gr.
Gute. Bish. ein Gut von 200 Mrg.
ſelbſtändig bewirtſchaftet. Off. u.
Z. u. 746 an die Exp. d. Ztg. erb.

Pertraueuspoſten
u welcher Branche ſucht intellig.

andwirt, 35 J. a. Hohe Kaution
kann geſtellt werden. Offerten
erb. u. K. 24110 an Haasen-
stein A Vogler A.-G., Halle a. S.

Ohberschweizer
m. langjährigen Zeugniſſen
Vier Perſonen gute Melker.

Kuhfütterer,
mehrere mit ſehr gut. lang-
jährigen Zeugniſſen.

Knechte,
ledige u. verheiratete.

Tagelöhnerfamilien

find Sonntag Vormittag
in meinem Bureau
nur kleine Klausſtr. 14.
Richard Hoffmann,

Stellenvermittler. Tel. 2111.

nur kleine Klansſtr. 14.

Neues Eckhaus.
Eingang Laden.

J

Tüchtige, beſtempfohlene
Ober- ſowie Frei Schweizer
empfiehlt ſtets das
Schweizerbüro Friedrich Hönger,
Stellenvermittler, Halle a. S.,
Merſeburgerſtr. 8. Tel. 2188.

Verheirateter herrſchaftlicher
Kutſcher,

ged. Kavalleriſt, ſicherer Fahrer,
guter Pferdepfleger, mit zwei
erw. Kindern ſucht per 1. Oktober

l

Knechte,
ledige und verheiratete,

Tagelöhnerfamilien,

verh. Schweizer zu
ſehr gute langj. Zeugniſſe,
verh. Kuhmelker mit tücht.
Frau u. 2 Töchtern v. 17 u.
19 J., welche alle Arbeiten

n i in aJahr, vorherſuchen ſof. u. 1. 10. Stellun z

Richard Benner,
Jl ulrichſtr.s. Tel. 3091.
War 7 J. b. Fa. Willy Kühn.
Achtung landwirte!

Es haben ſich wieder kautions-
fähige u. gut empfohlene Auf
ſeher und Vorarbeiter mit
deutſchen und ausländiſchen
Leuten zur Campagne 1910 ge
meldet. Vermittlung billigſt
und reell. Pr. Referenzen.
Wilhelm Fischer,Landw. Geſchäft Halle a. S., Am

Güterbahnh.2,Stellenvermittler.

Perheiratete Knecht
mit langjährigen guten Zeugniſſen
ſuchen 1. Oktober Stellung.
Martha Brandt, Stellenvermittlerin
Leipzigerſtraße 13. Fernruf 2624,

Schwejzer,
ledig, 27 Jahre alt, in letzter
Stelle drei Jahr, ſucht ſofort
Stellung. [2457
Richard Hoffmann,

Stellenvermittler, Halle a. S.,

nur kl. Klausſtraße 14.
Eingang Laden. Tel. 2111.

Fed. und verh. Kuehte,
Kuhfütterer, Hotel- u. Geſchäfts
hausd. ſuchen Stell. Ernst Funk,
Stellenvermittler, Töpferplan 81I,

Tüchtige Knechte
aller Art, Schweizer, ferner
Jungens und Hausmädchen
beſorgt billigſt Louise Bär-
Winkoel, Stellenvermittlerin,
Halle a. S., Merſeburgerſtr. 9.
Telephon 2565. Proſpekt gratis.
Altes Geſchäft. Zahlreiche
Dankſchreiben. Adreſſe aus

ſchneiden aufheben!

Cobildetes, ält, Fräulein,
im Hausw. u. Küche gründl. erf.,
das ſelbſt kocht, ſucht Stellung in
beſſ. Haushalt. Beſte Zeugn. Off.
u. Z. e. 753 an die Exp. d. Blatt. erb.

Geldverkehr.
lange unkündbar,n

zuleihen. Anträge unter A. P. 228
an Rud. Mosse, Magdeburg.

ne unkündbar,
auf erſte Ackerhypothek zu 4
auf II. Stelle billigſt ſofort oder
1910 a aubeheä“chäf,

ankgeB. J. aer, Halle a. S.

Mietgeſuche.
Herrſch. Wohnung,

8 Zimmer, Zubehör, Balkon
oder Garten in 87 Wohnlage
ev. Einfamilienhaus 1. 1. oder
1.4. n. J. zu mieten geſucht. Off. u.
B.0.7329 an Rudolf Mosse, Halle,

x

x

x

x

x
x

l
Vermietnugen.
Herrſchaftl. Wohnung
(Einfamilienhaus) mit ſchönem

X Garten 1. April 1910 zu
X vermieten. Näheres Burg

ſtraße 34 (im Kontor).

bandvilla, 8 Zimmer,
gr. Garten,

f. 800.40 z. Jan. zu verm. Off. u.
U. T. 7312 an Rud. Mosse, Halle S.

Möhel-
tkransporfe

führen prompt und exakt aus

ällmann c lorenn.

Stell. Ernst FuuK, Stellen
rmittler, Töpferplan S I.

Kontor: Güterbahnhof l.

Fernſpr. 55. (23209
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